
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

02.08.1939 (Nr. 210)



erschelukrmalkvrchevNIch
Monatsbezug M 2,30 einsch. Zu¬
stellgebühr- Postbezugspreismonatl.
2P6 « (einschl. 46,76 ^ Post¬
zeitungsgebühr) zuzügl. 42 Be¬
stellgeld. Bezugspreis ist im voraus
zahlbar. Postscheck: Hamburg17272.
Eine Behinderung der Lieferung
rechtfertigt keinen Anspruch auf
Rückzahlung des Bezugspreises.
Verlag:  NS .-Gauverlag Weser-
Ems GmbH-, Bremen, Geeren 6-8.
Fernspr.: 54121, Nachtr. u.Sonntg.
8 11 15. Sprech  z.: Verlag: werktl.
12—13 Uhr? GchriftleitungDiens¬
tag und Freitag 12V-—IN /2  Uhr.

Meiner Zeitung

parteiamtliche Tageszeitung
vas Amtsblatt des Negierenden Bürgermeistersder Zreien kjanlestadt Bremen

« „ zeigen - Grundpreises
Die 1 mm hohe und 22 min breite
Zeile im Anzeigenteil 13 Die
78 mm breite und 1 mw hohe Zeile
im Textteil 75 Ermäßigte
Grundpreise (für kleine, Familien-
anzeigen u. a.) sowie sonstige Be¬
dingungen Preisliste 7 Nachlaß-
staffel c . Für Anzeigen durch den
Fernsprecher keine Gewähr. An¬
nahmeschluß 1k Uhr. Geschäfts¬
stellen: InBremen:  Am Geeren
Nr. 6/8, Fernspr. 5 41 21. Nachtruf
und sonntags: Fernsprecher51115;
Obernstraße 86, Fernspr. § 4121.
In Shke.  Mühlendamm Nr. 2.

der Nationalsozialisten Bremens
flnulirtzes verkündungsbkatt des Beictzsstatttzalrers in Oldenburg und Bremsn

Nr. 210/ 9. Jahrgang Mittwoch, 2. flugust 1SZS kinzelpreis 1S Npf.

vrltannien - fluch sür den Weltfrieden!

was die englische presse verschweigt
Scharfe flbrechnung des südafrikanischen Abgeordneten Nr. van Nierop mit der scheinheiligen Politik Londons

Kapstadt , 2. August
In einer Versammlung der südafrikanischen nationalen Oppositionspartei in

Goodwood bei Kapstadt hielt Abgeordneter Dr . van Nierop eine stark beachtete außen¬
politische Rede , die bezeichnenderweise von der englischen Presse verschwiegen wird.
Der Redner betonte mehrmals , daß einzig und allein die britische imperialistische
Politik das Zeichen des Friedensstörers auf der Stirn trage.

Der Redner prägte den Satz: „Das britische Reich ist
ein Fluch sür den Weltfrieden !" Die Frage, wer an der
gespannteninternationalen Lage schuld sei und wer die
Völker in einen Krieg hetzen wolle, könne man einzig
und allein dahingehendbeantworten, so betonte Dr. van
Nierop, - aß es der britische Imperialismus sei. Die
englische Politik stecke ihre Nase in die Angelegenheiten
andererVölker, wo Britannien durchaus nichts zu suchen
habe. Trotzdem würden die anderen Völker in den
Augen der von britischerHeuchelei und Lügenmeldungen
beeinflußten Welt als angebliche Ruhestörer hingestellt.
Das britische Reich habe diese Politik jedoch zu lange
getrieben, als daß sie nicht allmählich durchschaut werde.

Es sei an der Zeit , so rief Dr . van Nierop aus . daß
die Südafrikaner begreifen lernten , daß nicht Deutsch¬
land. Italien . Spanien od̂ r gar Danzig den Weltfrie¬
den bedrohen , sondern daß das scheinheilige auf Raub
und Kriege aufgebaute britische Reich die alleinige Ver¬
antwortung für Krieg oder Frieden trage . Der Red¬
ner ging dann näher ays Danzig  ein und betonte:

Obwohl Danzig eine deutsche Stadt ist und obwohl
ihre Bevölkerung zum Reich will , mischt sich dasselbe
England ein, das sonst— wenn es ihm paßt, den Grund¬
satz vom Selbstbestimmungsrechtder Völker als „heilig¬
stes Menschengnt" hinzustellen beliebt. Deutschland soll
nicht das Recht haben, für ein deutsches Danzig einzutre¬
ten, aber England durste die Republik Transvaal we¬

gen einer Handvoll britischer Untertanen im Goldhan¬
del mit einem zweijährigen Raub- und Mordzug über¬
ziehen!"

Dr . van Nierop verlangte abschließend strikte Neu¬
tralität der Südafrikanischen Union im Falle kriegeri¬
scher Verwicklungen in Europa . Südafrika werde von
niemandem bedroht , es sei denn vom britischen Impe¬
rialismus . Kein anderes Land der Welt als England
habe Südafrika überfallen und ausgeraubt.

Sie Vlulbilanzm Palästina
Jerusalem,  2 . August.

Wio ohnmächtig die Engländer der Entwicklung in
Palästina gegenüberstehen, beweist wieder einmal die
Bilanz des Monats Juli , in dessen Verlauf 48 Perso¬
nen getötet und 87 verwundet wurden. Unter den Toten
befinden sich»31 Araber, 7 Juden, 1 Engländer und
8 aktive Freiheitskämpfer. Verwundet wurden 78 Ara¬

ber, 13 Jude», 7 Engländer, 1 Armenier und K aktive
Freiheitskämpfer.

Ein beredtes Zeugnis für den englischen Blutterror
liesert dabei die Tatsache, daß im Juli 15 Araber zum
Tode und 3 zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt
wurde». 8 Araber wurden hingerichtet, weil sie für die
Freiheit ihres Landes gekiimpfthatten. Bezeichnendfür
die englischeGerechtigkeitist, daß keinem der Juden, die
sich mit allen Mitteln , sogar mit Meuchelmordund un¬
ter Umgehung der Einwanderungsgesetzeim Lande ein¬
zunisten versuchen, von den englische» Gerichten ein
Haar gekrümmtwurde.

Daß bei einer solchen sichtlich bevorzugten Behand¬
lung die Juden immer aufdringlicher werden , nimmt
nicht wunder . Gelegentlich sehen sich daher die englischen
Behörden veranlaßt , wenngleich unter möglichster Scho¬
nung , auch gegen ihre Schützlinge einzuschreiten. So
wurden jüdische Studenten in Jerusalem wegen Be¬
sitzes von Explosivstoffen zu der geringfügigen Strafe
von 4 Jahren Gefängnis verurteilt.

Vavreutker Künstler beim sükrer
Bayreuth, 2. August.

Am Dienstag empfing der Führer im Haus Wahn¬
fried im Beisein von Frau Winnifred Wagner die an
den Bayreuther Festspielen beteiligten Künstler und
Künstlerinnen und verbrachte mit ihnen einen Abend
geselliger Unterhaltung.

VeutscherNekordflug über WPPP km
Zwei Inge und zwei Nächte über der Ostseeküste- SewundernswerteLeistung eines

keinkel-flugzeugs - Oöring beglückwünscht die tapsere Besatzung

kngiands Hintertürchen
Sowjetagentur berichtigt Unterhaus -Erklärung

Moskau,  2 . August.
Die sowjetamtliche Tag-Agentur veröffentlicht ein

neues Dementi, das sich in scharfenWendungen gegen
die von Chamberlain und Vutler vertretene englische
Auffassung in den Moskauer Verhandlungen wendet.
Die Tag erklärt, der Unterstaatssekretär Butler habe
im Unterhaus mitgeteilt , daß England alle Maß¬
nahmen zur Beschleunigung der Verhandlungen er¬
greife, daß der Kernpunkt der Schwierigkeiten aber in
der Frage liege, ob England die Unabhängigkeit der
baltischen Staaten antasten könne. Demgegenüber er¬
klärt die Tag, Butler habe darin den Standpunkt der
Sowjetregierung entstellt. Denn es handele sich in Wirk¬
lichkeit nicht darum, ob man etwas anpassen solle oder
nicht, sondern darum, daß die englische Formulierung
unklar sei und daß England offenbar damit „ein
Hintertürchen" osfen lassen wollte.

Berlin,  2 . August
Die deutsche Luftfahrt hat ihre beispiellose Er¬

folgsserie durch eine neue bedeutende Höchst¬
leistung fortgesetzt . Den mannigfachen Rekorden
der letzten Zeit wurde nunmehr eine Bestleistung
über die längste in der internationalen Rekord¬
liste überhaupt geführte Strecke zugefügt . Das
Heinkel -Flugzeug Ne 118 stellte mit einer Stun-
dengeschwindigkeit von 216 Kilometer eine neue
Weltbestleistung über die 18 888-Kilometer -Strecke
für Deutschland auf . Die Besatzung des Flug¬
zeuges bestand aus den Heinkel -Piloten Oberleut¬
nant der Reserve Rolf Jöster , Obersunker Artur
Suppa von der Deutschen Lufthansa und dem Mo-
torenspezialisten der Hirth -Motoren GmbH . Hans
Lausmann.

Der bisherige , seit Mai 1938 von Japan mit einer
Stundengeschwindigkeit von 186,2 Kilometer gehaltene

Rekord wurde von dem Heinkel-Flugzeug demnach um30 Kilometer überboten.
Das Rekord flügge ug ist das bekannte viermotorige

Heinkel-Pvstflugzeug , das für den Südatiantik -Postver-
kehr der Deutschen Lufthansa entwickelt wurde . Zwei
Flugzeuge des gleichen Musters haben vor Jahresfrist
unter japanischer Führung die Strecke Berlin —Tokio
in einer ausgezeichneten Zeit zurückgelegt. Das Flug¬
zeug ist ausgestattet mit vier luftgekühlten Hirth -Moto¬
ren HM . 568 von je 246 ? 8 , VDM .-Verstell-Luftichrau-
bon, automatischer Askania -Kurssteuerung und einer
kombinierten Lorenz-Telefunken -Funkeinrichtung . Be¬
merkenswert ist die vorteilhafte Aufgliederung der
Motorleistung von 966 ? 8 in vier Keine Einheiten , aus
der sich bei einem wirtschaftlichen Kraftstoffverbrauch die
höchstmöglicheFlugsicherheit ergibt . Es ist hocherfreulich,
daß die mit ihren Geschwindigkeitsrekordeu über kurze
und mittlere Strecken hervorgetretenen Heinkelwerke
nunmehr auch einen Eeschwindigkeitsrekord über ein»
lauge Strecke errungen haben.

Der Flug ging unter Aufsicht von Sportzeugen des
Aeroklubs von Deutschland vor siL von denen das
Flugergebnis der FAJ . zur Anerkennung als inter¬
nationaler Rekord zugeleitet wird.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Jugend bekennt sich zur flchse
Sie große Nadfernfatzrt Nom—Berlin—Nom / Valdur von Sctzirack gab das Startzeichen an der Srenner-Srenze

Jungkasctzisten und kill erjungen auf großer fatzrt
Brenner,  2 . August.

Der Grenzpah der befreundeten Staaten Deutsch¬
land und Italien am Brenner prangte am Diens¬
tag in reichem Flaggenschmuck , als sich auf deut¬
schem Boden die Teilnehmer der Radfernfahrt
Rom —Berlin - Rom , etwa 288 Iungsaschisten und
288 Hitler -Jungen , zusammenfanden.

Auf der Ehrentribüne versammelten sich die Ehren¬
gäste der N2DAP . und der Faschistischen Partei , Ver¬
treter Italiens und des Reiches in Erwartung des
Rcichsjugendführers . der das Startzeichen zu dieser
großen Freundschaftsfahrt gab. die symbolhaft die
enge Verbundenheit der italienischen
und der deutschen Jugend  vor Augen führt.

Für alle Teilnehmer geht die Fahrt zunächst nach
Earmisch und dann weiter nach Landsbcrg am Lech.
Augsburg , Nürnberg , Weimar . Coburg . Leipzig. Dessau,
in die Reichshauptstadt , später von hier über Lübeck.
Kiel nach Hamburg . Dort ist der deutsche Teil der
Radfernfahrt beendet. Mit dem Zug geht dann die
Fahrt wieder zum Brenner . Dort werden die Räder
erneut bestiegen zur Weiterfahrt nach Rom . In Rom
werden die Hitler -Jungen , die aus allen Gebieten
Deutschlands stammen und im eigenen Ausleselager in
Innsbruck ausgesucht wurden , im Campo Dux längere
Zeit mit den italienischen Kameraden ein Lagerlebenführen . Während dieses Aufenthaltes in Rom nehmen
die Hitler -Jungen an einer Großkundgebung der fa¬
schistischenJugend Italiens teil . bei der der Duce zur
deutschen und italienischen Jugend sprechen wird.

Der Aufenthalt der Iungsaschisten in Deutschland
wird vier Wochen dauern Sie werden dabei Gelegen¬
heit haben, zahlreiche Einrichtungen , wie Reichsarbeits¬

dienstlager , Jugendherbergen und HJ -Fliegerschulen,
ferner nationalsozialistische Musterbetriebe der Industrie
sowie Baudenkmäler und Stätten deutschen Kunstlebens
kennenzulernen. Die Fahrt auf deutschem Boden wird
in der Hauptstadt der Bewegung , in München, durch
eine Kundgebung vor der Feldherrnhalle abgeschlossen.
Führer .der teilnehmenden Hitler -Jugend ist der Stabs-
leiter des Gebietes Pommerm Oberbannführer v. Bier-
kämper. Die italienische Jugend wird geführt vom Gau¬
leiter und Obersten Jugendjührer der Provinz Verona,
Sandra Bonamici . Die Fahrt wird vom Auslandsamt
der Reichsjugendführung veranstaltet.
feierlicher flustakt

Auf einer 200 Meter langen Front waren die Hitler-
Jungen und die Iungsaschisten aus ihren Rädern an¬
getreten . Nach der Meldung und dem Abschreiten der
Front durch den Reichsjugendführer , der in Begleitung
des Gauleiters von Tirol , Hofer, eingetroffen war , nahm
Balöur von Schirach das Wort.

„Mit großer Freude ", so sagte der Reichsjugend-
führer , „begrüße ich euch auf deutschem Boden, und die
deutsche Jugend heißt euch durch mich herzlich willkom¬
men als die Jugend der befreundeten italienischen Na¬
tion und die junge Garde eures großen Duce. Die
Freundschaft der deutschen und der italienischen Jugend
hat bereits Tradition . Seit Jahren besteht ein Aus¬
tausch der Meinungen und auch der Menschen So wie
die Jugend aber haben auch die Führer dieser beiden
Staaten sich zusammengeschlossen. Die enge Zusammen¬
arbeit zwischen Exzellenz Starace und mir diene euch
als Beweis des tiefen Verständnisses und der Freund¬
schaft zwischender NIL (Gioventu Ztaliana del Littorio)
und der Hitler -Jugend.

Das deutsch-italienische Bündnis ist durch die Be¬
geisterung der Jugend in beiden Staaten millionenfach
bekräftigt. Die Achse besitzt in der Jugend die unermüd¬
lichstenVekenner und Verteidiger. Ihr kommt nicht als
Gäste in ein fremdes Land, sondern als Freunde zueuren Freunden."

Der Reichsjugendführer schloß, seine Rede mit einem
begeistert aufgenommenen Sieg -Heil auf den italieni¬
schen König und Kaiser , den Duce und die italienische
Nation im Namen des Führers.

Die Rede des Reichsjugendführers wurde ins Ita¬
lienische übertragen und lüfte bei den Iungsaschisten
größte Begeisterung aus . Anschließend hieß Gauleiter
Hörer die Jungfachisten auf dem deutschen Boden des
Grenzgaues Tirol -Vorarlberg willkommen.

Namens der GJL. dankte der Gauleiter und Oberste
Jugendführer von Verona Bonamici für die überaus
herzliche Begrüßung. Das Gesicht des neuen Italiens
sei hier vertreten durch eine frische und begeisterte
Jugend, die nach Deutschland kommt, um auszudrücken,
daß die Achse nach dem Willen Mussolinis in der ita¬
lienischen Lugend tief verankert ist. Bonamici schloß mit
den besten Wünschen für Eroßdeutschland und seinen
Führer Adolf Hitler.

Nachdem die deutschen Hymnen , gshnelt vom Musik-
zug der .Iungsaschisten . verklungen waren , gab der
Reichsjugendführer den Befehl zum Beginn der Fahrt,
die durch eine Ebrenpsorte führte . In Eries am Bren¬
ner nahmen dann Baldur von Schirach und Gauleiter
Hofer die Vorbeifahrt der italienische » und deutschen
Jungen ab. die bc- prächtigem Wetter zunächst über
Innsbruck und den Zirler Berg nach Scercid fahren.
Nach einer Rast in Seefeld geht die Fahrt nach Gar-
misch-Partenkirchen weiter.

„8c >ge mix, wer cstcft lolot . . .
8 .. IM . „Wir würden uns glücklich und sehr

geehrt fühlen, wenn Sie die Leitung unserer inter¬
nationalen Propaganda übernehmen würden.
Menschen wie Sie sind selten . . .!", so schreibt der
Hebräer Bernhard Lecache, Leiter der Jüdischen
Weltliga, in seinem Blatt „Le droit de Vivre" a-n
-ja , an wen mag er wohl die so überaus
freundliche Einladung gerichtet haben? An King-
Hall (!), den vom Foreign Office finanZierten
„privaten" Vrlefschreiber, den verlängerten Ein¬
kreisungsarm Ehamberlains, den von Dr. Goeb¬
bels dem Gelächter der Welt preisgegebenen
„ollen ehrlichen Seemann " des westlichen Insel-
reiches. Wir gratulieren ! Denn nun haben die
Stilübungen des Herrn King-Hall ihrem angeblich
so uneigennützigenUrheber doch noch einen durch¬
schlagenden Erfolg gesichert: die internationale
Organisation der Kriegshetzer, deren „Ehrenpräsi¬
dent" der Mörder Wilhelm Gustlosfs, David Frank¬
furter, ist, hat dem getarnten „Propagandisten"
der englischen Regierung mittels der Feder des
Geldgebers zahlreicher jüdischer Prozesse seine
Anerkennung und seinen Dank für die Förderung
israelitischer Interessen zum Ausdruck bringen
lassen. Eine zweite  Einnahmequelle plätschert in
Zukunft zur Freude des lieben Herrn King-Hall!

Damit der britische Pamphletist seinen hebräi¬
schen Verehrern auch von Angesichtzu Angesicht
bekannt werden kann , schreibt der Jude Lecache
seinem neuen Freunde in rührender Zutrauliche
keit : „Da Ihre Stimme sympathisch und Ihre
Worte ausgezeichnet sind, erlauben Sie mir, Sie
zum Internationalen Kongreß der Gegner der
Rassenlehre im September einzuladen. Sie haben
das Verdienst, ebenso gut französischwie englisch
zu sprechen und deutsch zu verstehen." Was das
Thema  der erbetenen vielsprachigenRede King-
Halls vor den „Gegnern der Rasselehre" betrifft,
so möchten wir dem künftigen Propwgandaleiter
de/ Jüdischen Weltliga gleich einen Tip geben. Er
möge sich rechtzeitigmit dem Aufruf Lecaches„An
die Juden in aller Welt" vom November vorigen
Jahres beschäftigenund besonders dem folgenden
zynischen Satz des Ausrufes seine Aufmerksamkeit
schenken— er stellt geradezu einen Wegweiser
für kriegslüsterne projüdische „Propagandisten"
dar —: „Unsere Sache ist es . Deutschland, dem
Staatsfeind Nr. 1, erbarmungslos den Krieg zu
erklären , und dafür möge man die feste Ueber¬
zeugung gewinnen: Diesen Krieg werden wir
führen, bis die Grünspans es nicht mehr nötig
haben, zum Waffenhändler zu lausen, um mit
Blut das Mißgeschick zu rächen, Jude zu fein . . .!"
Nun tritt es also auch für die Landsleute des Be¬
auftragten der britischen Einkreisimgspolitiker
offen zutage, in welche Gesellschaft von Mord¬
hetzern und Knlturschänidernder britische Günst¬
ling des Weltjudentums gehört! Seine vor¬
getäuschte „Friedensliebe" zeigt in ihrem Echo
seitens der Itzigs und Lohns ihren wahren ord-
nungsfeindlichen Charakter.

Wir wundern uns über diese Allianz zwischen
dem Exponenten der Wölfe in Schafspelzen und
den blutdürstigen jüdischenVerbrechern nicht. Sie
entspricht einem natürlichen Gesetz des Zuein-
andergehörens Wesensverwandter „Propagan¬
disten". Doch begrüßen wir es, daß durch den
Offenen Brief Lecaches nun auch nach außen
hin  über die ..Fdeen"-Berwandtschaft der briti¬
schen und hebräischenAgitation mit unfreiwilliger
Eindeutigkeit ausnahmsweise einmal die Wahr¬
heit  ausreichend zu Wort kam. In einer zu¬
sätzlichen Bemerkung irrt allerdings der Präsi-
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Unser Isssssn es « !
(Unsers iisatigs Lusgads vmksllt 12 Zeiten)

Infolge der doppelgleisigen britischen Politik ist
die Tokioter Konferenz in Frage gestellt.
Ein südafrikanischerAbgeordneter brandmarkte den
friedenstörendcn britischen Imperialismus.
Wieder liegen Meldungen über den Terror der
polnischen Behörden gegen Volksdeutsche vor.
Der Führer empfing Bayreuther Künstler.
Deutschland kann neue Rekordslüge verzeichnen.
Am Brenner begann die große Radfernfahrt der
HJ. und der Iungsaschisten Rom/Berlin/Rom.
Die HJ. des Gebiets Nordsee trat von Celle au«
den Adolf-Hitler-Marsch an.
Das Bremer EHW . gab ein einzigartiges Beispiel
der Sparsamkeit im Sinne der Parole „Kampfdem Verderb ".

Der kommende Sonnabend wird im Zeichen eines
Niesenfenerwerkes an der Weser stehen.
In Prag wurden einem Staatsbeamten wertvolle
Dürcrgemäldc gestohlen.
Bei einem FiihrunglUck auf den Philibpinen
ertranken 44 Personen.
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dent der Jüdischen Weltliga : „Ihre Auffassung von
Ehre und Würde ", so schreibt er an King -Hall
weiter , „ähnelt seltsamerweise  unserer
jüdischen Auffassung ." Der Kerngedanke ist zwei¬
fellos richtig, Las „Seltsamerweise " hätte sich der
hebräische Häuptling aber getrost schenken können;
denn nur die Behauptung eines Wider¬
spruchs  zwischen den erwähnten Auffassungen
wäre seltsam ! Oder sollte sich Lecache bei dem
Bemühen , den „propagandistischen " Produkten
seines britischen Gesinnungsfreundes günstigste
Zensuren zu erteilen , nur im Ausdruck vergriffen
haben und statt seltsamerweise selbstverständlicher
weise habe schreiben wollen?

„Sage nur, wer dich lobt , und ich sage dir, wer
du bist" — so könnte man in Abwandlung des
guten deutschen Sprichwortes auch im Falle King-
Hall sagen . Der jüdische Bonze bringt dem Helfer
des britischen Außenamtes sein Lob nämlich mit
einer Prägnanz zum Ausdruck , die jenem hervor¬
ragenden , für die israelitische Sache erworbenen
Verdienst sozusagen die Krone aufsetzt: „Herr
King -Hall ", stellt Lecache fest. „Sie gefallen uns!
Sie haben uns verteidigt !" Die einzige
Frage , die offenbleibt , lautet : Wer ist nun mehr
zu beneiden : die internationale Judenclique
wegen der personellen Auffrischung ihres Propa¬
gandaapparates oder der britische Pamphletist
wegen der Erweiterung seines Auftraggeber¬
kreises?

Vor Varlesinsplan der USfl.
Washington , 2. August.

Nach einwöchiger scharfer Debatte verabschiedete der
Bundessenat mit 52 gegen. 28 Stimmen den Darlehns¬
plan der Bundesregierung zur Wiederanknrbelung der
USA .-Wirtschaft, den die Opposition als verschleierten
Versuch, die Bundesschuld über die erlaubte Höchstgrenze
von 45 Milliarden Dollar hinauszutreiben , bezeichnet
und von den ursprünglich geforderten 2,8 auf 1.815 Mil¬
liarden zusammengestrichen hatte.

Der Senatz hieß nur folgende Programmpunkte der.
vorgesehenen öffentlichen Arbeiten gut. wie Brücken,
Schulen, Elektrifizierung von Landdistrikten , Bodenver¬
besserung sowie den Auslandskunden gemährte Dar¬
lehen für llSA .-Einkäufe. Dagegen lehnte der Senat
den 758 Millionen Dollar vorsehenden Bau von Land¬
straßen und die 500 Mill . Dollar umfassende Er¬
neuerung von Eisenbahngerät ab und strich ferner 425
Millionen Dollar von dem bereits erwähnten auslän¬
dischen Darlehnsplan zur Hebung des USA .-Exports.

Die Vorlage geht jetzt dem Abgeordnetenhaus zu,
dessen Bankenausschuß den Darlehnsplan bereits von
sich aus auf 1.95. Milliarden Dollar beschnitten hatte
und dessen Debatte weitere Schwierigkeiten für Roose-
velts neueste Idee erbringen dürfte.

Die scharfeSenatsdebatte , die der Annahme des Dar-
lehnsplanes der Regierung vorausging , drehte sich am
Montag in erster Linie um die Frage der Gewährung
von Krediten seitens der Bundesaüsfuhrbank an die
ausländischen Käufer amerikanischer Waren . Bovah be¬
fürchtete, daß Darlehen von der Ausfuhvbank auch aus¬
ländischen Regierungen für Regierungszwecke gewährt
werden könnten; George geißelte, daß USA trotz ihrer
feierlichen Erklärungen , daß sie gegen den Tauschhandel
seien, doch eine Tauschhandelsnation geworden seien.
Ferner sei Amerika entgegen feierlichen Erklärungen,
die sich wider alle Subventionen aussprachen, doch eine
subventionierende Nation geworden.

Visfter 100 Verletzte
der Clevelander Streikunruhen

Newyork, 2. August.
Die Streikunruhen in der Chassis-Fabrik der Eeneral-

Motors -Werke in Cleveland führten in der Nacht zum
Dienstag dazu, daß 8000 Streikposten die Fabrik be¬
lagerten , in der 450 Arbeitswillige die Nacht zubringen
mußten. Bei den Zusammenstößen zwischen Polizei und
Streikenden wurden bisher etwa 100 Personen verletzt.
47 von ihnen mußten ins Krankenhaus gebracht werden.

„Vorbereiten und wagen"
Die Manöver in der Po -Ebene

Rom, 2. August.
Der Staatssekretär im italienischen Kriegsmiuiste-

rium , General Pariani , empfing am Dienstag die in
Mailand versammelten Sonderöerichterstatter der ita¬
lienischen und Italien befreundeten Pressê um ihnen
Aufgabe und Bedeutung der großen Manöver in der
Po -Ebene zu erläutern.

Der Grundsatz faschistischer Kriegführung . „Durch¬
stoßen und den Erfolg entsprechend auswerten , um ihn
in den Endsieg zu verwandeln ", machte eine zweckent¬
sprechende Vorbereitung und Konzentrierung aller Mit¬
tel notwendig . Diesem Grundsatz liege der Ausbau der
neuen Po -Armee mit ihrer Einteilung in «in schnelles,
ein gepanzertes und ein sogenanntes autotransportables
Korps zugrunde. Der faschistische Grundsatz andererseits
„Vorbereiten und wagen" 'mache die totalitäre charak-
terliche Erziehung des Volksganzen notwendig . Staats¬
sekretär Pariani teilte abschließend mit , daß der Duce
bereits heute früh den Manövern persönlich zunächst
vom Flugzeug aus beiwohnen werde.

Die Militärmissionen der Italien befreundeten Län¬
der, darunter die deutsche unter Führung von General
Halder - sind inzwischen in Mailand eingetroffen.

Me Moskau-Neise der öeneralstübe
Prüfung des Kriegspotentlals der Sowjets- fllibi für politischenMißerfolg
(vralltberiellt unseres Lariser Vertreters)

jb. Paris,  2 . August.
Es wird in Paris bestätigt , daß die englischeMilitär-

mission für Moskau am Mittwoch in Paris eintrifft,
um gemeinsam mit der französischen am Freitag die
Reise nach Moskau anzutreten , wo die beiden Dele¬
gationen am Sonntagabend eintoeffen sollen, um am
Montag die Gyneralstabsbesprechnngen aufzunehmen.

Die Tatsache, daß man gegen jede politische Vernunft
und auch gegen jeden diplomatischen Brauch die mili¬
tärischen Besprechungen beginnen lassen will . noch be¬
vor die politischen zu einem juristisch faßbaren Ergeb¬
nis geführt haben , wird auch in Paris für höchst un¬
gewöhnlich gehalten . Man beruft sich etwas verlegen
auf die diesbezügliche Forderung Moskaus und glaubt,
durch die unerwartet « Erfüllung dieser abnormen For¬
derung einen geschicktenSchlag auszuführen.

Der offiziöse „Jntransigeant " bemüht sich zu beweisen,
daß man durchaus nicht „die Ochsen hinter den
Wagen gespannt"  habe , da die Eeneralstabs-
besprechungendie große Hoffnung der Diplomaten seien.
Gerade wo die Einigung auf politi 'chem Gebiet noch
fehle, könne die Zusammenkunft der Militärs sich „nütz¬
lich" erweisen. Ileberdies müßten sich die Westmächte
ja schließlichauch genau darüber informieren , was die
Rote Armee und Flotte wert sei. Man habe soviel von
„Reinigungen " gehört , daß man tatsächlich den Wert
der militärischen Möglichkeiten Sowjetrußlands anzwei¬
feln könne. Mindestens seien doch die Fähigkeiten der
militärischen Führung zweifelhaft und schließlich müß¬
ten sich die Westmächte über den Zustand der Eisenbah¬
nen und Straßen Sowjetrußlands orientieren , weil hier
sicher ein sehr genaues Verbesserungsprogramm aufge¬
stellt werden müsse.

Die Taktik dieser offiziösen Pariser Aeußerung ist
klar : Das Werturteil der Westmächte über die sowjetische
Kricgsbrauchbarkeit hängt natürlich vom Einigungs¬
willen des Kreml aus politischem Gebiet ab. Kommt
der Pakt zustande, so ist Sowjetrußland militärisch groß¬

artig , kommt er nicht zustande dann taugt eben Sowjet-
rußlands Militär nichts. Und durch die Entsendung
der beiden Eeneralstabsmtssionen versichert man sich,
daß das Urteil — wie es auch ausfällt — für fachmän¬
nisch einwandfrei gehakten wird . „Man kann nur hof¬
fen' . so droht „Jntransigeant ". „daß auf politischem
Gebiet die Einigung zustande kommt." Auf welche De¬
finition des „direkten Angriffs " man sich jedocheinigen
könnte, wird verschwiegen. Denn es kann sich daböi' —
so wie die Dinge jetzt schon liegen — nur um eine
mehr oder weniger brutale Vergewaltigung der Hoheits¬
rechte der baltischen Staaten handeln , somit auch gleich¬
zeitig um die mittelbare Brüskierung der Oslo -Mächte.

Paris pflegt man diese Form des Eingriffs in die
Rechte kleinerer Staaten neuerdings -mit dem Fach-
ausdruck „Realismus " zu bezeichnen, um peinliche Er¬
klärungen zu vermeiden.

Es .-st nicht ganz ausgeschlossen, daß die beiden Mili-
tarmijponen in Warschau kurz Haltmachen, um viel¬
leicht einen militärischen Beobachter Polens mitzu¬
nehmen.

Setzt kalifar nach Moskau!
(Di'slitbvrielit unseres pariser Vertreters)

Z. b. Paris , 2. August.
Das Pariser Sowjetorgan „6s soir " greift die Frage

auf. die auch von anderen Blättern wiederholt wird
wann endlich Lord Halifax sich nach Moskau begeben
werde. Das Blatt wiederholt die Ausführungen des
Oppositionsvertreters im englischen Unterhaus , wonach
die Entsendung der Militärmission nach Moskau un-
,Weifend sei und nur ein wirklich bevollmächtigter
Münster die Lage in Moskau noch retten könne. „Paris
nndi läßt sich dazu aus Moskau melden, daß dort
das „traditionelle Mißtrauen gegen Ehamberlain " noch
nicht überwunden sei. Die Ankündigung der französisch-
englischen Militärmission habe in Moskau nicht den
erwarteten Eindruck hervorgerufen.

rokioter Konferenz in frage gestellt
Japans sorderungen ln der nordchinesischen WStzrungsfrage

sicherung, daß England die japanische Währung in
Nordchina nicht besonders unterstützen werde. Sir John
Simon erklärte ausweichend, daß er feige gegebeneAnt¬
wort nicht erweitern wolle. st

Tokio,  2 . August.
Die gestrigen japanisch-englischen Verhandlungen über

die Tientsiner Wirtschastsfragen sind, was die Wäh¬
rungsfrage anbetrifft , bisher ohne Erfolg geblieben.
Japans Stellungnahme und seine Forderungen gegen¬
über England sind folgende:

1. Die Befriedung Nordchinas ist solange gefährdet,
wie der Tschungking-Dollar in Tientsin zugelassen ist,
während er sonst in Nordchina allgemein verboten ist.

2. Der Tschungking-Dollar in der britischen Konzession
von Tientsin stellt ein Bindeglied zwischender Tschung-
ling -Regiernng und den Aktivisten in der Konzessiondar.

3. Der Silbervorrat in der britischen Konzession ge¬
hört der nordchinesischcnRegierung.

4. Die britische Konzession soll deshalb das Silber
an die nordchinesischeRegierung ausliefern.

Ein britischer Gegenvorschlag, diese Frage » Finanz-
ächverständigen vorzulegen , wurde von Japan abge¬
lehnt.

In politischen Kreisen vermutet man . daß. wie «s
auch deutlich aus Londoner Berichten hervorgeht , Eng¬
land in der Währungsfrage mit Amerika zusammen¬
arbeiten woll« und deshalb sein« ' Entscheidung solange
hinauszögere , bis Washingtons Ansicht eingeholt wor¬
den sei. Da Tokio die Einmiichuna Dritter in die
Ticntsin -Frage ablehne , so halte man es für möglich,
daß die ganze Konferenz in Tokio in Frage gestellt sei.
«lls England «ine Zusammenarbeit mit Amerika gegen
Japan anstrebe.

kine antibritische Kundgebung
Die antibritischen Demonstrationen in Tokig .wurden

mit einer „Ostastatischen Massenveranstaltung " in der
Hibiya -Halle in Tokio beendet. Hier sprachen Vertreter
der provisorischen Regierung tn China . Abgesandte von
den Philippigen , aus Jndochina . aus Indien , aus der
Türkei , aus der Mongolei , aus Annam und aus Siam
zu den Demonstranten . Von japanischer Seite nahm
u. a. auch der frühere Botschafter in Berlin . Honda,
das Wort . Alle Redner verlangten die unerschütter¬
liche Entschlossenheit Japans bei der Ausschaltung des
britischen Einflusses in Ostasien.

Um den chinesischen Vollar
London, 2. August.

Der englische Schatzkanzler wurde im Unterhaus ge¬
ragt . ob die britische Regierung die chinesischeRe¬

gierung auch nach der englisch-japanischen Einigungs-
örmel in Tokio weiter unterstützen werde. Sir John
Simon  erwiderte , daß die Einigungsformel in Tokio
keinen Meinungsumschwung hinsichtlich der Frage mit
ich brächte, ob es wünschenswert sei, im Interesse Eng¬
lands und anderer Länder , die wichtige Handelsinter¬
essen in China hätten , die Stabilität der chinesischen
Währung aufrecht zu erhalten . Der Labour -Abgeord-
nete Price ersuchte darauf den Schatzkanzler um die Zu-

Deutscher Nekordflug über Ist ststst km
(Fortsetzung von Seite 1.)

Als Meßstrecke wurde Zinnowitz—Leba an der Ost-
seekllst« gewählt . Am Sonntag , dem 30. Juli . 6.05 Uhr.
überflog das Flugzeug den ersten Kontrollpunkt und be¬
endete am 1. August. 4.23 Uhr, also nach einer Ecsamt-
flugdauer von 46 Stunden 18 Minuten , die 10 606-
Kilometer -Strecke in geschlossenerBahn.

Neben der hervorragenden , technischen Leistung des
Hoinkel-Flugzeuges muß vor allem der Einsatz der Be¬
satzung gewürdigt werden , an die während der langen
Dauer des Fluges und bei der großen Hitze von 35 Grad
hohe Anforderungen gestellt wurden . Zwei Tage und
zwei Nächte kreiste das Flugzeug unaufhörlich um die
beiden 250 Kilometer voneinander entfernten Kontroll¬
punkte. so daß die Besatzung, wie sich der Motorenspe,sta¬
llst Lausmann ausdrückte, „am Schluß jede einzelne
Welle der Ostsee genau kannte."

Ununterbrochen erfüllte jeder seine verantwortungs¬
volle Aufgabe. Flugzeugführer Jiister am Steuerknüp¬
pel muhte ständig hie Strecke genau im Auge behalten,
um Eeschwindigleitsverluste durch Kursabweichungen
und Höhenunterschiede zu vermeiden. Besondere Auf¬
merksamkeit erforderte das Fliegen über See in der
niedrigen Höhe von etwa 260 Meter . Obersunker Suppa
hielt während der ganzen Zeit die Funkverbindung mit
den Bodenstellen ausrecht und unterrichtete den Piloten
ständig über die Entwicklung der Wetterlage . Von
großer Wichtigkeit war die Tätigkeit des Motorensach-
mannes und zweiten Flugzeugführers Lausmann , der
das einwandfreie Arbeiten des Triebwerkes durch dau¬
ernde Kontrolle der Zylindertempcraturen , des Oel- und
Venzindruckes, der Drehzahl und vieler anderer wich¬
tiger Einzelheiten überwachte und den Flugzeugführer
bei der Ortung unterstützte.

Zum Erfolg' des Fluges trug auch die ausgezeichnete
Bodenorganisation bei, die unter der Leitung des bei

manchem Rekordflug bewährten Oberingenieurs Köhler
stand.

Oberleutnant der Reserve Jöster war von August
1936 bis Mai 1937 als einer der ersten freiwilligen
Piloten in Spanien . Er wurde vom Führer für seme
Verdienste im spanischen Krieg mit dem Goldenen
Spanienkreuz ausgezeichnet und erhielt von General
Franco die „Medalla militar ". Seit 1937 ist er bei
den Heinkel-Werken in Oranienburg als Werkpilot
tüchtig.

Oberfunker Suppa ist ein alter Fnnkspezialist. Er
war viele Jahre Funkstellenleiter Leim Reichsflug-
Sicherungsdienst . Seit dem 15. Oktober 1934 ist er Fun¬
ker bei der Deutschen Lufthansa , seit Dezember 1938
Oberfunker . Er steht kurz vor der Vollendung seiner
ersten Million Flugkilometer.

Der Motorenfachmann und Flugzeugführer Hans
Lausmann steht seit längerer Zeit im Dienste der Hirth-
Motoren GmbH., von der er zu allen großen Flugwett¬
bewerben des '2n - und Auslandes zur Betreuung der,
Hirth-Motoren entsandt wird.
per Slvckwunsch des Seneralfeldmarschalls

Der Reichsminister der Luftfahrt - und Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe würdigte die Leistung der Ve-
scktzung und der Maschine in folgendem Glückwunsch-
Telegramm:

„Mit Freude und stolzer Genugtuung habe ich davon
Kenntnis genommen, daß Sie den internationalen Ee-
schwindigkeitsrckord über die 10 OOÜ-Kilometer -Strecke
siir Deutschland errungen haben. Ich beglückwünscheSie
und alle Beteiligten zu diesem Erfolg und spreche ins¬
besondere der wackerenBesatzung für die tagelange Ein-
satzfrcudigkcit Dank und Anerkennung aus.

gez. Eöring , Eeneralfeldmarschall ."

sWunonaliine mit Frankreich und USfl.
Der diplomatische Korrespondent der „Times " berich¬

tet . daß die britische Regierung der Tschungking-Regie-
rung eine lange Erklärung über die britische China-
Politik habe zukommen lassen. Sie besage, daß der briti¬
sche Versuch, in Nordchina den Tatsachen ins Auge zu
sehen, keineswegs eine Aenderung der britischen Politik
in China bedeute oder. offen gesagt, daß man China
nicht im Stich lassen werde. In London sei man sich klar,
daß die Verhandlungen in Tokio ein entscheidendes Sta¬
dium erreicht hätten . Die japanische Forderung hinsicht¬
lich der chinesischenSilberwührnng könnte von Groß¬
britannien nicht angenomen werden. Andere Mächte, ge¬
nannt wird Frankreich, würden in gleicher Weise be¬
rührt und über alles , was bei den Verhandlungen vor
sich gehe, unterrichtet . Welche Maßnahmen Amerika
treffe, gehe Amerika allein an . Die britischen und die
amerikanischen Probleme verliefen aber im großen und
ganzen parallel.

lliinesen noch nicht ausgeliefert
Wie der diplomatische Korrespondent des Reuter-

Büros erfahren hat , ist es bei den Tokioter Verhand¬
lungen noch zu keiner Einigung über die Auslieferung
der vier des Mordes verdächtigen Chinesen, die sich
zurzeit in der britischen Niederlassung in Tientsin be¬
finden, gekommen.

Lage überprüft
London, 2. August.

Der Außenpolitische Ausschuß des britischen Kabinetts
trat am Dienstag in den Amtsräumen des Premier¬
ministers zu einer Sitzung zusammen, in der als Vor¬
bereitung für die heute stattfindende Vollsitzung des Ka¬
binetts die allgemeine Lage überprüft wurde . Wahr¬
scheinlichhabe, so meint Preß Association, der Ausschuß
den Schwierigkeiten , denen sich England im Fernen
Osten gegenübersteht, besondere Beachtung geschenkt. Die
Minister dürften auch den Fortgang der engltsch-soiojet-
russtschenVerhandlungen und im Zusammenhang damit
die Frage der Entsendung der Militärmisston nach
Moskau überprüft haben. Man .rechnet damit , daß die
britische Militärabordnung heute nach Paris zu Be¬
sprechungen fahren werde, um von dort aus mit der
französischen Militärmission zusammen nach Moskau zu
reisen.

VrMsche Parlamenrsferien bis Z. Sktober
Wie Dienstag amtlich mitgeteilt wurde , wird das bri¬

tische Parlament auf acht Wochen, und zwar bis zum
3. Oktober, in Ferien gehen.

In der Dienstag -Sitzung des Unterhauses erklärte
Ehamberlain in Beantwortung von Anfragen , daß für
den Fall eines Krieges Tagungen des Parlaments auch
weiterhin vorgesehen seien.

französischer ftdmiral in Sibraltar
zb. PÄis , 2. August.

Der Kommandant der französischen Marinestation tn
Oran (Algerien ), Admiral Donoal . hat sich am Diens¬
tag mit dem Zerstörer „Lyon" nach Gibraltar einge¬
schifft .Er wirb eine Unterredung mit dem Konter¬
admiral Woodhouse haben, dem interimistischen Kom¬
mandanten von Gibraltar . Ferner wird Admiral Don-
val auch dem Gouverneur von Gibraltar , Sir Clive
Liddell, einen Besuch abstatten.

Sluttge Zusammenstöße in Vombag
London,  2 . August.

Wie Reuter aus Bombay meldet, ist es im Laufe des
gestrigen Tages zu schwere» Zusammenstößen zwischen
der Polizei und demonstrierenden Moslems gekommen.
Die Demonstrationen standen, wie die Engländer be¬
haupten , in Zusammenhang mit dem in Bombay neu
eingeführten Alkoholoerbot. Bei den Zusammenstößen
sind 42 Personen schwer verletzt worden, darunter 25
Polizeibeamte . >

Im Gegensatz zu Gerüchten , die bei den Weltmächten eifrig
kolportiert wurden , wird in Burgos bekannt , das, General
Oucipo dc Ltano den Vizepräsidenten der Regierung , Außen¬
minister Jordana , zu einer längeren . Unterredung aufsuchte.
Die Bctraunng Oneipos mit einem hohen Botschasterposton
gilt als wahrscheinlich.

Der mexikanische Notschalter in Washington Najcra „ver¬
brachte Noosevelt ein versiegelte ? Schreiben des Präsidenten
Cardcnas . das Associated Preß zufolge vermutlich die
Wünsche im Zusnnunenlmng mit der Enteignung dcS ameri¬
kanischen Leibliches in Mexiko behandelt.

Die spanische Presse erinnert daran , daß gestern vor 235
Jahren Gibraltar widerrechtlich von den Engländern besetzt
wurde.

Nandbemerkung
„ Nachbem Polen sich auf allen mSg»
Knlturr polnisches Gebieten als Eroteskkomiker
wider Willen auf den Brettern der politischen Bühne
Europas präsentiert hat , nimmt dieses unglückliche, im
Wahn befangen? Volk einen neuen Anlauf , seinen Gei¬
steszustand zu demonstrieren . Nach den strategischen,
historischen, ethnographischen und geographischen Kabi¬
nettsstückchender letzten Wochen, zu denen auch die Ee»
schichtsklitterung gehört , macht Warschau jetzt in Kul¬
tur . Dieses heikle Gebiet hat m»n bisher aus guten
Gründen gemieden, wußte man doch nur zu gut , daß
man hier nicht nur vieles , sondern alles den Deutschen
verdankt und daß es auch kaum einem Wissenschaftler
— selbst polnischer Prägung — gelingen würd«, dar¬
über hinwegzutäuschen. Aber Polen hat Kultur , das
muß den Engländern bewiesen werden ! So dachte man
und drehte einen Film über — Danzig ! Wir köknen
das nur begrüßen , denn hier sprechen die Zeugen deut¬
scher Art sicher eine deutlichere Sprach«, als jeder nach
Polenart frisierte Text es je vermag . Das hat auch das
Blatt „Kurjer Baltycki" in Edingcn gemerkt. Der erste
Teil des Films „Steinerne Schönheit", so heißt es da,
sei ausgezeichnet. Kunststück, in Danzig ! Aber der zweit»
Teil taugt nichts, er zeigt nämlich das „polnische Leben
in Danzig ", und das zu zeigen ist wieder ein Kunst¬
stück. denn wo nichts ist. kann man nichts filmen . 2»
kann man den „Kurjer Baltycki" nur zu gut verstehen,
wenn er klagt, dieser Teil sei „mager und nicht über¬
zeugend". Ist es Schuld des Regisseurs ? Oder ist man
hier nicht vielleicht auf ein« allgemeine Wahrheit ge¬
stoßen, die besagt, daß Polens Argumente „mager und
wenig überzeugend" sind?

öroßadmieal Vr. st. c. Naeder an vord
der „oneisenau"

Berlin , 2. August.
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine . Großadmi¬

ral Dr . h. c. Raeder begab sich nach Saßnitz auf Rüger^
von wo er sich gestern morgen auf dem Schlachtschiff
„Gneisenau" einschiffte, um an einem Kaliberfchießen
des Flottenffaggschiffes teilzunehmem

Kranzniederlegung
am 5. Lodestag siindenburgs

Berlin , 2. August.
Aus Anlaß der Wiederkehr des Todestages des Gene«

ralseldmarschalls von Hindenburg legte der Reichskrie¬
gerführer , General der Infanterie -Gruppenführer
Reinhard , am Hindenburg -Dcnkmal auf dem Kyff«
Häuser einen Lorbeerkranz nieder . Gleichzeitig wurden
im Auftrage des Reichskriegerführers am Sarkophag
des Feldmarschalls im Tannen -bergdenkmak durch den

egcrführer Nordest des NS .-Reichskriegerbunde»,
-Oberführer Major a. D. von Weiß, und an der

Hindenburg -Büste im Zeughaus in Berlin durch den
ff -Oberfiihrer Major a. D. GoedickeKränze des NS .-
Reichskricgerbundes niedergelegt.

gedüchtnistafel für sreikorpskömpfer
Berlin , 2. August.

Im Auftrage des NS .-Reichskriegerbundes hak der
Berliner Bildhauer Otto Christian Winter zum Ge¬
dächtnis der gefallenen Freikorpskämpfer «ine Gedenk¬
tafel hergestellt, die in den nächsten Tagen im Reichs¬
ehrenmal Tannenberg angebracht wird . Sie trägt über
einer Figurengruppe als Schriftbild den Ansang des
Freikorpsliedes „Wir sind die letzten, die vorm Feinde
blieben".

Salzburgs sestfplelfommer eröffnet
po. Salzburg , 2. August.

In der prächtig geschmückten Gauhauptstadt Salzburg
wurden am Dienstagabend die Festspiele dieses Som¬
mers mit der glanzvollen Aufführung des Straußschen
„Rosenkavalier " in Anwesenheit von Reichsminister Dr.
Goebbels eröffnet.

rauckt

lieute ..besser un ^ -
mit mskr Verstand
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Soldaten als Straßenräuber
i. b. Paris , 2. August.

Zwei algerische Schützen des 15. Schützen-Regiments
in Bordeaux kletterten Montag abend über die
Kasernenhofmauer , um sich in der Stadt zu amüsieren.
Da ihnen das erforderliche Kleingeld dazu fehlte, über¬
fielen sie wahllos Straßenpassanten , bearbeiteten sie
mit Steinen und Fäusten und raubten sie aus . Auch
Soldaten des 41. Artillerie -Regiments kamen ihnen
unter die Finger . Die Opfer fanden sich schließlich zu¬
sammen und letzten die Polizei aus die Spur . Eine
Jagd wurde organisiert , so daß die beiden algerischen
Schützen verhaftet werden konnten. Der Vorfall zeigt
erneut , welche Gefahr durch die in Frankreich kaser¬
nierten farbigen Kolonialtruppen heraufbeschworen
wird.
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Terror der polnischen vedörden
kristen;en von Veutschen werden am laufenden Sand vernichtetDer Kriegsausbruch 1911 vor 25 Jahren

Von
Major a. D. von Keiser

25 Jahre sind seit den ersten Augusttagen 1911 ver¬
flossen, als das schicksalsschwereWort „Mobil " durch
die deutschen Lande flog. Das deutsche Volk stand auf,
um Haus und Hof, Heimat und Vaterland gegen den
feindlichen Angriff zu schützen. In diesem einen Augen¬
blick waren für kurze Zeit all die unzähligen Partei¬
streitigkeiten, die pazifistischen Wahnideen , all die
Klassenkampfhetzen von oben und von unten vergessen.
Wie sehr hatten sie das deutsche Volk schon geschwächt
und ach wie bald sollten sie, nicht zuletzt infolge der
Fehler der Führung , wieder lebendig werden und
neuen unermeßlichen Schaden anrichten. Trotz alledem
aber hat deutsche Kraft und deutscher Mut vier
Jahre lang einer Welt von Feinden Wi¬
derstand geleistet,  den geheiligten deutschen Bo¬
den von feindlicher Usberflutung freigehalten und die
deutsche Fahne aufrecht vorangetragen.

Seit Anfang des Jahrhunderts war die Einkreisung
Deutschlands in vollem Gange. Frankreich erhob feinen
uralten Ruf nach der Rheingrenze und England , der
eigentliche Leiter der ganzen Cinkreisungspolitik , trieb
aus Neid und Mißgunst gegen Deutschlands wirtschaft¬
lichen Aufschwung und seine lleberseepolitik im ge¬
heimen und auch offen zum Kriege, in der Hoffnung,
Deutschlands Zerschmetterung ohne eigene große Opfer
zu erreichen und dann den Frieden zu diktieren . Ge¬
nau wie heute , wo dasselbe England mit den skrupel¬
losesten politischen Mitteln und in seltener Würde-
losigkeit in der ganzen Welt um Hilfe gegen das
nationalsozialistische Deutschland bettelt , weil John
Bull ihm nicht die Luft zum Atmen und den Raum
zum Leben gönnt.

Damals  wich Deutschland unter einer unent¬
schlossenen Führung , gewiß aus reiner Friedensliebe,
immer wieder vor den Frechheiten und Kriegsdrohungen
seiner Feinde zurück — man denke nur an die beiden
Marokkokrisen von 1908 und 1911. Heute  steht das
ganze deutsche Volk wieder bereit zum Frieden , aber
ebensosehr entschlossen zur Wahrung seiner Lebens-
rechte, es steht hinter seinem Führer,  und alle
seine Gegner — England eingeschlossen— wissen, daß
ein „Spaziergang nach Berlin " für sie einen Kamps
ums Dasein und aller menschlichenVoraussicht nach das
Ende des britischen Weltreiches bedeuten würde.

Deutschlands Feinden ist es durch ihre verlogene
Propaganda während des Krieges und nach demselben
lange Jahre hindurch gelungen , die Welt mit der beque¬
men „These" einer „Kriegsschuld des deutschenVoltes " zu
täuschen. 2n Wahrheit kamen die Schüssevon Sarajevo,
die den österreichischenThronfolger töteten , der Entente
— mögen sie von ihr direkt veranlaßt worden sein oder
nicht — außerordentlich gelegen , um das Pulverfaß
Europa zur Explosion zu bringen . Ihr unbedingter
Kriegswille machte alle Versuche der deutschen Re¬
gierung , .zu vermitteln , erfolglos : Am 30. Juli abends
befahl der Zar , ein willenloses Werkzeug in der Hand
seiner Umgebung, mitten in die schwebenden Vermitt¬
lungsversuche hinein , die allgemeine Mobilmachung des
russischenHeeres. Die französischeRegierung stellte sich
mit der Erklärung : „Frankreich wird das tun , was seine
Interessen gebieten", unverhüllt an Rußlands Seite.
Damit war der Krieg unvermeidlich geworden.

Deutschland konnte in feiner ' furchtbar gefährdeten
Lage zwischen der gewaltigen französisch-russischenUeber-
macht unmöglich warten , bis die Mobilisierung der bei¬
den feindlichen Heere und ihr Aufmarsch an seinen
Grenzen vollzogen waren . Darum wurde auch in
Deutschland am 1. Äugust um 8 Uhr nachmittags
die Mobilmachung von Heer und Flotte
befohlen  und gleichzeitig die Erklärung abgegeben,
daß es sich mit Rußland als im Kriegszustand betrachte.
Auf Grund dieser Erklärung hat man später mit aller
Verdrehungskunst Deutschland die Schuld am Kriege
zuschreiben wollen, obwohl man sich in England und
Frankreich völlig klar darüber war , daß die russische,
von ihnen gewünschte und gefördert « Mobilmachung
unter allen Umständen zum Kriege führen mußte.

Trotz aller augenblicklichen Begeisterung war das
deutsche Volk inner - und wehrpolitisch in keiner Weise
auf den bevorstehenden Kamps um Leben oder Tod vor¬
bereitet . Da die deutschen Vorkriegsregierungen es
nicht wagten , den Kampf gegen den wehrseindlichen.
jüdisch geführten Marxismus und die vielen anderen
Mitzstände aufzunehmen und da es diesen Regierungen
auch selbst an jeder klaren politischen Linie fehlte , war
neben vielen anderen Unterlassungssünden vor allem
seit langen Jahren die Wehrpflicht nur noch teilweise
durchgeführt worden , so daß Deutschland trotz seiner um
27 Millionen stärkeren Bevölkerung nur ein etwas
schwächeres Kriegsheer als Frankreich ins Feld stellen
konnte. Deutschlands Mobilmachung ergab eine Kriegs¬
stärke von 2117 000 Mann , Oesterreich-Ungarn stellte
1100 000 Mann ins Feld . Deutschland standen im
Westen 2180 000 Franzosen und 100 000 Belgier gegen¬
über , während rund 180 000 Engländer sich rüsteten, auf
dem Kontinent zu landen . Im Osten war Rußland mit
2 712 000 Mann — einem Bruchteil seiner Macht — im
Anmarsch, und außerdem standen 238 000 Serben zum
Kampf gegen Oesterreich-Ungarn bereit . Alles in allem
verfügten also bei Kriegsausbruch Deutschland und
Oesterreich-Ungarn zusammen über 3 847 000 Mann , die
Gegenseite über 8 347 000 Mann , d. h. eine Ueberlegen-
heit von 1800 000 Mann.

Großartig war bei dieser unerfreulichen wehrpoliti-
schen Lage die Haltung des deutschen Volkes. Trotz aller
Störungsversuche der Marxisten strömten sofort nach
der Mobilmachungserklärung Hunderttausende von
deutschen Männern , die trotz völliger Wehrfähigkeit
keine Ausbildung im Frieden erhalten hatten , zu den
Ersatztruppenteilen , von dem glühenden Willen beseelt,
baldmöglichst an den Feind zu kommen. Hätten alle
diese kraftvollen deutschen Männer sofort  nach der
Mobilmachung ins Feld rücken können, so wäre unser
Kriegsheer dem französischen um rund 10 Armeekorps
überlegen gewesen und dann hätte die Marneschlacht
sicherlich mit einem großen deutschen Siege geendet,
trotz all der Fehler der deutschen Führung . Neben

Posen,  2 . August.
Die Maßnahmen der durch London gedeckten Polen

erstrecken sich jetzt auch in größerem Maße auf deutsche
Geschäfte. So wurde in Czempin das Kolonialwaren-
geschäst von Otto Sonnenbcra unter Berufung auf
„sanitäre Bestimmungen" geschlossen. Die „Unter¬
suchung" durch die zuständigen polnischen Behörden be¬
stand darin , daß ein Beamter flüchtig durch den Laden
ging und einige Tage später dann die Schließung er¬
folgte.

Auch der Bäckermeister Oskar Schneider erhielt dieser
Tage den Schließungsbefehl für seine Bäckerei mit der
gleichen Begründung . Die Bäckerei befand sich seit 58
Jahren im Besitz des Schneider, dessen Familie dort
etwa 100 Jahre ansässig ist. Das gleiche Schicksal traf
die Bäckerei von Oskar Stark in Jasin (Kreis Kosten).

In Antonienhütte (Oberschlesien) wurde die Bäckerei
des Bäckermeisters Burzik behördlich geschlossen. Wie
der „OberschlesischeKurier " hierzu feststellt, ist Burzik
Deutscher. Sein Sohn Bruno wurde vor einiger Zeit
wegen Beleidigung des polnischen Staates zu acht Mo¬
naten Gefängnis verurteilt , nachdem das Gericht die
Anklage wegen Störung eines deutschen Gottesdienstes
durch Revolverschüsse hatte fallen lassen.

Wiederum wurden auch zwei deutsche Molkereien ge¬
schloffen. und zwar die Privatmolkerei in Pempersin
(Kreis Vandsburg -Pommerellen ) . Im zweiten Falle han¬
delt es sich um die deutsche Privatmolkerei in Eroma-
den, Kreis SchubiN. Auch hier erfolgte die Schließung
aus „sanitären Gründen ".

Das SchulkuratoriU'M hat den derzeitigen Kurator der
deutschen Privatschule in Rawitsch benachrichtigt, daß

dem Fehlen einer einheitlichen politischen Ausrichtung
im Innern war eben der schwerste Fehler , daß wir
Scharnhorsts großes Werk hatten verkümmern lassen
und mit einem Heere in den Krieg zogen, das weder an
Zahl noch an Stärke der Rüstung unserer außerordent¬
lich gefährdeten politischen und strategischen Lage ent¬
sprach.

Der rein militärische Akt der Mobilmachung aber
vollzog sich mit der Genauigkeit eines Uhrwerks . Daß
7 Armeen an der Westgrenze und 1 Armee an der Ost-
grenze in kürzester Frist marschbereit standen, das war
eine Musterleistung des deutschen Generalstabes und

die Schule ohne Eigentümer nicht bestehen könne. Im
vorliegenden Falle ist nach dem Tode der Besitzerin
deshalb noch kein Eigentümer vorhanden , weil das Erb-
verfahren über das Vermögen der Verstorbenen noch im
Gange ist.

Der ehemalige deutsche Lehrer Otto Lange , gegen¬
wärtig Kantor der evangelischen Dorfgemeinde zu Kar-
wosteki bei Plock, ist von der Starosterei zu Plock zu drei-
Monwten Gefängnis verurteilt worden, angeblich im
Zusammenhang damit , daß er während des Religions¬
unterrichtes die Kinder zum Lesen der biblischen Ge¬
schichte in deutscher Sprache anhielt . Der Verurteilte
hat seine Strafe am 29. Juli angetreten.

Das Bezirksgericht in Krotoschin verhandelte gegen
die beiden Deutschen Wilhelm Ludwig und Leo Bautz
aus Deutich-Koschmin. Beiden wurde „Verbreitung fal¬
scher Nachrichten" vorgeworfen . Das Gericht verurteilte
Ludwig zu sechs Monaten Gefängnis mit fünfjähriger
Bewährungsfrist , Leo Bautz zu drei Monaten Gefängnis
mit dreijähriger Bewährungsfrist.

Vas find lliamberlalns „Vorbildliche ruhige" polen
Am Sonntag , dem 30. Juli gegen 23 Uhr , fand ein

kaum glaublicher Ueberfall einer Kord« von etwa 20
polnischen Rowdics auf das Anwesen des Volksdeut¬
schen Tischlers Tonn in Gurny Wymiary . Kreis Kulm,
statt . Tonn wurde schwer verletzt. In seinem Anwesen
wurden die Fensterscheiben, Fensterkreuze, die Türen
und das Mobiliar beinahe restlos zertrümmert . Die
Polizei , die sofort verständigt wurde , hatte es bis Mon¬
tagmorgen noch nicht für nötig befunden , zu erscheinen.

der deutschen Eisenbahnbehörden , die unerreicht in der
Geschichte dasteht. Deutschlands Gegner dürfen über¬
zeugt sein, daß die heutige deutsche Wehrmacht ebenso
schlagbereit, aber weit stärker gerüstet als die von 1914
ist. Und sie mögen bedenken, daß im Gegensatz zu jenem
deutschen Reichskanzler vom August 1914, dessen „ganze
Politik wie ein Kartenhaus zusammenbrach", heute ein
Führer an der Spitze des Deutschen Reiches und Volkes
steht, dessen ganze Politik auf die schärfste Zusammen¬
fassung aller wehrhaften Kräfte der Nation gerichtet
ist. Und darin liegt die stärkste Bürgschaft für den Frie¬
den und die Sicherheit des deutschen Volkes.

kunÄ UM sisWSit
Unwetterkatastrophe im Vöhmerwald

Linz , 2. August.
Montag abend ging über dem Böhmerwald ein furchtbares

Unwetter mit Hagelschlag nieder , wie man es M Jahr-
zehnten in dieser Heftigkeit nicht mehr erlebte . Nach vor-
läufigen Zchätzungen sind etwa 300V Hektar Felder und
Wiesen vollkommen vernichtet worden . Die aus den Feldern
stehende Getreideernte ist stellenweise restlos zerstört . In
zahlreichen Ortschaften sind Straßen und Plätze unpassierbar.
Fernleitungen wurden unterbrochen . Die Hagelkörner
erreichte » stellenweise die Größe von Taubeneiern.

Steckbrief für Vürer-Semalbe
rä . Prag,  2 . August.

Aus der Wohnung eines hohen tschechischen Staatsbeamten
in Prag wurden mehrere wertvolle Gemälde — Originale
alter Meister — gestohlen , dem Dieb sielen Holzschnitte
Albrecht Dürers und Lueas Cranachs , ein Kupferstich , van
Dycks sowie Kupferstiche des tschechischen Künstlers Hollar
und einige wertvolle Arbeiten unbekannter Künstler in die
Hände . Die Präger Polizei hat ein Rundschreiben an alle
Polizeidirektionen des Auslandes geschickt, in dem die Werke
genau beschrieben sind.

flutofallenräuber und Mörder kingerichtet
Berlin , 2. August.

Am 1. August 1039 ist der am 24. Mai lSlO geborene Kurt'
Franke aus Fulda hingerichtet worden , der durch Urteil des
Svndergerichts irz Kassel vom 12. Juli 1030 wegen Ver¬
brechens gegen das Autosallengesetz in Tateinheit mit Mord
und schwerem Raub zum Tode und zum dauernden Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden ist . Franke,
ein mehrfach vorbestrafter asozialer Mensch , hat in der Nacht
zum 13. Juni 1030 auf der . Straße Frankfurt a . M . nach
Tietzenbach im Jsenburaer Wald den Reisevettreier Karl
Engelhardt , den er dorthin gelockt hatte , in dessen Auto
ermordet und beraubt.

Noblnson im Srunewaid
rä . Berlin , 2. August.

Die Vermißtenstelle deS Berliner Polizeipräsidiums be¬
schäftigt sich feit über einer Woche mit dem Verbleib des
zwölfjährigen Schülers Karl Krebel aus Zehlendorf , der
seinen Eltern unerwartet ausaerissen ist . Da er vor einiger
Zeit einem Onkel erklärt harte , daß er sich einmal eine
Zeitlang im Grunewald unauffindbar verstecken würde , hat
man das Waldgebiet abgesucht , bisher jedoch erfolglos.

Ver Scheitel der Sochwasserwelle
Breslau , 8. August.

Der Scheitel der Hochwafferwelle erreichte am Dienstag um
6 Uhr Breslau . Seitdem steht das Wasser . Ein deutliches
Absinken ist noch nicht zu erkennen . Im Unterlauf der Oder
dürfte sich das Hochwaster in den Grenzen des diesjährigen
Mai -HochwassorS halten . Da durch die Nebenflüsse unterhalb
Breslaus keine Rückstauunaen wie bei dem letzten Hoch-
wasser vorkommen und die Negenfalle der letzten Tage keine
bedeutsamen Anschwellungen dieser Flüsse mit sich brachten,
ist auch mit einem baldigen Absinken zu rechnen , so daß zu
Befürchtungen im unteren Oderlaus kein Anlaß besteht.I„tt„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„,„„„„„„„„„„„„„„IM,
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Vankrauboersuck am kellen rage
Tondern,  2 . August.

Montag nachmittag betrat ein gut gekleideter junger Mann,
der mit dem Autoomnibus von Tondern nach Tinglest
gefahren war , dort die Bankfiliale der Handelsbank , um Geld
zu wechseln . Als der 00 Jahre alte Bankv - rsteher Nissen sich
umdrehte , um das Geld zu wechseln schlug der Mann diesen
von hinten mit einem Hammer nieder , raffte «00 bis 800
Kronen zusammen und entfloh . Der Uebersallcne konnte trotz
seiner Verletzungen die Nachbarn alarmieren , die den Räuber
am Bahnhof stellten und festnahmen . Während man ihn im
Kontor festhielt , zog dieser plötzlich einen Revolver und zwang
seine Wächter , Ihn freizulassen . Daraus versuchte er in einem
Auto z» entfliehen und gab einen Schuß aus seiner Pistole
ab , der jedoch glücklicherweise niemanden traf . Es gelang,
den Verbrecher , der den Wagen nicht anlassen konnte , da ihm
der Schlüssel schlte , festzuhalten , bis die aus Tondern herbei¬
gerufene Polizei ihn festnahm . Es handelt sich um einen
30jährigen Mann aus Rcichsdänemark . Die ärztliche Unter¬
suchung des übcrfallenen Bankbcamten ergab , daß seine Ver¬
letzungen lebensgefährlich sind , er wurde einem Krankenhaus
zugeführt.

Motorfölire gekentert— 44 rote
Manila,  2 . August.

Zwischen den Philippineninseln Samar und Letzt« kentert«
bei schwerer See eine Motorsähre , die 80 Personen an Bord
hatte . 38 konnten sich mit Hilfe von RettungsgUrteln so lang«
über Wasser ballen , bis sie don den sofort herbeieilenden
Schissen ausgefischt wurden ; 44 ertranken.

London bewundert die Iu SS
ü . V . London , 2. August.

Am Dienstag landete in London erstmalig da » neue
deutsche 20-Tonnen -Passagierflugzeug Ju 00 „Mecklenburg'
mit vier Mann Besatzung . Es besitzt, wie die englische Presse
hervorhebt , eine luxuriöse Einrichtung für 40 Fluggäste . Der
Slufl Berlin —Amsterdam —London wurde in vier Stunden
zurückgelegt . DaS neue deutsche Riesenflugzeug , da ? in Eng¬
land beträchtliches Aussehen erregt und als größtes Land-
llugzeug der Welt anerkannt wird . soll jetzt täglich in den
Dienst der Strecke Berlin -- Londnn eingesetzt werden und
wird sicherlich dazu beitragen , dem Interesse weiter englischer
Kreise für den Touristenverkehr mit Deutschland Auftrieb
zu geben.

vomben in der SlraßenkantMation
fltißergewöknUcke Sicherkettsmaßnakmen für das englische Königspaar

London, 2, August.
In Bootle , unweit von Liverpool , explodierten in

der Nacht zum Dienstag zwei Bomben in der Straßen-
kanalisation . Die Anschläge werden aus die JRA . zu¬
rückgeführt. Der Schaden soll erheblich sein. Menschen¬
leben wurden nicht gefährdet . — In der Nähe der Lon¬
doner Brücke über die Themse wurde am Montagabend
eine Bombe in einer Telephonzelle gefunden , die jedoch
noch rechtzeitig unschädlichgemacht werden konnte.

Die Blätter berichten nähere Einzelheiten über die
Ausweisung von weiteren zehn irischen Nationalisten.
Unter den neu Festgenommenen befinden sich auch zahl¬
reiche Frauen und sogar Irinnen unter 20 Jahren . In
London ansässige Mitglieder der JRA . sollen geheime
Anweisungen erhalten haben , ihren Wohnsitz in die
Provinz zu verlegen , um die Ausweisung zu verhüten.
Dem „News Chronicle " zufolge soll sich der Führer der
JRA ., Sean Russell, in der Nähe von Eork (Irland)
aufhalten.

Auf dem Euston-Bahnhof in London, von dem aus
die königliche Familie London verließ , um sich nach
Schloß Balmoral zu begeben, waren Vorsichtsmaßnah¬
men getroffen worden, wie sie in diesem Umfange bis-

woknungen für 40 ggg verllmrr
Berlin , 2. August

In einem würdig ausgestalteten Festakt wurde am
Dienstagnachmittag durch Reichsorganisationsleiter Dr.
Leg, den Generalbauinspektor für die Neichshauptstadt,
Staatsrat Speer und Oberbürgermeister und Stadt¬
präsident Dr . Lippert die feierliche Grundsteinlegung für
die große Wohnsiedlung Charlottenburg -Nord vollzogen.
Sie wird ein nach neuzeitlichsten Gesichtspunkten durch
weite Grünanlagen aufgelockertes neues Stadtviertel
für sich darstellen und mit insgesamt 11 800 vorbildlich
angelegten Wohnungen rund 40 000 Menschen auf-'
nehmen.

Dr. Lippert konnte mitteilen, daß diese Wohnsiedlung
nur ein Teil des städtischenWohnungsbauprogramms
darstelle und daß im Jahre 1939 insgesamt rund 20 000
Wohnungen neu errichtet werden sollen.

In einer großangelegten Rede wies Reichsorganisa-
tionslefter Dr . Ley auf die Verdienste der Deutschen
Arbeitsfront hin , für den schaffenden deutschen Men¬
schen würdige Heimstätten zu schaffen.

Die Schaffenden Deutschlands danken dem Führer
auch für dieses Werk. Sie seien überzeugt , so sagte Dr.
Ley, daß in einigen Jahren der deutsche Arbeiter über¬
all in allen deutschen Gauen gesunde Wohnungen besitzen
wird , Wohnungen , die auch genügend Platz haben wer¬
den, um einer glücklichen Familie mit Frau und Kin¬
dern Lebensraum zu gewährleisten.

So erfüllt sich planmäßig des Führers Werk. Der
Führer zeigt den Weg, er gibt die Befehle, er saßt über¬
all und alles selbst mit an ! Das deutscheVolk folgt dem
Führer von Station zu Station , bis es jene Kraft und
jene Energien erworben hat , die es besähigen, seine
Aufgabe als Volk von Weltgeltung und Weltbedeutung
bis zum letzten zu erfüllen ."

Nach der Rede Dr . Leys verlas Oberbürgermeister
Dr . Lippert die für den Grundstein bestimmte Urkunde,
die folgenden Wortlaut hat : „Es ist der Wille des
Führers , daß mit dem Ausbau der Stadt Berlin zu
einer würdigen Hauptstadt des Dritten Reiches auch der
Berliner Wohnungsbau eine endgültige und großzügige
Lösung erfährt . Die große Wohnstadt Charlottenburg-
Nord mit 11800 Wohnungen ist der erste große Beitrag
der Stadt Berlin zur Erfüllung dieses Befehls . Die
Planung erfolgte im Rahmen der Gesamtplanung des
Generalbauinspektors für die Neichshauptstadt , Albert
Speer , und nach seinen Richtlinien durch das Hgupt-

her noch nicht angeordnet worden sind. Sämtliche Zu¬
gänge zu dem Bahnsteig , auf dem der Zug des Königs
abfuhr , wurden abgesperrt und die Polizei hielt bis
zur Abfährt des Zuges auf dem Bahnsteig Wache.

flmerikanische Seldgeber der INfl.
Dublin , 2. August.

Wie die „Irisch Times " meldet , will der Unterhaus-
Abgeordnete Vernon Bartlett den Ministerpräsidenten
Lhambevlain fragen , ob er die gefährliche Propaganda¬
tätigkeit der Führer der ÄRA. in den Vereinigten
Staaten aufmerksam verfolge . Ferner wünscht der Ab¬
geordnete «ine Auskunft darüber zu erhalten , welche
Weisungen der britischen Botschaft in Washington er¬
teilt wurden , um die finanzielle Unterstützung zu ver¬
hindern.

Agenten der „Irischen Republikanischen Armee", die
gegenwärtig Gelder in den Vereinigten Staaten sam¬
meln, erklärten einem Vertreter der „Newqork Sun ",
daß die Ausbildung der gegenwärtigen Kämpfer un¬
schätzbar sei. Wenn Englands Schwierigkeiten viel grö¬
ßer sein würden als heute, würde eine überraschende
Verstärkung ihrer Tätigkeit stattfinden.

planungsamt der Stadt Berlin . . Die Durchführung
übernimmt die Gemeinnützige Siedlungs - und Woh¬
nungsbaugesellschaft mit beschränkter Haftung . Der
Grundstein wurde heute,, am 1. August 1939, im sieben¬
ten ' Jahr der nationalsozialistischen Revolution gelegt.
Möge die neue Wohnstadt deutschen Familien eine
wahre Heimat werden ."

Letrtee
Italiens Luftwaffe übertraf bereits den

neuen deutschen Nekord
Rom,  2 . August

Der schneidige Wetteifer der deutschen und italieni¬
schen Luftfahrt schließt den 1. August mit einer Sen¬
sation , welche die konkurrenzlose fliegerische Leistungs¬
fähigkeit der Achse in hellstes Licht rückt. Nachdem erst
am Nachmittag des gestrigen Tages das dentsche Hcinkel-
Flngzeng llv 116 mit einer Stundengeschwindigkeit von
216 Kilometer eine Weltbestleistung über die 19 000-
Kilometer -Strecke aufstellte, meldet die Luftwaffe des
befreundeten Italiens wenige Stunden später bereits
eine Verbesserung aus 238,970 Stundenkilometer!

Der Rekordflug von Oberst Angela auf einem drei-
motorigen Flugzeug der Luftwaffe Italiens wurde —
wie man in italienischen Fliegerkreisen mit Stolz her¬
vorhebt — von einem Serienapparat , wie er von der
Luftwaffe gebraucht wird , aufgestellt.

Veutfcher wafserballfieg über Ungarn
Beim Europa -Wasserballturnier um den Horthy -Pokal

in dem holländischen Städtchen Doetinchem gab es am
Dienstagabend einen deutschen Sieg über Ungarn , der
nach den bisherigen Spielergebnissen eigentlich nicht er¬
wartet wurde . Deutschland gewann mit 2 :1 (0 :1) und
hat damit berechtigte Aussichten, Turniersieger zu wer¬
den. Rund 2800 Zuschauer wohnten diesem wichtigen
Treffen bei und spendeten den Siegern herzlichen Bei¬
fall . Die deutschen Tore schoß Gunst. In den beiden
anderen Spielen gab es einen klkiren 3 :2(4 :1) -Siea
Hollands über Frankreich , während sich Italien uno
Belgien 4:4 (1:2) unentschieden trennten.

5onnaben6,
äen 5.August 1939 SnUoiemat m da Weser

in Gemeinschaft mit der NSG .„Kraft durch Freude"
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^iLsÄerÄsulselre ^ unÄsekau
„Wir tragen die Lahnen nach Nürnberg!"

der fldols-Hitler-TNarsch des läebietes Nordsee — Nächtliche Feierstundein teile

Adolf-Hitler -Marscheinheit des Gebietes Nordsee durch
die alte Herzogstadt Gelle. Der Adol'f-Hitler -Marsch des
Gebietes Nordsee hat begonnen!

488 Kilometer wenden die 70 Jungen marschieren
und in 29 Tagen die Kundgebungsstätte der national¬
sozialistischen Bewegung erreichen. 2n voller Uniform
marschieren sie durch Heidswege, durch Berge und durch
Täler des Harzes , durch die schönen, dunklen Wälder
des Thüringer Landes und durch das herrliche Franken¬
land . Es ist ein Marsch, der durch das Herz Deutsch¬
lands führt!

An den sieben Ruhetagen wird unsere Adolf-Hitler-
Marscheinheit in Feierstunden und auf Dorfgemein¬
schaftsabenden im Harz, in Thüringen und in Franken
von dem Leben, dem Schassen und Sem Geist der Men¬
schen der Nordsee und der Lllneburger Heide berichten.
In dem viertägigen Vorbereitungslager in Gelle, in
dem die Marschteilnehmer ihre letzte gemeinsame Aus¬
richtung erhielten , sind die Jungen miteinander und mit
ihrem Matschfllhrer schon zu einer festen Kameradschaft
zusammengewachsen, die sich durch das Erlebnis des ge¬
meinsamen Marsches und der Festtage in Nürnberg noch
vertiefen wird . Die Marschkolonnewird von einem Last¬
wagen , der das Gepäck aufnimmt , und von einer eige¬
nen Feldküche begleitet.

einer Brücke aus in die Aller geworfen . Wegen ver¬
suchter Kindestötung lautete das Urteil auf ein Jahr
Gefängnis.

Liineburg erhält einen ss-Reitersturm . Der Führer
der 9. ss-Standarte in Bremen hat den Parteigenossen
Hortmann in Liineburg beauftragt , im Gebiet der
Stadt Liineburg und Umgebung eine Reitereinheit bis
zur Stärke eines Sturmes aufzustellen.

Damme
259 999 Setzaale für den Dümmer. Für den Dümmer

besteht die Vorschrift, daß jährlich von den Fischerei¬
pächtern junge Edelfische eingesetztwerden. Vor einigen
Jahren wählte man Glasaale , im Durchschnitt pro Jahr
378 090 Stück. Nun ist man zu Setzaalen übergegangen.
259 090 Stück wurden von Hamburg zum Dümmer ver¬
schickt. Die Aale waren in Spezialkisten verpackt, nur
fünf von der großen Zahl waren eingegangen, ein Be¬
weis , datz die Tiere die Reise gut überstanden haben.
Man kann damit rechnen, datz die ausgesetzten Aale im
Jahre 1944 fangreif sind.

OIckendurg
Erste Filmaufnahmen aus Weser-Ems . Aus dem

Gau Weser-Ems wurden für den Film „Das schöne
Dorf"  die .ersten Aufnahmen gedreht. Sie fanden unter
der Leitung des bekannten Kulturfilmregisseurs Ruppli
statt. An der Kamera stand Kurt Neubert . In Ho-
rumersiel wurden Aufnahmen von der Rettungsstation
gemacht, prächtige Motive lieferte das Museumsdorf
Cloppenburg , und die Spielszenen auf dem Bookholz¬
berg beleben die Handlung dieses wertvollen Kultur¬
films , der im Herbst fertig sein soll. Sechs Gaue liefern
zu diesem Werk Aufnahmen aus ihrem Leben und ihrer
Landschaft. Dann wird der Film ein geschlossenesBild
von Arbeit und Ziel der Dorfverschönerung geben.

^evsr
Im Watt ertrunken . Auf der 'Strecke zwischenSchillig

und Oldeoog wurde ein aus Wilhelmshaven stammen¬
der Mann bei aufkommender Flut von der Strömung
erfaßt und abgetrieben . Fahrrad , Oberkleidung und,
Aktentasche wurden am Strande gefunden.

Motorrad prallt gegen Ackerwagen. Auf der Stratze
Aurich—Moordorf fuhr ein Motorradfahrer aus Upende
nachts gegen einen vorschriftsmäßig in Richtung Moor¬
dorf fahrenden Ackerwagen auf. Der Eespannführer
wurde hei dem Zusammenprall vom Wagen geschleudert
und erlitt erhebliche Knieverletzungen . Der Fahrer des
Motorrades erlitt so schwere Verletzungen, datz er bald
nach dem Unfall starb. Sein Mitfahrer kam mit
leichteren Verletzungen davon.

7m Wassereimer zu lade gekommen
Nie Menschensterben an den merkwürdigsten Dingen.

Datz aber einer im Wassereimer zu Tode kommt, hört
man nicht alle Tage. Und doch ist es notwendig , von
dem Tode eines Mannes zu berichten, der auf diese
Weise starb ; es ist zu hoffen, daß andere , die sonst viel¬
leicht ebenso handeln und dann ebenso den Tod finden
«ürden , sich dies zu Herzen nehmen: Es war heiß, sehr
heiß. Bei der Arbeit — ein großer Schlag Roggen war
zu mähen — floß der Schweiß in Strömen . Dann war
Mittagspause . Als sie begann , ging einer der Mäher
zu dem Eimer Wasser, den ein anderer aus dem nahen
Bach geholt hatte , um die Pferde zu tränken . Er kniete
nieder und ehe noch Hütte jemand etwas sagen oder
ihn gar warnen können, steckte er den Kopf bis an den
Hals in das Wasser, um sich abzukühlen und zu er¬
frischen. Das war das Letzte, was er auf dieser Welt
tat . Der Arzt , der noch geholt wurde , schüttelte nur den
Kopf über so viel Unverstand und schrieb auf den
Totenschein als Todesursache: Gehirnschlag. Wer sich
abkühlen will , tue das langsam  und nicht auf eine
Art , als ob er mit dem Tode Brüderschaft trinken
wolle. Am Schwitzen ist noch niemand gestorben, wohl
aber durch völlig irrsinnige Methoden der Abkühlung.

l,esum
Mit tödlichen Verletzungen aufgefunden. Auf dem

Fahrdamm m Lesum fanden Kraftfahrer nachts einen
Mann , der verunglückt unter seinem Fahrrad lag. Der
herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod des
Mannes feststellen. Wie das Unglück geschehe» ist,
konnte bisher noch nicht festgestellt werden.

LLuaisntdal
Das Ttrandsest am Sonntag war mit Darbietungen

ausgefüllt , die am Vorsonntag infolge des regnerischen
Wetters nicht durchgeführt werden konnten. Am Nach¬
mittag wurden Schauschwimmen, Rettungsgriffe auf
dem Land und im Wasser, . Turmspringen und Wett¬
schwimmen durchgeführt. Die Marine -HJ . zeigte lustige
Stafetten und Schiffsstechen. Den Abschluß bildete am
Abend das Fackelschwimmen. 58

Das Schöffengericht behandelte unter Leitung von
Amtsgerichtsrat Dr . Hartmann vier Strafsälle . Zu¬
nächst hatte sich ein in Eggestedt beschäftigter 29jähriger
Mann zu verantworten , der ein bei seinem Arbeitgeber
gleichfalls beschäftigtes Mädel in übelster Weise be¬
lästigte und sogar ein Notzuchtverbrecheu versuchte.
Dem Angeklagten wurde hierauf sofort gekündigt. Das
Urteil lautete auf neun Monate Gefängnis und Tra¬
gring der Kosten. Außerdem wurde ein Haftbefehl
gegen ihn erlassen. — Im Februar kam es in Farge zu
einer Schlägerei . Nachdem es in einem Lokal „zu Stänke-
reien gekommen war , verließ der Zeuge Kr . das Lokal.
Die beiden Angeklagten K. und H. liefen ihm nach
und warfen ihn zu Boden. Dabei wurde er mit Fuß¬
tritten bearbeitet . H. erhielt einen Monat Gefängnis
und K. 199.— RM Geldstrafe bezw. einen Monat Ge¬
fängnis .— Ein Einwohner aus Ostendorf bei Worps-
wede vernachlässigte nicht nur Haus und Hof, sondern
mißhandelte auch seine Tiere . So verhungerten zwei
Kühe. P . wurde mit Rücksicht auf sein Alter — er ist
71 Jahre alt — zu einem Monat Gefängnis verurteilt.
Zwei Arbeitskameraden unternahnren eine Bierreise,
die in eine Streiterei ausartete . Dabei soll der eine
dem Angeklagten P . Verletzungen im Gesichtbeigebracht
haben. Dieser stürzte sich am anderen Morgen wutent¬
brannt mit einer Schere auf seinen Zimmergenossen
und verletzte ihn erheblich. Der zweimal vorbestrafte
Angeklagte P , erhielt eine Gefängnisstrafe von sechs
Monaten . — In einer Versammlung des Sport-
sischervereins  Blumenthal machte Vereins¬
führer Stoll Mitteilung , daß in der Kalle versuchs¬
weise besonders markie'rte Lachse ausgesetzt worden sind,
für die Prämien ausgezahlt werden. Interessant ist das
Vorkommen mehrerer Fischottern im SchönebcckerTeich.
Die Tiere , die gewöhnlich die Größe eines Fuchses er¬
reichen sind selten und stehen unter Naturschutz. — Be¬
günstigt von schönstem Wetter veranstaltete die
Landsmannschaft der Schlesier  am Sonn¬
abend eine Mondscheinfahrt nach Ritterhude.

^VesermarsclB
Kurz« Umschau. In Nordenham wurden jetzt die

ersten weiblichen Briefträgerinnen in Dienst gestellt. —
Aus allen Gebieten des Kreises Wesermarsch wird eine
gute Roggenernte gemeldet. — Durch Unachtsamkeit
kam in Mentzhausen ein Radfahrer schwer zu Schaden
und z«g sich einen komplizierten Oberschenkelbruch zu.
Ohne auf den Verkehr zu achten, fuhr er mit seinem
Fahrrad direkt in ein entgegenkommendes Auto hinein.
— Durch Blitzschlag wurden bei dem letztem Gewitter
einem Bauern in Jade eine Quene und fünf Schweine
getötet. f67

>kor « enriam
Geldverlegenheit und Leichtsinn. Ein junger Mann

aus Diedrichsfeld (Oftfr .) nahm zusammen mit einem
Arbeitskameraden die ihnen von einem Bauern in Ro-
denkirchen angetragene Stellung als Landwirtschafts¬
gehilfe an und erhielt für sich und seinen Kameraden
sogleich das übliche Handgeld von je 3 RM . ausgehän¬
digt . Während sein Arbeitskamerad die Stelle antrat,
nahm er die Arbeit nicht aus und „vergaß" obendrein
die 3 RM . zurückzubringen. Jetzt hatte er sich vor dem
Amtsrichter in Nordenham wegen Betruges und Un¬
terschlagung zu verantworten . Der Angeklagte entschul¬
digte sein Verhalten mit augenblicklicher Geldverlegen¬
heit und Leichtsinn. Ihm wurde im allgemeinen auch
ein gutes Zeugnis ausgestellt . Der Angeklagte wurde
wegen des Betruges zu einer Geldstrafe von 20 RM.
und wegen der Unterschlagung zum Nachteil seines Ar¬
beitskameraden zu 39 RM . Geldstrafe, an deren Stelle
im Nichtbeitreibungsfalle für je 5 RM . eine Gefäng¬
nisstrafe von einem Tage tritt , und zur Tragung der
Kosten des Verfahrens verurteilt . Weil der Angeklagte
von vornherein zu seiner Tat stand, nichts beschönigte
und svmit Aussicht besteht, datz er nicht wieder derartige
Dummheiten macht, ließ das Gericht ihn mit der ver-
hälnismäßig geringen Strafe davonkommen.

Die Cammansche Saucrkrautsabrik hat ihre Tätigkeit
wiederaufgenommen . Der erste Teil des frisch hergestell¬
ten Sauerkrautes ging dieser Tage ab. — Interessant
ist augenblicklich zu beobachten, wie die jungen
Störche  von ihren Storcheneltern zum Verlassen des
Nestes angehalten werden, damit Sehne und Flügel
für die bevorstehende große Südlandreise genügend ge¬
kräftigt werden.

^rdsrAS»
Heute, Mittwoch, treten an die 199 Jungen aus

dem Stamm X/271 der HJ die Fahrt ins Sommer¬
lager bei Lienz/Tirol an. Sie werden 14 Tage im
Sonnenschein und in der herrlichen Vergwelt der Al¬
pen verbringen . 68

Wenn im September die große Gefolgschaft der 45 000
Jungen nach Nürnberg fährt , dann trifft sie dort jene
Kameraden wieder, die bei Regen und Sonnenschein,
bereits ihre Bannfahnen durch die schönstenGebiete des
Erotzdeutschen Reiches zum Führer in die Stadt der
Reichsparteitage getragen haben : die Adolf-
Hitler - Marscheinheit!  In diesen Tagen brechen
in allen Gauen diese Besten der Jugend des Führers
zu dem großen Bekenntnismarsch nach Nürnberg .auf.

Die 76 Jungen der Adolf-Hitler -Marscheinheit des
Gebietes Nordsee traten am Montagabend zur Verab¬
schiedungund zum Aufbruch vor dem alten herzoglichen
Schloß in Gelle an. Diese nächtliche Feierstunde , schlicht
und eindrucksvoll von der HJ . und dem BDM . des
Standortes Gelle gestaltet , war ein würdiger Auftakt
für den Marsch dieser Jungen , der noch am gleichen
Abend begann. Der Stabsleiter des Gebietes Nordsee,
Hauptbannführer Reck, würdigte noch einmal den stolzen
Auftrag , der diesen Jungen als Sendboten der Jugend
des Nordsee-Raumes übertragen worden ist und ver¬
abschiedete sie dann in Anwesenheit von Kreisleiter
Passe einzeln durch Handschlag.

Nach der Abmeldung durch den Marschfllhrer, Ober¬
stammführer Hense, wurden die 19 Bannfahnen geschul¬
tert und mit schneidiger Marschmusik marschierte die

Vor «! « »
Rundschau. Erzieherinnen aus den Gauen Sudeten-

land , Wien , Niederdonau , Franken , Brandenburg,
Saarpfalz , Bayrische Ostmark, Baden und München-
Oberbayern erleben jetzt in dem Reichsaustausch¬
lager  des NSLB . auf dem Verdener Brunnen unsere,
niedersächsischeHeimat in fröhlicher Kameradschaft. —
Anläßlich unseres Schützenfestes  wurde Bürger¬
meister Dr . Lang zum Ehrenmitglied ernannt . Schützen-
kamerad Bunte errang die Königswürde , während
Jungschütze Barkfrede Bester der Jungschützen war . —
Bei noch guter Gesundheit konnte Rentner Heinrich
Kühl mann,  wohnhaft Borsteler Weg, sein 80. Le¬
bensjahr vollenden. — Am 19. September findet auf
dem Hof der Versteigerungshalle an der Horst-Wessel-
Straße eine große Rinder schau  statt . — Der Be¬
triebsführer der Möbelfabrik Wilh . Wöhler schenkte
seiner Gefolgschaft fünf KdF .-Fahrten nach Norwegen.
— Von den vom Kreisjägermeister für den Kreis frei¬
gegebenen 490 Rehböcken wurden bisher 279 erlegt.

IM

koteirdruks
Das Treudienst -Ehrenzeichen wurde dem Telegraphey-

Oberwerkmeister Schütz , Vorsteher der Telegraphen¬
dienststelle Rotenburg , für 40jährige Postdienstzeit ver¬
liehen . — Die Ehefrau eines hiesigen Einwohners machte
in einem Anfall geistiger Umnachtung, während sich
ihr Mann auf der Arbeitsstätte befand, ihrem Leben
durch Erhängen  ein Ende. — Am Dienstagmittag
trafen etwa 409 Urlauber  aus dem Gau Essen in
Rotenburg ein ; sie verteilen sich auf die Ortschaften
Rotenburg , Scheeßel, Lauenbrllck, Fintel und Hellwege.
— Am Sonnckbendnachmittag wurde die neue Frei-
badeanstalt  durch den Bürgermeister zur öffent¬
lichen Benutzung freigegeben. Von einer Feier in grö¬
ßerem Rahmen war abgesehen, da die Badeanstalt in
ihrer Eesamtanlage noch nicht fertiggestellt ist. Neben
den beiden großen freigegebenen Badebeckenfür Schwim¬
mer und Nichtschwimmer ist uoch ein Planschbecken ge¬
plant , ferner Anlagen für Leibesübungen , eine Liege¬
wiese und Sportplätze . Das Freibad , praktisch und neu¬
zeitlich zugleich angelegt , hatte am Sonnabend und
Sonntag Massenbesuch auszuweisen. j75

Kindesmörderin bestrast. Eine 29jährige Angeklagte,
die sich vor dem Schwurgericht in Liineburg zu verant¬
worten hatte , stand unter der Anklage, ihr neugebore¬
nes Kind erstickt, und dann in die Aller geworfen zu
haben. Das Kind war nach der Geburt unter dem schwe¬
ren Oberbett erstickt. Es wurde von dem Mädchen in
einen Karton gepackt und auf der Eisenbahnfahrt von

Ausreichende und gute Wohnungen für das Land¬
volk, gute Stallungen für .das Vieh, ausreichende und
einwandfreie Lager- und Vorratsräume , kurz: be-
triebstüchtige Höfe  sind mit die wichtigsten
Voraussetzungen für eine nachhaltige Leistungssteige¬
rung in der Landwirtschaft . Es gibt keinen Bauernhof
in Deutschland und auch kein Dorf , wo nicht gebaut zu
werden brauchte. Es gibt jedoch sehr viel« Betriebe , bei
denen weder die laufenden Unterhaltungsbauten noch
die erforderlichen Ergänzungs - und Umbauten durch¬
geführt sind bzw. durchgeführt werden konnten. Die
Erzeugungsschlacht erforderte zu starken geldlichen und
persönlichen Einsatz, um die Erträgnisse der Aecker und
Wiesen zu mehren' und die Viehzucht zu heben. Fast alle
Bauernhöfe sind darum heute zu klein und viele sogar
unzweckmäßiggeworden. Staatssekretär Willikens stellte
in seinem kürzlich in der Zeitschrift „Der Vierjahres-
plan " erschienenen Auslaß zur Sicherung des Wohn-
dedarfs auf dem Lande u. a. folgendes fest:

Insgesamt ergibt sich sür das Altreich die Not¬
wendigkeit in der Landwirtschaft , rund 999 999 Woh¬
nungen mit einem Kostenaufwand von rund 5 Milliar¬
den RM . zu errichten. Ueberträgt man die Verhältnisse
aus die Ostmark und die Sudetengebiete , so ergibt sich
die Notwendigkeit, mindestens weitere 149 999 Woh¬
nungen zu errichten. Der Wohnungsbaubedarf der
Landwirtschaft Großdeutschlands kann demnach für die
nächsten 19 Jahre auf rund 749 999 Wohnungen mit
einem Kostenaufwand vou 6,5 Millionen beziffert
werden !"

Neben der Neuerstellung von Wohnungen kommt der
Unterhaltung , Ergänzung und Verbesserung der Alt¬
wohnung auf dem LaUde erhöhte Bedeutung zu. Die
Wasser - , Wärme - und Energieversor¬
gung  ist in vielen Gegenden mangelhaft . Wieviel Zeit¬
gewinn und Kräfteersparnis würde es bedeuten, wenn
in unseren Bauernhöfen und Landarbeiterwohnungen
das Wasser aus Druckleitungen in der Küche und in
den Ställen gezapft werben könnte! Der heutige Stand
der Brunnenbautechnik ermöglicht es, daß in jedem
Falle das Wasser aus Zapfstellen im Haus entnommen
werden kann. In diesen Tagen hat der Reichsernäh¬
rungsminister im Einvernehmen mit dem Reichsfinanz¬
minister und Preußischen Finanzminister «inen Erlaß
veröffentlicht, der für die Wasserversorgung bei Neubau¬
ernhöfen von entscheidenderBedeutung ist. Die Finanzie¬
rung ist durch den Runderlaß soweit erleichtert , daß
durch Einbau von Hilfspumpen und Druckkessclnoder
sonstiger Einrichtungen auch bei Tinzelbrunncn das
Wasser aus Druckleitungen gezapft werden. Das be¬
deutet das Ende der Handy umpe  und eine der

Vau von jährlich 4500 Höfen geplant
wirksamsten Entlastungen der Bauernfamtlie , insbeson¬
dere der Bäuerin.

Fest steht, daß mehr als ein Drittel der Stallungen
auf den Höfen dringend umgebaut und erweitert und
ein weiteres Drittel durch Verbesserung der Belichtung
und Belüftung so hergerichtet werden müssen, daß sie
den tiergesundheitlichen Erfordernissen entsprechen. Auf
dem Gebiet des Stallbaues haben wir zwar einige
Spitzenleistungen . Sie können jedoch nur Beispiel für
die Hebung des Durchschnittes sein.

Die Verbesserung unserer Stallungen ist nicht nur
eine Frage der Leistungssteigerung der Viehzucht, son¬
dern auch öine Angelegenheit des praktischen Tierschutzes.
Der geldliche Einsatz ist mit 2,8 Milliarden für einen
Zeitraum von 19 Jahren eher zu niedrig als aus¬
reichend angegeben.

Um die Mehrerträae unserer Aecker und Wiesen von
Ernttz zu Ernte verlustfrei zu lagern , fehlen bereits
heute ausreichende Lager - und Kellerräume.
Die vorjährige Getreideernte ist hierfür himreichender
Beweis . Zu viele Bansen und Lagerräume hat kein
Bauer , ausreichend haben nur wenige und zu wenig
fast alle Bauern . Würde man für die erforderlichen bau¬
lichen Erweiterungen auch nur einen Betrag von 2003
Reichsmark im Durchschnitt ansetzen, so würde für diese
Arbeiten ein Kostenaufwand von mehr als fünf Milli¬
arden RM . in zehn Jahren erforderlich sein.

In vielen Gegenden des Reiches, namentlich in den
westlichen und südlichen Provinzen und Ländern des
Reiches, sind die engen Haufendörfer ein Haupthinder¬
nis für eine Leistungssteigerung und ncuzeitliche Aus¬
richtung der Betriebe . Die Auflockerung der
engen Dörfer  ist zweifellos die größte, schwierigste
aber auch nutzbringendste Bauaufgwbe der Landwirt¬
schaft. Die Durchführung kann angesichts der Größe der
Aufgabe nur in Jahrzehnten erfolgen. Die Neubildung
deutschen Bauerntums ist eine völkischeAufgabe, über
deren Notwendigkeit es keine Diskussionen mehr gibt.
Für die Bauwirtschaft besteht jedoch schon jetzt die Ver¬
pflichtung, sich auf diese Aufgabe einzustellen'. Nach dem
erwähnten Aufsatz sollen künftig jährlich etwa 4500
neue Bauernhöfe mit einem Kostenaufwand von rund
1,2 Milliarden namentlich in den Ostprovi-nzen geschaffen
werden. Das Bauprogramm der Landwirtschaft ist jedoch
damit noch keineswegs erschöpft. Dungstätten , Jauche¬
gruben , Gärfutterbehälter müssen noch in ganz erheb¬
lichem Umfange geschaffenwerden. Trotz gewaltiger Er«
folge in den letzten Jahren ist auch hier die meiste
Arbeit noch zu leisten.

Von Wilhelm Erebe,
Regierungtzrat im Reichsernährungsministerium

welche Vauaufgaben Hat die Landwirtschaft?
?40000 Wohnungen in zehn Jahren —

vor der großen Mdenburger Tierschau
Oldenburg , 1. August

In einer wichtigen Sitzung befaßte sich der Oldenbur»
ger Tierschau-Verein mit der kommenden 83. Vezirks-
tierschau, für die seitens der Landesbauernschaft der
13. September vorgesehen ist. Reben dem Großvieh soll
auch das Kleinvieh,  das gerade für die Stadtbewoh¬
ner von besonderer Wichtigkeit ist, ausgestellt werden.
Die Klasseneinteilungen für Pferde , Rinder , Schwein«
und Schafe sowie die Vorschriften für die Ausstellung
von Sammlungen und Familien wurden nach den An¬
ordnungen des Reichsnährstandes neu festgesetztund den
jetzigen Forderungen angepaßt . Besonders wurde auf
die Beschickung mit Schafen  hingewiesen , da die
Schafzucht mit allen Mitteln gefördert werden muß. Als
neu ist die Ausschreibung für den Wettbewerb von
Herdendurchschnittsleistungen  für Rind¬
viehhalter herauszustellen . Es kommt nicht auf das
Spitzentier an, sondern auf die gesteigerte Durchschnitts¬
leistung der unter Kontrolle stehenden Rinderherden.
Die Tierschau findet wie immer auf der westlichen
Hälfte des Platzes der SA . statt . Als Anmelde»
schluß  wurde der 20. August festgesetzt. Auch Klein¬
vieh, wie Ziegen und Kaninchen sowie Geflügel , wird
auf der Tierschau zur Ausstellung gelangen . Es ist
damit zu rechnen, daß die diesjährige Tierschau einen
überzeugenden Beweis von dem Hochstand der Landss-
zucht in allen Tiergattungen abgeben wird.

keicksrlsnck
Großes Schadenfeuer verhütet . Am Sonntag machte

sich morgens in der Scheune des Stosferschen Platz-
gebäudes zu Nesssburg bei Beilage ein derart scharfer
Brandgeruch bemerkbar, daß angenommen werden mußte,
daß die im Guts lagernden Heuvorräte durch Selbst¬
entzündung ins Schwelen geraten waren . Die Feuer¬
wehr aus Weener wurde mit ihrer Motorspritze her¬
beigerufen und auch die Wehren aus Beilage , aus Diel«
und Stapelmoor erschienen auf Nesseburg. Leider war es
nicht zu umgehen, das Heu ins Freie ' zu schaffen, da
sonst die Gefahr einer Brandentstehung nicht beseitigt
werden konnte. Die Arbeit des Hinausschaffens des er¬
hitzten Heues gestaltete sich sehr schwierig und war nur
unter höchstem Einsatz der Feuerwehrmänner möglich.
Die Arbeit hielt fast den ganzen Sonntag über an . Wo
Flammen aufzüngelten , setzte sofort die Löscharbeit «in.
Ein großer Teil der Heuvorräte mußte dem Verderben
preisgegeben werden.

Nach harter Arbeit konnte die Sicherung des Platz-
gebäudes als gelungen betrachtet werden ; die Feuer¬
wehren hatten ein großes Schadenfeuer zu verhüten
vermocht. Aus den Haufen des hinausgeschafften Heues
zogen dichte dunkle Rauchwolken über das Land , doch
der Mensch war des Elementes Herr geblieben . Bei
dem Heu, das sich selbst entzündet hatte , handelt es sich
um Futtervorräte , die aus dem Vordeichsland gewonnen
worden waren , also um wertvolles Heu. 2m Vorjahr«
hatte der Hof den größten Teil seines Vorderdeichs-
heues durch ein Hochwasser in der Ems verloren.

Vriiner «» « ,

Vom Spiel in den Tod. Beim Spiel stürzte ein zehn¬
jähriger Junge in den Kanal . Schulkameraden, die ihll
später fanden, konnten ihn wohl ans Ufer bringen,
jedoch blieben die Wiederbelebungsversuche leider ohn«
Erfolg.

ki « rckl »» r»

Der Warenschmuggel ist so gut wie verschwunden; um
so mehr überrascht die Tatsache, daß man am Sonn¬
abend Leim Zollamt Frensdorferhaar -Nordhorn zwei
Frauen aus Lingen , Mutter und Tochter, geschnappt
hat . Dem abfertigenden Beamten fiel die Leibes¬
fülle  beider Frauen auf, und er veranlaßte eine
Durchsuchung. Bei dieser wurden in Beuteln versteckt,
die die Frauen um den Körper trugen , Kaffee, Tee,
Zigaretten usw,, gefunden. Die Straf «, die in diesem
Falle sehr hoch fein dürfte , wird nicht lange auf sich
warten lassen.

Lolin«
Schwerer Unfall beim Dreschen. Auf einem Hof in

Brägel ereignete sich beim Dreschen ein schwerer Unfall.
Aus bisher noch nicht ermittelter Ursache löste sich eine
Schlagseite von der Trommel des Dreschkastens, wobei
diese aus ihren Lagern gehoben und die Maschine
erheblich beschädigt wurde . Die auf der Maschine
Stehenden wurden durch den Luftdruck fortgeschleudert.
Der Einleger Bokern jr . erlitt einen schweren Bein¬
bruch. Die Haustochter Hartke, die als Zurichter !» be¬
schäftigt war , geriet bei dem Unfall in die Oeffnung
der Maschine und blieb nur dadurch, daß der Treib¬
riemen absprang , vor einem schrecklichenSchicksalbe¬
wahrt . Ein Junge , der ebenfalls auf der Maschine stand,
blieb unverletzt.

Das schwere Verkehrsunglück in Lohne hat nun doch
ein Todesopfer gefordert . Die bei der Zertrümmerung
des Autos am schwersten verletzte Frau Witte ist ihren
Verletzungen erlegen. Während der Zustand des Rad¬
fahrers Unkraut aus Wichet immer noch als sehr ernst
zu bezeichnen ist, besteht bei den übrigen Insassen des
Wagens , die nur durch Schnittwunden verletzt wurden,
keine Lebensgefahr mehr.

Srsnisv !»«

Kriegsschiffe im Kanal . Die seltene Freude , als
Binnenländer Schiffe unserer stolzen deutschen Kriegs¬
marine zu Gesicht zu bekommen, hatten im Kreise
Berscnbrück jetzt die in der Nähe des Mittellandkanals
wohnenden und wandernden Volksgenossen. Auf ihrer
Fahrt durch Wasserstraßen des Reiches kamen drei
Minenräumboote der Kriegsmarine durch den Mittel¬
landkanal . Leider legten' sie nicht an, so daß eine Be¬
sichtigung nicht vorgenommen werden konnte.

Prozeß um den Tod eines Schiffsjungen . Ein Schiffs¬
eigner hatte sich vor dem Schöffengericht Osnabrück
wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten . Auf seinem
Schiff hatte sich im September 1938 beim Anlegeplatz
Bramsche auf dem Mittellandkanal folgendes ereignet:
Ein Schiffsjunge wählte zu einem Gang vom Heck zum
Bug den an der Wasserseite gelegenen Eangbord , der
zum Teil überschwemmt war , fiel ins Wasser und
ertrank . Dem Schiffseigner wurde nun zum Vorwurf
gemacht,, nicht genügend Vorsorge gegen einen solchen
Unfall getroffen zu haben, zumal der Zunge nicht
schwimmen konnte. Der Angeklagte brachte dagegen vor,
daß der Eangbord an der Landseite vollkommen trocken
gewesen sei und von dem Jungen hätte benutzt werden
können. Der , Junge habe außerdem gegen die bestehen¬
den Vorschriften verstoßen, da er genagelte Schuhe trug.
Er hielt sich nicht am Geländer fest und dürfte aus¬
gerutscht sein. Das Gericht folgte den Angaben des
Angeklagten und sprach den Schiffseigner frei . In der
Urteilsbegründung heißt es u. a,; daß der Junge selbst
Verstand genug hätte aufbringen müssen, den ungefähr¬
lichen Weg über den Eangbord an der Landseite zu
benutzen.

Stacks

Die Apfelerntc im Alten Lande beginnt . Während die
Ernte der Späkkirschen im Alten Lande noch nicht
beendet ist. beginnt im großen Obstbaugebiet an der
Niederelbe bereits die Ernte der Aepfel. Die frühen
Sorten zeigen ebenfalls reichen Behang und es ist auch
hier mit guten Pflückergebnissen zu rechnen.



Her klirenpreis , den Sturm 1Z/7N 62
in Lrfurt errang

Bremen , 2. August.

^,ukv, : Cordes

Im Nachtrag zu unserem Bericht über den Erfolg
der Motorgruppe Nordsee des NSKK , auf den Reichs-
sportwettkä rupfen des Nationalsoziali¬
stischen Kraftfahrkorps in Erfurt bilden
wir heute den Ehrenpreis des Führers der Motor-
gruppe Westfalen ab , den der Sturm 13/M 62  in
der Radfahrstreife für seine Motorgruppe Nordsee als
höchst ehrenvollen 3. Preis mit heimbringen konnte . Die
Mannschaft bestand aus Oberscharf . Baars (Mann-
schaftsführer ) , Scharführer Adolf,  Rottenf . Meier,
Rottenf . Ringtunatus,  Rottenf . Fenske,  Sturm¬
mann Eckert,  NSKK .-Mann Brandt,  NSKK .- Mann
Buddelmann  und NSKK .-Mann Rins.

Lftw -kimer, aus dem Nichts gezaubert
Die ersten 20666 Stück kommen in kürze zur Verteilung - Wieder ein Wusterstück an Sparsamkeit im Sinne „Kampf dem Verderb

Das Bremer Ernährungs-
hilfswerk mästet gegenwär¬
tig in seinen Stallungen
3480 Schweine , von denen
über die Hälfte trotz der
bestehenden Knappheit in
den letzten Wochen beschafft

und aufgestallt werden
konnte . Wenn man erfährt,
daß in diesem Jahr ab
1. Januar bereits 4000 fette
Schweine beim Bremer
Schlachthof angeliefert wur¬
den . so kann man sich einen
Begriff von dem beacht-
lichenÜmfangunsererEHW .-
Schweinemästerei machen,
deren im ganzen Reich be¬
achteten praktischen Erfolge
der vorbildlich organisierten
Erfassung aller zurSchweine-
mast geeigneten Küchen-
abfälle und der beispiel¬
haften Mitarbeit der Bre¬
mer Hausfrauen zu danken,
ist - Für den großzügigen
Mastbetrteb hat das EHW.
gegenwärtig 20 000 Zentner
Silofutter im Vorrat , ist
also durch diese vorsorgliche
Futterbcwirtschaftung dem
täglichen Bedarf um einige
Wochen voraus.

Damit ist aber nicht gesagt,
hilfswerk sich mit dem bisher Erreichten begnügen wird,
im Gegenteil : die Leistungen werden weiter
gesteigert,  und da die Voraussetzung für eine
ständige Vergrößerung des Schweinebestandes eine
weitere Vermehrung der Küchenabfall -Lieferungen ist,
wird man noch sorgfältiger als bisher auch die
kleinsten Mengen  zu erfassen trachten.

Unsere Hausfrau,en haben es in der Hand , durch ihren
restlosen Einsatz für das EHW . die Fettversorgung Bre¬
mens weiterhin mit sicherstellen zu helfen , und dieser
Einsatz wird ihnen nicht schwergemacht.

Das Ernähr ungschilfswerk selbst wird in Zukunft
einen weiteren Beitrag zur Erleichterung dieser Sorge
faltspslicht beisteuern . Wie wir bereits mitteilten , er¬
scheint in den nächsten Wochen der billige,  in der
Aufmachung wirkungsvolle EHW . - Eimer,  mit dem
die einzelnen Stadtteile der Reihe nach beliefert
werden . -

Händler und Haushaltungen diese Behältnisse zur
Müllabfuhr , und vom Sch u t t a b l a d e p l a tz h o l t
sie sich das EHW.  Mit gleicher Findigkeit werden
Drahbhonkol und Metallaschen zu ihrer Befestigung
.organisiert " . Nachdem die Eimer so vervollständigt uns

Äusbeulungen geglättet worden sind . erhalten sie innen
und außen einen haltbaren grünen Anstrich und kom¬
men dann als neuwertige EHW -Eimer zur Verteilung.
Damit nun auch jede Hausfrau einen solchen Eimer an¬
schafft , um ihm als ständiger freundlicher Mahnung
und praktischem Behältnis zugleich in der Küche
Ehrenplatz einzuräumen , ist der Preis denkbar niedrig
gehalten . Ein größerer Eimer kostet 50 , ein kleinerer
80 Pfennig . .. . , ,

Wie schon gesagt , wird in den nächsten Wochen , etwa
nach Fertigstellung der ersten 20 000 Stück , mit der
Verteilung der EHW .-Eimer begonnen und zwar der¬
art , daß jeweils gleich ein ganzer Stadtbezirk restlos
versorgt wird . Man kann schon heute voraussagen , daß
der kleine EHW .-Eimer , wenn er erst in jedem Haus¬
halt Einzug gehalten hat , indirekt sein Teil dazu bei¬
tragen wird , die vorbildlichen Leistungen unseres Er-
nährungshilsswerks weiter zu steigern . ) s

>Vor möchte vermuten , d» 6 «lies « svlininckeii llehültnissv —

daß unser Ernährungs- Wir hatten Gelegenheit , die Herstellung dieser Eimer
mitanzusehen . Auf dem Boden des Hartmanns-
hofes in Oberneuland  stapeln sich die schmucken
grünen Eimer mit dem leuchtend gelben EHW .- Schw,etli¬
chen schon zu vielen Hunderten.

Wie überall , hat auch auf dem Gebiet der Behältnis-
beschaffung das EHW . ein Musterstück an Sparsamkeit
im Sinne „Kampf dem Verderb " und Organisation ge¬
liefert , denn die schmucken Eimer werden sozusagen aus
dem Nichts hervorgezaubert.

Es handelt sich um kleine Blecheimer , die früher der
Aufbewahrung von Gurken , Marmeladen u . a . m . dien¬
ten . Da sich eme Verschrottung wegen der meistens an¬
gebrachten Ueberlackierung nicht lohnt , geben Einzel- - ursprünglich so aussahen . Lukn . : blorgsnrotk (2)

vom Immer - zum öroßparkplah

Ins Schleudern geraten -
und Im 6raben gelandet / krastwagenunfall stuf nasser Straße

AMD

H-

Nivnstaa kam nuk der Strecke nach vrcmerhaven , uiivceit Lromens , via ansnärtigcr , »» 1 vier l ĉr ônen
besetzter Kruttivngvn ins Schleudern . Der IVagvii geriet von der nassen Streite und landete , nachdem er
sich 2 >vei, » al » m sieh selbst gedreht  hatte , im Llradbn . Ein älterer llitkakrer trug eine ILopk-
verletsmnx davon und n-urdo von einem anderen Lraktivagen sogleich ins Krankenhaus gebracht . Der wah¬
rer kam ebne V erlvirn » « davon . Line älter « Mtkahroria u-urdo ( siebe unser Lild !) riomlivli erseköpkt
durch diesen Vorkali aus dem tVagen Kebolt . r̂ ukn . : Vsver

Her Vomskof im Wandel der Zeiten — stls vor 17 Jahren die Lier 17 Mark kosteten . . .

Am gestrigen Tage fand der Wochenmarkt zum ersten
Mähe auf den bekanntgegebenen neuen Plätzen statt.
Wo sonst auf dem Domshof das bunte Leben und
Treiben au drei Wochentagen herrschte , hatten auf
diesem größten Platz in unserer Altstadt gleichfalls erst¬
mals zahlreiche Wagenbesitzer von der idealen Park-
gelegenheit  Gebrauch gemacht . Es soll uns die
Wandlung des Bildes heute einmal Anlaß zu einer
interessanten Rückschau sein.

Der Markt , der Domshof und die Doms-
h eitle , die drei großen Plätze der Bischofsstadt , ent¬
standen dadurch , daß der Erzbischof bemüht war , mög¬
lichst viel Land um seinen Sitz , den Dom , unbebaut zu
lassen . Auf dem Domshof standen meist nyr erzbischöf-
liche Gebäude , so auch das Palatium . Der große Platz,
der auch „de grobe Domeshost ' im Gegensatz zu dem
kleinen Domshöf , der an der Stelle war , wo heute der
Wilhadibrunnen  steht , war der Schauplatz so
mancher großen Festlichkeit . Obwohl er sehr uneben
war , fanden dort im Mittelalter große Turniere
statt . Der Chronist berichtet von einem Turnier , das
der Erzbischof Vurchard Grelle im Jahre 1335 vor
seinem Palatium auf dem Domshof gehalten hat , und
im folgenden Jahre wird ebenfalls ein großes , glänzen¬
des Turnier erwähnt . In späterer Zeit wurden viel
militärische Uebungen  hier abgehalten . In den
Jahren , da der Dom und seine Gebiete zu Hannover
gehörten , beschwerte sich 1765 die Regierung zu Stade,
daß die Bürgerkompanien immer auf dem Domshof
exerzierten , was sehr den Gottesdienst störte . Aber trotz
dieser Beschwerde wurden weiter Uebungen durchgeführt.
Ein glänzendes Schauspiel sah dieser Platz im Jahre
1503 , da der Kärdinalbischof von Eurk , päpstlicher Legat,
hier auf dem Domshof empfangen wurde.

Auch Volksversammlungen  fanden auf dem
Domshof statt . So versammelten sich die Bürger der
Stadt oftmals auf dem großen Platz während der Un¬
ruhen der Jahre 1530 bis 1532 , dem Aufstand der 104
gekorenen Männer.

Vielgestaltige Formen hat der Domshof im Laufe der
Zeit gehabt . Wir kennen genau die Gestaltung zu Ende

des 10 . Jahrhunderts . Da der Platz vor dieser Zeit
wohl nicht sehr schön ausgesehen haben mochte , so würd«
in den Jahren 1795 bis 1801 seine Verschönerung durch¬
geführt . Er wurde geebnet und teilweise gepflastert,

vio lllvisekn ai viistände raun eisten Naiv in dop
Löi 'senfiassnxs ^ nkv . : Tisekor

?ro(. Or. Lricsi lasrircli -Î Iorlrurg, Vorritrsnclsr clsr Dscitscsisn OsssIIsckaft für Lrycsiologis

kefästrüche Phantasien der „geistigen polen"
Line flntwort an polnische Wissenschaftler— polnischePhilosophie im Zeichen des lerrors

Wir haben es mit unserer modernen Kultur weit
gebracht , aber durchaus nicht , wie man in der ver¬
klingenden Epoche zu sagen pflegte , „herrlich " weit.
Wir haben die tote Natur in großem Umfange er¬
kannt und . durch Technik im weitesten Sinne , beherr¬
schen gelernt . Wir sprechen und hören über größte Ent¬
fernungen und sind überhaupt drauf und dran , die
Schranken des Raumes beinahe zu überwinden , Wer
während wir die tote Natur immer zunehmend er¬
forschten und in unseren Dienst zwangen , blieb der
ganze Bereich der lebendigen , menschlichen , völkischen
und — im weitesten Sinne verstanden — politischen
Dinge beinahe ein dunkler Erdteil . Der vernünftig den¬
kende Teil der Menschheit erforschte und beherrschte
ihn nicht ; darum ist er nun in größter Gefahr , von
Mächten , die sich in diesem unbekannten Erdteil an¬
siedelten , in feiner Existenz aufs äußerst « bedroht oder
gar in die Luft gesprengt zu werden.

Zu den lebendigen und menschlichen Dingen , um die
man sich bisher viel zu wenig gekümmert hat , gehören
vor allem auch die Weltanschauungsmächt«
und ihre Vertreter . ( Es ist ein Ausdruck der ganzen
Unkenntnis und Novität des 19 . Jahrhunderts in die¬
sen Fragen , wenn Wilhelm Windelband seine bekannte
Geschichte der neueren Philosophie (1904 ) mit der
Erklärung schließt , daß wir zwar in der Beherr¬
schung des äußeren Lebens und an politischer Reife
weit fortgeschritten seien , darüber aber die „ inter¬
esselose Betrachtung " und den „Spieltrieb " zu kurz
kommen ließen , die einst in der Philosophie von M1-

wellas so bezaubernde Blüten getrieben hätten . Weit
/entfernt davon , sich dem ,,Spieltrieb " und der „inter-
/ « sselosen Betrachtung " hinzugeben , bemühte sich die

l / Philosophie in ihren Blütezeiten , besonders auch in
Hs Alt -Hellas , bei Plato und schon bei seinen Vorgän¬

gern , um die Gestaltung des menschlichen Daseins und
daher , im weitesten Sinne verstanden , um ein « politi¬
sche Aufgabe ) . Man mutz sich mit diesen geistigen Mäch¬
ten . die wirklich reale Mächte sind . befassen und sich
mit ihnen , soweit sie in der Gegenwart wirken , streng
objektiv und sachlich auseinandersetzen.

In diesem Sinne habe ich mehrfach die Aufmerk¬
samkeit auf die Philosophie Hermann Cohens hinge¬
lenkt und auf die geistigen Mächte , welche hinter ihr
stehen . Es - ist wirklich kaum zu begreifen , daß man die¬
sen Begründer der sog . alten Marburger philosophischen
Schule noch immer für eine harmlose , die breitere
Oeffentlichkeist nichts angehende Erscheinung hält , ob¬
wohl er selbst als den innersten Kerngehalr seiner
Philosophie deren „politischen Saft " bezeichnet hat.
Auf Grund seiner eigenen , aus seinem nächsten Freun¬
deskreis heraus wieder gegebenen und gedruckten Aeuße¬
rungen ist erwiesen daß er den Titel Jecheskel
XXXVI . geführt , also offenbar in der Welt des inter¬
nationalen Judentums « ine hohe Prophetenwürde be¬
kleidet hat . Wie könnt « es gleichgültig sein daß -ein
im Judentum so führender Mann , nach seinen eigenen
Worten , „Jechefkol den Ersten " — den Propheten , der
im Deutschen Heiekiel oder Ezechiel genannt zu werden
pflegt — „wieder zu Ehren brachte " , wobei er aber
dessen Zukunftsverheißung einer „neuen Menschheit"
in einem recht irdischen Sinne verstand , nämlich als
Durchsetzung der jüdischen Ideen , als Erfüllung der
Sendung und damit als zukünftig « Weltherrschaft des
Judentums.

In einer gänzlich anderen Haltung muß die Aus¬
einandersetzung geführt werden , in die ich jetzt mit
dem polnischen Philosophen Wincenty Luto¬
slawski  eintrete , der ebenfalls seit Jahrzehnten « ine
Philosophie von stark politischer Ausrichtung vertritt,
und mit dem mich in meiner frühen Jugend Zufall —
oder war es Schicksal uns Bestimmung ? — einmal zu¬
sammengeführt hat . „Der Werdende wird immer dank¬
bar sein " Der kleine Gymnasiast von damals hat dem
gereiften Manne , der ihm « inen Einblick in seine
Gedankenwelt gewährte , immer ^ Dankbarkeit bewahrt.
Dari m hat mich die Niederschrift dieses Artikels
Ueberwindung gekostet . Wann hätte ein starker und
Überzeugungstreuer Idealismus nicht Jünglinge an¬
gelockt . besonders in der io unidealistischen Zeit um die
Jahrhundertwende ? Aber mein damals dunkles Emp¬
finden , daß dieser Idealismus in seiner llebeistiegen-

heit und Wirklichkeitsferne unruhestiftend und ge¬
fährlich sei , hat sich mir inzwischen zur begründeten
Ueberzeugung verdichtet . Aus dieser Ueberzeugung her¬
aus schrieb ich kürzlich einen von mehreren Blättern
abgedruckten Artikel „Die Polen und der Wirklichkeits-
sinn " . in dem ich den Mangel an Wirklichkeitssinn als
ein verbreitetes Merkmal polnischer Geistesart auf
Grund meiner Erlebnisse mit Wincenty Lutoflawski
erläuterte.

In diesem Aufsatz erwähnte ich auch , daß mir Herr
Lutoflawski " wählend der gemeinsamen Lektüre von
Platos Gorgias , unter Hinweis auf meinen Namen und
meine Herkunft aus Schlesien , die Ansicht suggerieren
wollte ( 1901 ) , daß ich selbst ein Pole sei und eigentlich
zu den Polen auswandern müsse . Herr Lutoslawski
läßt mir nun durch Herrn Miecyslaw Grabinski,
polnischen Generalkonsul in München , ein Schriftstück
zusenden , in dem er die meisten der von mir behaupte¬
ten Tatsachen bestreitet . Es ist nicht verwunderlich , son¬
dern lehr verständlich , daß Herr Lutoslawski , der nach
meinem damaligen Eindruck in den verschiedensten
Ländern einen ungeheuer ausgebreiteten Bekannten¬
kreis haben mußte , die 38 Jahre zurückliegende flüchtige
Begegnung mit einem jungen Menschen vergessen hat.
Wenn er mir aber schreiben läßt , „ ich konnte in 1901
niemanden einladen , mit mir Plato zu lesen , da meine
Platostudien in 1897 endgültig abgeschlossen waren
und ich alsdann ganz andere Interessen hatte . . ." , so
muß ich hierauf entgegnen , daß mir Herr Lutoslawski
auf das Vorsatzblatt meines Gorgiaexemplares , in dem
wir gemeinsam lasen , seine Chronologie der platonischen
Dialoge und seine ständige Adresse — über einen
Freund in England — mit Tinte hineingeschrieben
hat , und daß ich ihm selbst , ebenso wie Herrn General¬
konsul Grabinski , eine Photographie dieser Eintragun¬
gen zugehen lassen werde . Natürlich handelte es ' sich
nicht um tiefgehende Plato studien.

Meine Auffassung , daß ich für Polen angeworben
werden sollte , habe ich mir nicht aus den Fingern sau-
tzen können . Dazu fehlten alle Voraussetzungen , weil
ich damals weder mit den polnischen Ideologien ver¬
traut war . noch mit der Philosophie von Herrn
Lutoslawski . in der diese Ideologien einen so besonders
charakteristischen Ausdruck finden . Auf meinen Artikel
hin wurde mir jetzt u . a . ein Anszug aus einer
litauisch en Zeitung  zugesandt , aus dem hervor¬
geht , daß Herr Lutoflawski im Ausland für Polen
nicht nur Philosophen sucht , sondern sogar Woiwoden
und Starosten , Die Zeitung „Lietuoos Aidas " schreibt
in Nr . 198 vom 2, Juni 1939:

„Die Zierde der polnischen Träumer ist der polnisch « Phi¬
losoph Wicenth Lutoslawski , ein eifriger Propagandist der
Idee des polnischen Messtanismus , der seine fixen Ideen
nicht nur in verschiedenen billigen patriotischen Zeitungen
verbreitet , sondern von Zeit zu Zeit auch Einzelwerke her¬
ausgibt . Unlängst schenkte Lutoslawski ein neues Werk
der polnischen Oessentlichkeit . das den Titel „Poslannictwo
Polskiego narodu " (Die Mission des polnischen Volkes)
trägt . Darin schreibt er u . a .: „Wenn wir die litauischen
Einwohner des , Kowno -Eebietes richtig beschützen, so wer¬
den sie zu uns kommen . Die litauischen Politiker werden
einsehen , Haß sie verspielt haben und werden sofort be¬
ginnen , ihren Namen abzuändern und sich als Polen aus¬
zugeben , um in Polen Stellung zu bekommen , die ihrem
Anspruch genügt / Es ist durchaus möglich , daß man unter
den eigentlichen Litauern auch einen passenden Kandidaten
für den Kownoer Woiwoden finden wird . AIs Starostcn
müßte man ebenfalls Litauer einsetzen , die die polnische
Mission begreifen und ihr Land lieben . . . Wenn wir
durch richtiges , vorsichtiges und tolerantes Vorgehen das
Vertrauen der Litauer wiederhergestellt haben werden , so
werden ihnen auch die Letten folgen und uns bitten , sie
an Polen anzuschließen . Andererseits ist es wünschenswert,
Rußland von der Ostsee zurückzudrängen . Petersburg muß
somit den baltischen Völkern zurückgegeben werden . Erst
dann werden sich Helsingsors , Pornau . Riga , Libau sicher
suhlen . Wenn die Polen beweisen werden , daß sie anders
Völker nicht unterdrücken , sondern nur ihre Sicherheit ge¬
gen die gemeinsamen Feinde garantieren wollen , werden
auch die Ungarn in friedlicher Uebereinkunft mit den Slo¬
waken , die unter den Tschechen so manche Erfahrungen ge¬
macht haben , sich Polen anschließen . Es kann keine Rede
davon sein , daß den Ungarn und Tschechen ihre Sprache
genommen werden soll . Das Heer . das von allen diesen
Menschen gebildet sein wird , muß aber eine gemeinsame
Sprache haben und das kann nur das Polnisch « sein.
Außer der Tscheche! und Ungarn muß auch Rumänien die¬
sem Verbände angehören , das dieselben Recht« erhalten
muß , die die Tschechen und Ungarn erhalten werden . Nach
der Besitznahme von Rumänien wird es überflüssig sein,
noch Bulgarien , Sühslawien und Griechenland zu erobern
zu suchen, " — Sie werden sich mit anderen Worten dann
von selbst an Polen anschließen,"

Die Kritik , die das litauische Blatt an diese Aus¬
lassungen knüpft , möchte ich aus Höflichkeit übergehen.

Woher nun alles dies ? Zur Beantwortung dieser
Frage diene eine Stelle aus der von Herrn Lutoslawski
mir übersandten Berichtigung : „ Streitaxtleute haben
wir in Polen nicht " . (Wir in Deutschland auch nicht;
aber sie saßen , was ich in meinem Artikel erwähnt
hatte , in beiden Ländern in vorgeschichtlicher Zeit .)
„Wir sind hauptsächlich Landleute und ziehen vor , Le¬
bensmittel zu produzieren als Kanonen , Die nahe Zu¬
kunft wird bald zeigen , wer von uns einen besseren
Wirklichkeitssinn hat . Die polnische Weltanschauung ist
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Fisch mit Kurten und Tomaten
Man nimmt gern hierzu etwas festeren Fisch, geschuppt «der
Filet . Der Fisch wird gewaschen, in Stücke geschnitten, gesalzen
und gesäubert. Man dünsret in Fett eine Zwiebel glasig gibt
etwas Apfelwein Hinzu, lägt diesen so heitz werden. Latz die

hineingelegten Fischstückeohne zu kochen garziehen können.
Wahrend dieser Zeit dünstet man Gurken und Tornatenstiickein
etwas Mischfett oder Butter . Der sich bildende Gemüsosaft wird
mit dem Fifchsaft zu einer sämigen Tunke gebunden, die man
über den mit dem Gemüse umlegten Fisch gibt.

Sagoslammerr mit SchokolaÄent»nke
1 Liter Milch bringt man zum Kochen, gibt Zucker und 55 Gramm
Sago hinein. Wenn der Sago klar ist. gibt man 7 Blatt ge¬
löste weitze Gelatine hinzu, legiert die Speise mit 2 Eigelb und
zieht den Eischnee unter , wenn die Speise anfängt zu stocken.
— Die Tunke bereitet man wie Vanilletunke, man gibt nur
1 Etzlöffel Kakao oder Schokolade hinzu.
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und einige Jahre darauf wurde beschlossen, die unge-
pslasterten Teile ebenfalls zu pflastern . Dann führte
man eine Fahrbahn in der Länge durch die Mitte , und
unten wurden zwei Vierecke angelegt , mit Linden be¬
pflanzt und mit Ketten eingeschlossen. Die Ver¬
schönerungskostentrugen die königliche Intendantur und
die Stadt Bremen gemeinsam. Jeder hatte 2642 Reichs¬
taler und 29 Erote zu bezahlen. Eine Abbildung aus
dem Jahre 1821 zeigt auch ringsum Lindenbäume . Diese
Bäume verschwanden nun 1823, und es wurde eine
Fahrstraße um den ganzen Platz angelegt und somit
die Fahrwege , die quer über den Domshof führten,
aufgehoben, 2m Oktober desselben Jahres erließ der
Rat eine Bekanntmachung, nach der die angelegten
steinernen Fußwege nur für Fußgänger bestimmt seien,
und „es daher verboten sei, auf denselben zu fahren , zu
reiten usw, . . . bei einer Geldstrafe von zwei bis fünf
Reichstalcr ."

Eine weitere Ausstattung erfuhr der Domshof im
Jahre 1899, als der Teichmanns-Brunnen von A, Maison
aufgestellt wurde, um Abwechslung in den öden Platz
zu bekommen.

Bisher ist nun noch nichts von einem Wo Herr¬
in arkt  auf dem Domshof erwähnt worden . Dieser ist
aber aus sehr neuer Zeit , er besteht nämlich erst seit
dem 21 , September 192  2. Man fand so eine
sehr einfache Lösung der Marktfrage und muß sich nur
wundern , daß dies erst so spät geschah. An diesem Tage
wurde geschrieben, daß der neue Markt mit einem
großen Preissprung der Waren begonnen
hätte . Es seien die Eier wieder um eine Mark teurer
geworden und kosteten jetzt 17 Mark das Stück . . . So
bestand nun dieser Wochenmarkt auf dem Domshof
17 Jahre , um jetzt dem „Eroßparkplatz der
Bremer Innenstadt"  zu weichen. Kr 1.

Heimkehr der Prieros-Sieger
Zur Begrüßung der gestern um 29,29 Uhr eingetroffe-

nen Bremer Sieger bei den Reichssee-Sportwettkämipfen
der HJ . in Prieros bei Berlin war am Hauptbahnhof
eine Gefolgschaft der Marine -HJ , mit ihrem Musikzug
anaetreren . Hauptbannfllhrer Finkentey  begrüßte
die Jungen , die nun wiederum den zweiten Platz er¬
streiten konnten. Zur Erinnerung an den so erfolg¬
reichen Kampf hatten die Jungen «in großes Bild der
Skagerrakichlacht erhalten . Nach der Begrüßung am
Bahnhof marschierten sie zum Separationswerk , wo der
Standortführer den Kameraden nochmals seine An¬
erkennung für den Erfolg , den wir bereits in der Mop-
tag-Ausgabe würdigten , ausiprach . Die gesamten Mit¬
glieder der Mannschaft wurden darauf in den nächst¬
höheren Dienstgrad befördert . Eebietsinspekteur Ober¬
stammführer Merker  sprach ebenfalls zu den Jungen,
schilderte die Schwierigkeiten der Bedingungen und des
Kampfes und betonte die um so größer zu bewertende
Leistung der Bremer.

Ungleichung der Werftarbeiterlöhne. Der Sonder-
treuhänder für die deutschen Seeschiffswerften hat auf
Weisung des Reichsarbeitsministers bei den privaten
und öffentlichen Werften mit Beginn der ersten vollen
Lohnwoche des Monats August eine Ungleichung der
Löhne der gewerblichen Arbeiter an diejenigen der
übrigen vergleichbaren Werke der Metallindustrie vor¬
genommen, Diese Maßnahme ist durch die besonderen
wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse bei den Wersten
bedingt und deshalb einmalig.

40jiihriges Arbeitsjubiläum . Claus -Christel Döhle,  Carls-
hafener Straße 16, kann am heutigen Tage aus eine 49jährige
Tätigkeit bei der „Gothaer Feuer -Vcrsichcrungsbank A, -G„
Elasabteilung ", zurückblicken.

Silberhochzeit , Am heutigen Tage kann das Ehepaar Karl
Böttjer,  Eickedorfcr Straße 41, das Fest der silbernen
Hochzeit feiern.

Silberhochzeit . Friedr , Mödinger  lind Frau , Stavcn-
damm 2, können am heutigen Tage das Fest ihrer silbernen
Hochzeit feiern.

§euerbild: Kampf im fjülinerliof
Die Stunde der 1000 Überraschungen— flm Sonnabend Sroßfeuerwerk an der Weser

Alljährlich gegen Ende der Sommerserien führt die
Kreisleitung Bremen in Gemeinschaft mit der NSE,
„Kraft durch Freude " das traditionelle Eroßfeuerwerk
durch. Die 34 Fronten werden auch diesen Sonnabend
auf die Bremer Bevölkerung ihre Anziehungskraft nicht
verfehlen. Die Stunde der tausend Ileber-
raschungen  am Weserstrand wird Anlaß für jung
und alt sein, in hellen Scharen zum Osterdeich zu wan¬
dern, um Zeuge des Raketengewittors mit seinen ohren¬
betäubenden , weit über die Stadtgrenzen hinaus ver¬
nehmbaren Detonationen und des feenhaften Licht¬
zaubers zu fein.

Da wird lein Mensch zurückstehenwollen , und beson¬
ders die Eltern werden ihren Kindern Liese schöne Fe-
rienfreude gönnen.

Die bewundernden Ausrufe und der hingerissene Bei¬
fall der gewaltigen Zufchauermenge, die alljährlich als
Besucher dieser Eroßfeuerwerke anwesend war , beweisen
die große Zugkraft dieser Veranstaltungen , Es ist aber
auch zauberhaft schön, wenn beispielsweise goldene Feuer-
garbey zum Himmel emporschießen, zersteuben und wie
ein Eoldpunktchenmantel in der Luft stehenbkeiben,

oder die lange Front eines gleißenden Lichtwafferfalls
sich mit ihrem Spiegelbild in der Weser zu einem mär¬
chenhaften Figurenbitd vereint.

Wenn nun in diesem Jahre auch noch die so fahr be¬
liebten reizenden humoristischen Feuerbilder
gezeigt werden , so darf jedermann davon überzeugt sein,
am kommenden Sonnabend ein ganz besonders reichhal¬
tiges Programm zu genießen.

Es empfiehlt sich daher , sich schon jetzt mit Karten
zu versorgen, die bei allen Dienststellen der NSDAP.
und der NSG . „Kraft durch Freude " erhältlich sind.

Aus dem Programm entnehmen wir folgende Einzelheiten:
8. Front . Eätterfeuer:  Sechs entlang der Weser aufgestellte

Frontstücke mit vorlaufenden Quadratsonnen in Verwandlungen zu hell¬
leuchtendem Silber mit gitterfrontartigem Verschutz von unzähligen
Leuchtsterncn mit violettrosa Leuchtkraft.

14. Front . Feuerbild : 2m Raketenauto.  Lustige
Wochenendfahrt im Raketenauto. Humoristisches Feuerbild in weitzem
Magnesiumlicht.

21. Front . FeuerLild : Kampf im Hühnerhof.  Kampf
zweier Hähne, ausgeführt in buntem Magnesiumlicht.

28. Front . Rauchendes Silber:  36 Feucrtöpfe mit auf¬
steigendem. helleuchtendemund rauschendemSilber . Dazwischenerheben
sich sechs Blumenkörbe, aus breiter Front verteilt.

ks waren genau Z6Z 064 kg Schrott
Wir würdigten bereits das fabelhaft « Ergebnis der

am letzten Sonntag durchgeführten ersten Sammlung
innerhalb der diesjährigen Schrottakl-ion, das mit rund
359 Tonnen vorläufig angegeben werden konnte, .Die
genaue Erfassung ergab jetzt als endgültiges Resultat
das Gewicht von 363 964 Kilogramm Alteisen. Wir
werden am 13. August, dem Tag der zweiten Samm¬
lung , für die wir ein gleich schönes Ergebnis erhoffen,
sehen, wie weit Bremens traditionelles Steigerungs¬
vermögen auch hier die Summen der Bereitwilligkeit
wachsen zu lassen in der Lage ist, damit alle bisher ge¬
zeitigten Aufkommen abermals überboten werden!
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1,5 Zentner Butter gestohlen
In der Zeit der Einschränkung des Verbrauchs von Fetten

würde ' die Butter ein begehrtes Hamsterobjekt fein , wenn die
Behörden diese große Gefahr nicht vorzeitig erkannt und
den Butterkauf bzw . -Verkauf nicht in genau überwachte
Bahnen geleitet hatten . Auf diese Weise könnten Auswüchse
auf dem Gebiet des Buttcrhandcls vermieden werden . Den¬
noch gibt es Volksgenossen , die diese volkswirtschaftlich so
wichtige Anordnung umgehen und sich aus eigennützigen
Motiven einen „Nebenverdienst " verschaffen . Zu ihnen zählt
der bislang unbescholtene Heinz K., der eine leitende Stel¬
lung in einem Molkereiverband bekleidete . Im Lause von
18 Monaten entwendete er rund tl/e Zentner Butter , und
zwar in kleineren Paketen , die - er zum weitaus größten Teil
an gute Bekannte verkaufte , denen diese „Gefälligkeit " ge¬
legen kam. K. legte einen um so größeren Wert auf den
Barverkauf der Butter , als «r mit dem Erlös seinen eigenen
Kleingarten ausbaute . Ter Einzelrichter verurteilte ihn zu
einer Gefängnisstrafe von 2 Monaten.

»
Nach einer Bestimmung des Schankstättengesetze ? können

Kantincnpächter von Vereinshcimen die Konzession zum Aus¬
schaut von alkoholischen Getränken erhalten , wenn sie diese
ausschließlich an Vereiusmitglieder verabreichen . Ter Wirt
eines Wasscrsportvereins hatte sich' nicht an die Aussührnngs-
bestiminnngcn des Schankstättengesetzcs gehalten und alko¬
holische Getränke an die Jugend der benachbarten Anwohner
abgegeben . Obwohl er von , Jugendamt und auch von einer
Mutter auf den Nebelstand hingewiesen worden war , hielt
er es nicht für nötig , diese Warnungen zu beherzigen . Die
Folge war , daß einige Jugendliche wiederholt erheblich dem
Alkohol zusprachen , so daß die Gewerbepolizci dem Kantinen¬
wirt die Konzession entzog.  Aber damit sollte es
noch nicht sein Bewenden haben . Gestern wurde er außerdem
wegen Vergehens und Uebertrctung . des Schankstättengesctzes
zu einer Geldstrafe von 1 ö 0 Mark  bestraft.

Vereinigung des versiHerungsaußendienstes
Die Leiter der Rcichsgruppen Versicherungen nnd Handel

Halden aus Grund einer Ermächtigung des Reichswirtschafis-
iiiinisters Anordnungen zur Bereinigung des Reichsversiche-
rnngsaußcndicnstcs erlassen . Danach kann den Mitgliedern der
in der Reichsgruppe Versicherungen zusammengefaßten Wirt-
schaftsgrnppen , Fachgruppen und Bezirksstellen und den zur
Fachgruppe der Versicherungsvertreter in der Reichsgruppe
Handel gehörigen Mitgliedern des Bcvmittlergewerbes die
Uebernahme von Pevsonen tm Versicherungsanßendienft
untersagt werden , >venn sie wegen eines Verbrechens oder
wegen vermögensrechtlicher Straftaten rechtskräftig bestraft
worden sind oder wegen anderer Strafen oder politischer Un-
zuocrlässigkeit als nicht tragbar angesehen werden müssen,
wenn sie bei ihrer Tätigkeit im Verficherungsanßendienft die
Pflicht , Anstand nnd Sitte eines ehrbaren Vertreters zu
wahren , gröblichst verletzt halben, oder wenn sie Juden sind.
Von Personen , mit denen kein Bsschäftigungsverhältnis ein¬
gegangen werden darf , dürften Versicherungsanträge weder
unmittelbar noch mittelbar entgegengenommen werden . Be¬
stehend « Beschäsi 'ignngsverhältnisse mit Personen , die hier¬
nach ausgeschaltet werden , sind zu lösen . Die Regelung fin¬
det knne Anwendung auf Versicherungsagenten , die der
Organisation der gewerblichen Wirtschaft nicht angeschlossen
sind , weil sie in einem festen Angestellteuveohältnis zu einer
Bersicherungsnuternehinimg stehen.

5in Bremer in Vrenlwede tödlich verunglückt
Ein tragische» Ende nahm die Ferienfahrt des

Bremer Friseurs Bauer,  der sich mit dem Motorrad
bereits aus dem Heimweg befand, als das Fahrzeug
in Drcutwede aus den Sommerweg geriet und mit
einem Kraftwagen zusammenstieß. Während seine Frau,
die den Soziussitzinnehatte, heil davonkam, erlitt Bauer
so schwere Verletzungen, daß er im Diepholzer Kranken¬
haus bald nach seiner Einlieserung starb.

Neue Dienstgrade im MB.
Nachdem der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehls¬

haber der Luftwaffe die Dienstgradcinteilung der Amtsträger
des Rcichsluftschutzbnndes geändert hat , bestehen nunmehr
drei Dienstgruppen . Die erste Gruppe ist die Sondergruppe.
Sie umfaßt den Präsidenten des Reichslustschutzbundcs . den
Ches des Stabes und den Kommandeur der Rcichslustschntz-
schule. Bei der zweiten Gruppe werden neuerdings folgende
Dienstgradbezeichnungen geführt : Lustschntzsührer , Oberlust¬
schutzführer , Hauptlustschutzführer , Stabsluftschutzsührer Ober-
ftabslustschutzsührcr , Oberstlustschutzführer und Generallust-
schutzsllhrer . Diese Neuordnung der Dienstgradcinteilung im
RLB . kann als eine Ungleichung an die der Wehrmacht an¬
gesehen werden . Die Dienftbekleidung bleibt unverändert.
Soweit aktive Generale der Luftwaffe als Amtsträger des
Reichsluftschutzbundes eingesetzt sind , tragen sie Weiße Spiegel,
schwarze Streifen an der Hose und schwarzen Besatz an den
Mantelklappen . — Die Dienstgradbezeichnungen in der
Gruppe sür Unterführer und Mannschaften bleiben wie bisher.
Sie lauten weiterhin : Lustschutztruppmann / Luftschutzober¬
truppmann , Luftschutztruppwart , Lustschutzobertruppwart,
Luftschutztruppmeister nnd Lustschutzobertruppmeistor.

Vorsicht mit Sensen ! Das Polizciamt  der Freien
Hansestadt Bremen teilt mit : Durch Sensen , die ungenügend
verwahrt , getragen ober aufbewahrt werden , sind schon häufig
M e n s chen verletzt  worden . Obwohl tsie schuldigen dann
wegen Körperverletzung bestrast  sind , wird
immer noch leichtsinnig gehandelt . Namentlich lassen die
Mäher die Sensen abends aus den Wiesen , wo am nächsten
Tage weitergearbeitet werden soll , liegen , ohne sie zu um¬
wickeln , Wer dann über die Wiese geht , ohne die Sense zu
seifen, läuft Gefahr , sich schwer zu verletzen . Ebenso unvor¬
sichtig ist es , Sensen in die Bäume zu hängen , ahne sie zu
befestigen oder zu umwickeln . Diese Art der Aufbewahrung
ist » in so gefährlicher , als es oft nur eines kleinen Stoßes
durch spielende Kinder bedarf , um die Sense vom Baume
herunterzustoßen nnd großes NngAick herbeizuführen . Wer
sich deshalb vor einer gerichtlichen Bestrasnng wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung schützen will , unterlasse nicht , die
Sense nach dem Gebrauch zu umwickeln,  ehe sie
tveggelegt oder weggehängt wird . Aufgehängte Sensen find
sestzn binde«  nnd ebenso wie getragene gut zu um¬
wickeln.

Parken auf Griinstreisen verboten . Der Polizeipräsident teilt
mit : In vielen Straßen Bremens , z, B , Schwachhauser Ring,
sind zwischen den Baumreihen oder zwischen Fußweg und
Radweg oder Fahvdamm Grünstreifen angelegt , die voll
Kraftfahrern gerne als Abstellplatz für ihre Wagen benutzt
werden . Es wird daraus aufmerksam gemacht , daß diese
Rascnstreifen als Grünanlagen anzusprechen
sind und daher weder betreten noch als Abstellplatz benutzt
werden dürfen . Zuwiderhandlungen werden auf Grund des
K 7 der Bremer Straßenordnung bestraft.

Wem gehören die Früchte ? Das Polizeiamt  der Freien
Hansestadt Bremen teilt mit : Es wird häufig gefragt , ob man
Obst pflücken und behalten darf , das vorn Nachbargrundftück
heoüberhängt . Nach 919 und 911 des BEB . kann der
Eigentümer eines Grundstückes Zweige , die von einem Nach¬
bargrundstück horüberragen , abschneiden und behalten , wenn
er dein Besitzer des Nachbar -grundstücks eine angemessene Frist
zur Beseitigung gegeben hat und die Ztveige in dieser Frist
nicht beseitigt sind , Früchte , die von einem Baume oder
Strauche auf ein Nachbargrundftück fallen , gelten als Früchte
dieses Grundstücks , tvenn es nicht dorn öffentlichen Gebrauche
dient.

Mittwoch, r . August. 5.45 Weckruf - Morgens,ruch - Wetter.
— 5.50 Von Hof und Feld. — 8.00 Frühnachrichten. — 6.10 Leibes¬
übungen. Jngcborg Meyn. — 6.20 Zum fröhlichen Beginn . (Schall-
platten ). — 6.30 Morgenmusil. Leo Eysoldt Mit seinem Orchester.
17.00 bis 7.15 Wetter , Nachrichten. — 8.00 Wetter . Haushalt und
Familie : 1. Durch Erziehung zur Vernunft . 2. Gymnastik sür die
Hausfrau . — 8.20 Unsere Alt-rschrung . (8.30 bis 10.30 Sendepause).
— 10.30 So zwischen -ls und zwöls. — 11.35 Stadt und Land —
11.45 Meldungen sür die Binnenschisfahil, Binnenlands - und See-
wettcrbeiichl. — , 2.00 Musik am Mittag . — 13.00 W-lter — 13.05
Fortsetzung der Musik am Mittag . — 14.00 Nachrichten.' — 14.20
Kleines Zwischenspiel (Schallplatte,, ) . — 14.30 Van der Rundfunkaus¬
stellung Berlin : Es war einmal -in Schneiderlcin. Ein Märchenspiel.
— 15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt. — 15.15 Marlt-
bericht des Reichsnährstandes. (Meldungen des „Eildienftes") —
15.25 Joseph Haydn. Schallausnahmcn des Deutschen Rundfunks)' . —
16.00 Von der Rmidsunkausstcllung . Berlin : Volks- und Unterhal¬
tungsmusik — 18.45 Wetter . Hafcndicnst. — 10.00 Ich und Du. Ein
heiteres Funkbrcttl . — 10.45 Zcitspiegel. — Ig.55 Sportmeldungen.
— 20.00 Erste Abcndnachrichten. — 2015 Sommernacht im Süden,
Klangbilder aus Mittclmecrländern . — 21.30 Barnabas von Ecczy
spielt. (Industrie -Schallplatte,, ). — 22.00 Nachrichten — 22.20
Nachrichten in englischer Sprache. — 22.40 Ehormusik aus alter geil
— 23.25 Musik aus Wien (bis 24.00). ^ '
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NachlassendeSchauertötigkeit
Das am Montag nordöstlich von Schottland gelegene Tiefdruckgebiet

hat sich mit seinem Kern nach Mittelslandinavien verlagert Die zu¬
gehörige Kaltfront überquerte am Dienstagmorgen Ostpreuhcn und die
Ostmark. Somit ist das ganze Reich von der nachströmcndenkühleren
Lust überflutet worden. In ihr lam es bei wechselnderQnellbcwöl-
kung besonders im Küstengebiet noch zu einzelnen Schauern. Durch
den anhaltenden Druckanstieg wird sich bei abflauenden westlichen
Winden Wctterberuhigung durchsetzen, die Schauertätigkeit wird auf¬
hören. In der kalten Luft werden die Temperaturen trotz der Son¬
neneinstrahlung nur allmählich ansteigen, sie werden tagsüber um
20 Erad liegen.
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Vorhersage für den 2. August: Langsam abflauende westlicheWinde,
anfangs noch stärker bewölkt, dann aufheiternd, nur mäßig warm,
höchstensörtlich noch leichte Schauer.

Aussichten für den 3, August: Bei mäßigen Winden um Südwest
wolkig bis heiter, trocken, etwas wärmer als am Vortags.

Hookvrasserssüsn
Unterschiedegegen Bremerhaoen : Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Braks 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Begesack Bvemerhaven
2. August 5.00 17.05 4.45 10.50 2.45 14.50
3. August 5.33 17.37 5.18 17.22 3.18 15.22
4. August 0.05 18.11 5.50 17.56 8.50 15.56
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NSDAP.
Ortsgruppe Borgfeld. Am Donnerstag . 8. August. Marschblock-

ausbildung auf dem Schlack' thof. Schlachthosstraße. Antreten 20.30
Uhr. Dienst sür alle marschfähigen PL . (Nichtunisormiertc in Zivil ) .

Ortsgruppe Findorss. Donnerstag,  8 . August. 20.15 Uhr, tre¬
ten all- Pos. Leiter und H-lser, auch Nichtunisormicrte, am E-Werk,
Ecke Schlachthosstraße, an.

Ortsgruppe Erö,klingen . Der für Mittwoch, 2. August, angesetzte
Ortsgruppenappcll fällt wegen Verlegung des Kreisappells aus . Nur
sür Niirnbcrgfahrer (Marschteilnehmer) findet der Appell am 2, Auguststatt.

Ortsgruppe Railinghauscii -Lanlenau . Mittwoch.  2 . August, um
20 Uhr. Nürnbergteilnehmer, Geschäftsstelle, wegen Ausgab- der Teil¬
nehmerkarten und Veranstaltungen in Nürnberg. Anschließend, 20.80
Uhr, Zellenleiter-Bespr-chung. — Donnerstag,  3 . August, um
10.30 Uhr, Antreten sämtl. Pol . Leiter vor der Geschäftsstelle. Schule
Wicdhossiraße (Umzug).

Achtung, Politische Leiter! Der sür Sonntag , 6 August, angesetzte
Appell wird auf Sonntag , 27, August, verlegt.

Marschblockisfs (Nord). Ausbildungsabend Donnerstag, 3. August,
Schlachthosstraße, Eingang Schlachthof. 20.30 Uhr Antreten.

' NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Ostertor. Donnerstag , 3. August, von 18—20 Uhr,

Ausgabe von Volksgrsmasken, Bereits gekaufte Gasmasken können jetzt
abgeholt werden. Ausweis mitbringen.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastslcitung. Wir benötigen keine Quartiere mehr sür

die Landjahrmädel vom 8. bis 10. August.

Orgclstunde im Dom . Donnerstag , 19.15 Uhr . An der
Bach -Orgel Lisclorc Freitag . Werke von Nie . Bruhns und
I . S . Bach . Eintritt frei.

M« lolgencke Mleilimgeusvdöre» 2M»Lvreigsi>ieG

Geist der Freiheit und der freien patriotischen Organi¬
sation anderen mitzuteilen sich bemühen, indem «s an
allen Freiheitskämpfen aller anderen Völker teilnimmt
und, wo es nur Einfluß hat , das Muster internationaler
Toleranz gibt ." — Und das sind die Polön ! -

Idealismus ist gewiß eine wertvoll « Eigenschaft; aber
traumhafter Idealismus ohne Wirklichteitsstwn ist ge¬
fährlich.  Es gehört zu den dringendsten Forderungen
der Zeit , daß die empirische Forschung der psychologi¬

schen Anthropologie in den fast unbekannten Erdteil
der menschlich-seelischenWelt hineinleuchtet , damit hier
gefährliche, gerade auch politisch  gefährliche Phan¬
tasiebildungen von Philosophen ersetzt werden durch die
Erkenntnis der Wirklichkeit und Wahrheit ; mögen nun
jene Philosophen' Wer psychologisch-anthropologische
Dinge alljüdifch spekulieren, wie Lohen, oder allpolnisch,
wie Lutoflawski. Unser« nationalsozialistische Bewegung
leistet auch auf diesem Gebiet die an der Zeitenwende
erfordert ich« Pionierarbeit.

kein Idealismus , sondern ein christlicher Spiritua¬
lismus,"

Ueber das Beiwort „christlich" soll hier nicht gestritten
werden . Ich glaube , die Deutschen in Polen , die unter
polnischen Terrorakten zu leiden haben, werden auch in
diesem Beiwort zum allermindesten einen
Mangel an Wirklichkeitssinn  erblicken . Die
These vom polnischen „Spiritualismus " dagegen ist
richtig, und diese Geisteshaltung findet einen charakte¬
ristischen Ausdruck in der Philosophie Lutoslawskis, die
tn dem Buch „Seelenmacht" (1899) niedergelegt ist:
Was mit unseren Sinnen gegeben ist und von ihnen
wahrgenommen werden kann, ist nach der Lehre Luto¬
slawskis gar nicht die wirkliche Welt , Alles Wahr¬
nehmbare ist nur die Wirkung von Seelen , Seelen-
kräften und Seelenmächten . die die wahre Wirklichkeit
Hilden und sich in dem Wahrnehmbaren verkörpern,
Zeugung und Empfängnis z. B. sind keine naturhasten
Vorgänge ; vielmehr wird durch die gleichgerichteten
Wünsche und Seelenkräfte der in Liebe vereinigten
Eltern ihnen als „Helfer" eine gleichgestimmte Seele
herbeigerufen , so daß sie ihre unsterbliche Existenzform
vorübergehend aufgibt und einen den Eltern ähnlichen
Körper aufbaut : das Kind, Aehnlich erfolge die Bil¬
dung der Nationen  durch Seelenkraft und Seelen¬
macht. und sie dürfe darum nicht von naturhasten Be¬
dingungen , wie Geburt oder Rasse, abhängig gemacht
werden . Den geographisch abgegrenzten Staaten liegt
nur die alleräüßerlichste Ordnung des Lebens ob. Jeder
Staatsangehörige muß sich nach freier Wahl zu einer
Nation bekennen dürfen , Pole ist — in welchem Lande
er sich auch befinden mag — wer die polnische Idee »nd
Weltanschauung anerkennt . Da nun aber die polnische
Weltanschaunnq die wahre ist und alle tieferen Men¬
schen nach Wahrheit streben, so ist es ganz folgerichtig,
daß es nach Lutoslawskis Anschauung überall in der
Welt „Polen " gibt , und daß es als eine wichtige Auf¬
gabe erscheint, diese „Polen " in allen Ländern und Völ¬
kern anzuwerben und so das „Eroßreich der polnischen
Nation " vorzubereiten.

Vermutlich wird man gerade auch in England
nicht gern hören , was als Wirkung dieser Seelerkräitc
und Seelenmächte prophezeit wird (1899) : „Welches
Volk wird nun die Nachfolge der britischen Weltführer-
schaft übernehmen ? Vielleicht eines das jetzt für tot
und begraben gehalten , von allen verachtet und unter¬
drückt wird und an sich die Ungerechtigkeit der Unter¬
jochung einer Nation durch die andere erprobt und er-
>hren hat . Ein solches Volk wird kein« materielle
: icht und Regierung bean 'pruchen, sondern nur den

„Die Walküre" in Varjreuth
Herrliche fluffichrung in flnweseicheitdes Lichrers

(bliAgnsr Derlei,t äsr Drsmsr ^ oitanZ)
Der Stern des Glücks stand Wer der festlichen Bay-

reuther Aufführung der „Walküre ", die zu einer
herrlichen Kunsttat einmaliger Vollendung emporgestei-
gert erschien. Gleich die in der Musik faszinierend ge¬
schildert« sturmdurchwühl'te Nacht, die zur Einleitung
ein großartiges Gewitter in Tönen hvrvorfchleudert,
brachte eine elementare Entfesselung der treibenden
Kräfte , Heinz Tietjen griff ihren spürbaren dramati¬
schen Impuls auf ynd beschleunigte Ws Dirigent die
Zeitmaße in einer atemraubenden Spannung , die eine
unerhörte Unmittelbarkeit des Miterlebens auslöste.

Franz Böllers  kraftvoller heldischer Sicgmund und
Ludwig Hofmanns dunkler , reckenhafter Hunding stan¬
den sich als ebenbürtige Gegner gegenüber . Sicher und
sieghaft sang Völker die Wälse-Rufe , mächtig dröhnte
Hofmanns  Baß in der Kampfansage an Sicgmund,
Zwischen ihnen stand Maria Müller  als Sicglinde.
Aus lyrischer Zurückhaltung , die von der Innigkeit
ihres Soprans geadelt wurde , wuchs sie im Bewußtsein
ihrer Liebe zu hochdramatischem Ausdruck, der aus Ton
nnd. Geste hinreißend hervorbrach, Rudolf Vockel-
mann  deutete den Zwiespalt in der Seele Wotans,
den Grimm Wer seine Ohnmacht und die Verwandlung
zum furchtbar majestätischen Gott in großem Stil , der
auch seine gesangliche Leistung auszeichnete, Margarete
Klose  ließ als Fricka ihren von fraulicher Wärme
geführten Alt in strömender Sattheit ausschwingen,
Mar -tha Fuchs ' schon in der äußeren Erscheinung gött¬
liche Brünhilde lang mit einer gefühlsichweren Ver-
hnltenhcit , hinter der die Leidenschaft wie von innen
loderte . Das WoMren -Eniemble wurde von Jrmgard
Langhainmer , Elfried « Mahr , Rut Verstund , Rest Bis¬

lang , Hilde Scheppang, Hanny Elsta , Ria Focke und Hill
Oswald -Thoß vorbildlich gesungen.

Das Orchester musizierte mit erlesener Klangschön¬
heit . Die Bühnenbilder von Emil Preetorius
waren in der Monumentalität des Aufrisses und der
stimmungsbetonten Ausleuchtung der formvollendete
Hintergrund des Geschehens. Die Aufführung , der auch
der Führer  in Veglejtun -g von Reichsleiter Dr . Ley
und Pros . Speer  beiwohnte , löste begeisterten Wider¬
hall aus . bü'igZpjoü IV. Herzog.

Mitte

Wegen der Verlegung der Diensträume der Partei¬
amtlichen Prüfungskommission zum Schutze des NS --
schrifttums von Berlin W. 35, Matthäikirchplatz 7, nach
Berlin W. 3s, Friedrich -Wilhelm -Stratze 13 (Herkules¬
haus ) , bleibt die Dienststelle von Donnerstag , 3. August,
bis Donnerstag , 19. August, geschlossen. Es wird ge¬
beten, Zuschriften und Einsendungen von Büchern und
Manuskripten in dieser Zeit auf ein Mindestmaß zu
beschränken. — Die Anschrift der Parteiamtlichen Prü¬
fungskommission lautet ab 7. August 1939: Berlin W. 35,
Friedrich-Wilhelm -Straße 13, Telephon : Sammelnum-
mer 25 97 41.

Hamburger Kakteenjäger drehte einen Film. Der
Hamburger Kakteensammler Wilhelm Backcberg, dessen
„Jagdbeute " im Volkspark „Planten un Atomen" aus¬
gestellt ist, drehte aus seinen mittet - und Mamerikani-
schen Forscherfahrtcn einen Stmnmfilm „Jagd auf Kak¬
teen", der als Jllustrierung seiner Vortrüge laufen und
bei Veranstaltungen des Deutschen Volksbildungswerkes
eingesetzt werden soll.

Ehrenbürgerrecht für eine« Landschaftsmaler. Die
holsteinischeStadt Wedel  verlieh dem Maler Rudolf

Höckelsberger  zu feinem 75. Geburtstag das
Ehrenbürgerrecht . HöckelWerger Bilder , in denen die
Weit« und Stille seiner Wahlheimat lebt , wurden n. a.
vom seinerzeittgen Münchener Glaspalast und der Ham¬
burger Kunsthalle , erworben.

3VV9 Jahrs alter Baumsarg geöffnet. In der nord-
schteswtgschenOrtschaft Rönhöj  wurde ein etwa 3999
Jahre alter Baurmarg gefunden, neben dem die Kno¬
chenresteeines 12jährigen Knaben oder Mädchens ruh¬
ten, Die Oeffnung fand jetzt unter Anwesenheit zahl¬
reicher Vor-geschichtswissenschaftlerstatt . Der Sarg war
mit bräunlicher Schlammasse angefüllt , in der man nach
genauer Untersuchung Kleiderreste , Haare usw,, zu fin¬
den hofft. sl.

flbendsendung im fllten Bathaus
Wenn das diesmal am Montagabend stattgesundene Unter¬

haltungskonzert der „Bremer  S t a d t m u s i k a n te  n"
zu einem besonders sestlichen Ereignis werden konnt «, so dan¬
ken wir das vor allem dem liebenswürdigen Entgegenkommen
der Nathausverwaltung , die es ermöglichte , daß eine Reihe
geladener Gäste der Sendung beiwohnen konnte . Hoffen wir,
daß diesem vom Publikum lange gehegten Wunsch auch wei¬
terhin nachgekommen wird nnd die Schloßkonzerte Hannover
in den Bremer Rathauskonzerten ihre Parallele finden . Denn
nicht nur die Zuhörer haben ihre Freude am unmittelbaren
musikalischen Erlebnis und dem Einblick in die geheimnisvolle
und deshalb so interessante Aufnahmetechnik — auch das
Orchester wird angespornt und spielt mit erhöhter Konzen¬
tration.

Wer diesen Abend miterlebt hat , sei es unmittelbar oder
zu Hause am Rundfunkgerät , der wird sagen müssen , daß
hier ein Orchester am Werk war , das wohl Anspruch daraus
erheben kaun , als erstklassiges Unterhaltungsorchester auch
weiterhin seinen Platz im Sender zu behaupten . Und wenn
man bei der ersten Darbietung „Ws petits risvs " von
Mozart noch über kleine Unebenheiten hinwegsehen mußte,
so steigerte sich die Leistung von Mal zu Mal , so daß die
Zuhörer nur schwer spontane Beifallsäußerungen unterdrücken
konnten . Nicht zuletzt danken wir diese geschlossene Leistung
Kapellmeister Th . Holterdorff,  der in Vertretung sür
Reinhold Krug einige Wochen das Orchester sichren wild.
Durch ihn erhielten die ungarischen Tänze Nr , 5 und 6 von
Brahms ein ungeheuer leidenschaftliches Temperament , und
als Gegensatz dazu zeigte die „Träumerei " von Schumann eine
zart -lyrische und ganz vom Gesanglichen ausgehende Dar¬
stellung.

Als Eesangssolist zeigte Burchard Kaiser (Bariton ) sein
schönes, kultiviertes Können in einer Arie aus Mozarts „Ent¬
führung ", dem „Ständchen " von Schubert -Mottl und einigen
wohlbekannten , aber leider viel zu selten gehörten deutschen
Volksliedern : für deren Uebermittlung wir dem Künstler be¬
sonders dankbar waren . Kcksls tksrmssn.
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(2. Fortsetzung)

?ortugol wircl kspulplilc
Sein Nachfolger auf dem Thron war KMg Manuel,

doch nur für kurze Zeit , denn am 5. Oktober 1910 wurde
er gestürzt und Portugal zur Republik ernannt . Die
Revolution wurde von Vr . :. Marschall Hermes de Fon-
ssca. d. h, dem Juden Wagenseil , arrangiert . König
Manuel weilte gerade auf einem Fest zu Ehren Fon-
sscas , und während der vergnügten stunden brach die
wahlvorbereitete Staatsumwalzüng aus , anläßlich deren
Admiral Candido dal Reis (auch ein Jude ) die Flotte
ins republikanische Lager überleitete , während Kar¬
dinal Salomon Netto (ebenfalls ein Jude ) dank in¬
timster Beziehungen zur „Alliance israslite Univer¬
selle" das übrige zur Revolutionierung beitrug . Da
König Manuel einflußlos war , begnügte man sich mit
seiner Verbannung . Die Freimaurer entblödeten sich
nicht, ihre Urheberschaft an der Revolution in Por¬
tugal offen zuzugeben. So sagte» Br . :. Furnemont,
erster Sprecher des belgischen Großorients . in der
Sitzung vom 12. Februar 1911.

„Entsinnen Sie sich des tiefen Gefühls der Genug¬
tuung , das wir alle bei der kurzen Nachricht von dem
Ausbruch der Revolution in Portugal empfanden?
In wenigen Stunden war der Thron zertrümmert , das
Volk triumphierte , die Republik war erklärt.

Das war 'wie ein Blitz aus heiterem Himmel für
das unwissende Volk. Aber wir , meine Brüder . wir
waren Wissende. Wir kannten die wunderbare Orga¬
nisation unserer portugiesischen Brüder . ihren rastlosen
Eifer , ihre ununterbrochene Arbeit . Wir waren im
Besitz der geheimen Zusammenhänge dieses glorreichen
Ereignisses !"

Die Rolle der portugiesischen Freimaurerei beim
Sturze des Hauses Vragänza und der Aufrichtung der
Republik in Portugal ist durch oben zitiertes Zeugnis
des belgischen Hochgradbruders in Helles Licht gerückt
worden und bedarf keines Kommentars mehr.
Die ^ntsnts corciials

In England förderte der Freimaurer -König Eduard
VII . unterdessen die politischen Beziehungen nach
Frankreich, wobei er das brüderliche Verstehen Del¬
cassss fand, zunächst aber noch erhebliche Schwierig¬
keiten zu überwinden hatte , da der chauvinistische Teil
des französischenVolkes wegen der Niederlage bei Fa-
schoda noch immer grollte und von einer Ännäherung
an England nichts wissen wollte . Doch Br . :. Eduard
ließ sich nicht so leicht entmutigen , und trotz der Mög¬
lichkeit eines schlechtenEmpfanges entschloß er sich auf
Einladung Delcassss, im Frühjahr 1903 kurzerhand zu
einem Besuche in Paris , wo es ihm mit Hilfe der
Logen gelang , die anfängliche Ablehnung der französi¬
schen Presse — und damit auch des Volkes — völlig zu
überwinden . Im ganzen Lande wurde jetzt die Werbe¬
trommel gerührt und alle Zeitungen brachten in großer
Aufmachung seine Ansprache an eine Delegation der
Handelskammer von Paris , in der er seinen Wunsch
zum Ausdruck brachte, „die Tage der Konflikte zwischen
England und Frankreich möchten endgültig vorüber
sein".

Nunmehr war die Bahn frei für Vr .:. Delcassss Be¬
mühungen , und schon am 8. April 1904 einigten sich
beide Länder und schlössen die Entente cordiale ab , be¬
stehend aus drei Konventionen , in denen Frankreich die
britische Herrschaft in Aegypten endgültig anerkannte
während England ihm freie Hand in Marokko zugestand.
Hierbei war der Vorteil für Frankreich um so größer
als sich die Auswirkung der Verträge nicht nur auf
die Kolonien beschränkte, sondern immer stärker auch
in der europäischen Festlandspolitik sich bemerkbar
machte.

Eduard VII . blieb aber nicht auf halbem Wege stehen
denn schon eine Woche später eröffnete er dem russischen
Botschafter in Kopenhagen , Br . . :. Jswolski . den er
dort bei einem Besuche der dänischen Majestäten an¬
traf , „daß es sein lebhafter Wunsch sei, auch die bis¬
herigen Gegensätze zwischen England und Rußland
durch ähnliche Verträge zu beseitigen" Damals schon
machte Br . , :. Eduard den späteren Außenminister Ruß¬
lands darauf aufmerksam, daß er eine ihm besonders
nahestehende Persönlichkeit als Botschafter nach Peters¬
burg entsenden würde , und daß dieser den ausdrück¬
lichen Auftrag erhalten solle, einen Abbau der bis¬
herigen Gegensätze vorzubereiten.
l) is Kalis 6r. . . , Oslcassss

Nach all diesen Erfolgen wuchs in Vr . Eduard die
Ungeduld , den letzten Akt, die gewaltsame Vollendung
seines ihm vom Haß gegen Deutschland eingegebenen
Werkes zu sehen. Er wich einen Augenblick von der
klugen Bedächtigkeit ab, die er bis dahin bei seinen Jn-

trigen angewendet hatte , aber die Gelegenheit erschien
ihm günstig, trotzdem das gewaltige Netz von Feind¬
seligkeiten, in das er Deutschland einzuschließen ge¬
dachte, noch lange- nicht vollendet war . So gab er an¬
läßlich der ersten Marokkobefprechungen Vr . . . Del-
casse den Rat , die Deutschen unvermutet herauszufor¬
dern , und bot ihm hierfür die unmittelbare Hilfe einer
britischen Armee auf dem Kontinent an.

Am 6. Juni 1905 fand in Paris ein entscheidender
Ministerrat über die Politik in der marokkanischenFrage
statt , in welchem Außenminister Br . . . . Delcasse er¬
klärte , im Besitze englischer Eröffnungen im Sinne eines
gemeinsamen Vorgehens zu sein und den Text einer
Note vorlas , aus der klipp und klar das englische An¬
gebot zu gemeinsamer Aktion hervorging:

„England versprach, im Falle eines deutschen Angriffs
auf Frankreich seine Flotte zu mobilisieren , den Kaiser-
Wilhelm -Kanal zu blockieren und 100 000 Mann in
Schleswig -Holstein zu landen.

Diese Politik wurde jedoch vom Ministerrat , hinter
dessen Rücken Br . . . . Delcasss gehandelt hatte , nicht
gebilligt und Finanzminister Vr . . . . Rouvier ant¬
wortete ihm:

„Ihre Politik gegen Deutschland ist Ihnen gut ge¬
lungen . Sie haben sich Englands bemächtigt und Ita¬
lien verführt ."

Vr . . . , Delcassd unterbrach ihn:
„Verzeihen Sie . Ich leitete die auswärtigen Ange¬

legenheiten Frankreichs . Ich habe nicht die außenpoli¬
tischen Beziehungen Deutschlands zu hüten ."

Lr. Veleassv

. Es kam zu großen Auseinandersetzungen , in deren
Folge Br . Delcasss seinen Rücktritt erklärte.

Dis öomks plcttrt
Inzwischen hatte aber auch der deutsche Botschafter

in Paris , Herr von Flotow , einiges über diese Ange¬
legenheit in Erfahrung gebracht und am 7. Juni seine
Wahrnehmungen nach Berlin berichtet. Als daher am
10. Juni der britische Botschafter, Sir Frank Lascelles,
den Fürsten Vülow aufsuchte, erklärte ihm dieser, er
hätte aus sehr ernster Quelle gehört , daß England De-
casss eine Defensiv- und Offensivallianz gegen Deutsch¬
land angeboten habe. Der aufs äußerste überraschte
englische' Botschafter bezeichnete die Nachricht emes
Allianzangebotes als zweifellos unrichtig , und auch
Außenminister Lord Lansdowne erklärte mit echt eng¬
lischer Zweideutigkeit , daß eine Offensiv- und Defenstv-
allianz von keiner Seite angeboten oder auch nur er¬
örtert wurde Br . . . . Eduard VII. jedoch machte zum
Bericht Lascelles über die Unterredung mit Blllow die
Randbemerkung „Wie schlechtunterrichtet er ist !"

Bestätigt wurde dies alles durch den Bericht des Lei- ,
gischen Gesandten in Berlin , der seiner Regierung m
einem längeren Telegramm u. a. berichtete : „Es ist
nicht mehr daran zu zweifeln, daß der König von Eng¬
land es war , der ohne Mitwirkung der Regierung Del¬
casss zu einer kriegerischen Politik verleitet und ihm
das , übrigens unausführbare , Versprechen gemacht hatte,
100 000 englische Soldaten in Holstein zu landen,"

Vr . . . . Delcasss gab später alles zu und äußerte sich
über die Vorgänge wie folgt:

„Am 6. Juni hatte ich erst seit 48 Stunden das
englische Hilfsangebot in Händen . . . .

Ein besonderer Kurier hatte mir den Text des
vom König vorgeschlagenen Vertrages üüerbracht.
Das strengste Geheimnis , so wurde mir angedeutet,
sei von englischer Seite einschließlich gegenüber der
deutschen Regierung gewahrt worden ."

ksvolution in kul) !cincl
Durch diese Politik trat England über Frankreich

auch in mittelbare freundschaftliche Beziehungen zu
Rußland , die dieses Land noch bitter büßen sollte. Im
Jahre 1908 finanzierte der Jude Schiff, Seniorchef des
Bankhauses Kühn , Loeb L Co. und einer der führenden
Eroßjuden der ganzen Erde , Japan den russisch-japani¬
schen Krieg und benutzte zugleich die Gelegenheit , die
russischen Kriegsgefangenen in den japanischen Lagern
mit den Anschauungen vertraut machen zu lassen, die
sich später zum Bolschewismus ausgewachsen haben . Im
selben Jahre hetzten jüdische und freimaurerische Agen¬
ten , an der Spitze der Jude und orthodoxe Priester
Eapon . das irregeleitete russische Volk in eine Revo¬
lution hinein.

wiclitigss Dolcumsut
Ein Helles Schlaglicht auf das ganze innere Getriebe

dieser jüdisch-freimaurerischen . Verschwörungstätigkeit,
wirft der aufschlußreicheund sehr wichtige Geheimbericht
des damaligen russischen Außenministers Graf Lambs-

IK-. ückunrck VII.

darf , an dessen Rand der eigenhändige Vermerk des
Zaren steht:

„Ich teile die hier geäußerten Ansichten vollständig.
Es ist sofort zu Verhandlungen zu schreiten." — Näm¬
lich zu Verhandlungen mit Deutschland!
Selten hat wohl ein Mann die Zukunft so klar vor¬

ausgesehen, wie Graf Lambsdorff weshalb ich das Doku¬
ment auszugsweise wiedergebe:

Der enge Zusammenhang der russischen Revolution
mit der jüdischen Frage überhaupt und den ausländi¬
schen jüdischen Organisationen insbesondere läßt offen¬
bar auch keinen Zweifel daran , daß die tatsächliche Lei¬
tung der russischen revolutionären Bewegung gleichsalls
in den Händen von Juden liegt . Wenn diese führende
Rolle der Juden bis in die letzte Zeit hinein , offenbar
mit Absicht, fast gänzlich von unseren Zeitungen ver¬
schwiegen wird , so hält man es im Auslande schon nicht
mehr für notwendig , ein Geheimnis daraus zu machen
— sogar nicht in den sozialistischen Kreisen selbst:

So erklärte am 22. Oktaber/4 . November in der
Versammlung der niederländischen Sozialisten in
Amsterdam der Vorsteher des jüdischen Arbeiterver¬
bandes , Hervaille , offen, daß trotz der ihnen zuteil
werdenden Verfolgung gerade die Juden es sind, die
sich an der Spitze der russischenrevolutionären Bewe¬
gung befinden.
Indem wir von den oben ausgesprochenen Gedanken

ausgehen , daß unsere revolutionäre Bewegung von den
Bestrebungen und Kapitalien des Weltjudentums tat¬
kräftig unterstützt und teilweise sogar geleitet wird,
decken wir dadurch gleichzeitig mit aller Wahrschein¬
lichkeit das organisatorische und intellektuelle Zentrum
auf , in welchem die Hauptfäden des gegen die russische
Regierung geführten Kampfes zusammenlaufen:

und zwar den berühmten , im Jahre 1860 gegrün¬
deten alljüdifchen Weltverband , die „Alliance isra-
ölite Universelle" und deren Zentralkomitee in Paris,
das über kolossale Geldmittel verfügt , einen enormen
Personalbestand besitzt und sich auf alle Arten von
Freimaurerlogen stützt, die gehorsame Organe dieser
We ltorganisation bild en.
Der eigentliche Zweck der „Alliance israslite Univer¬

selle", vermittels des als Anziehung für die ungebil¬
deten Massen dienenden Sozialismus die Revolution
vorzubereiten , stieß in dem Staatsregime Rußlands,

. des bäuerlichen , rechtgläubigen und monarchischen Lan¬
des , auf das größte Hindernis ; daher der Kampf mit
der bestehenden Regierung , der mit voller Berechnung
garade zu der Zeit begann , als sie Lurch den Krieg in
Japan am empfindlichsten geschwächt war.

(Fortsetzung folgt)

Dr kciul Oosrr srrälilt llksr c!is Verstellung / Die ^ Icunit 6ss ^srnsslisns
rck. Berlin , 1. August.

Im Anschlugan die Kundgebung des RundfunkgroghLndcls an-
liiglich der Rundsnnlausstellnng hatte unser Uen .-Mitarbcitcr
Gelegenheit, sich mit dem Leiter der Fachgruppe Rundsunk-
industrie und Betriebssichrer der Deutsche» Ferusch-AE., Dr.
Paul Eoerz,  über die Entstehung und tiiustige Herstellung
des Einheits -Fernsehempsängers zu unterhalten.

Man glaubt mitunter , es sei schon sehr viele Jahre
her, daß man zum ersten Male mit Hilfe einer Lupe
auf dem Schirm einer Braunschen gasgefüllten Katho¬
denstrahlröhre . sich undeutlich und verzerrt Gestalten
bewegen sah und solcherart die ersten Anfänge moder¬
nen Fernsehens miterlebte . Aber wenn man nach¬
rechnet, war das erst im Jahre 1931, eine Zeit also,
aus der wir noch Telefone. Rundfunkempfänger und
Fotoapparate benutzen. Der damalige Fernsehempfän¬
ger ist nicht mehr zu gebrauchen und würde uns höch¬
stens ein leicht gerührtes Lächeln abnötigen . Die Ent¬
wicklung ist in den letzten Jahren auf dem Fernseh-
wesen rasend schnell vorwärtsgegangen . Wir kamen
zum Zeilensprungverfahren , gingen auf 441 Zeilen,
schufendie Hochvakuumröhre und haben heute schließlich
unter Verwendung der neuen kurzen Planröhre einen

I*

„LinKvveiäe Zes mnZer -nsn kungsunkempfAnKsr - !-. tteieksinimsler vr . Vorbei»
lsÜt suk äer Utnlinei ' ^ iin6siiiik!ni>5telliinx tvf'linif-s'lik ^ iii^dlioiten eines neuen DmpkänKer

vluknskms : Lrssss -Uokkmanvmockslls voikübrea.

Fernseheinheitsempfänger , der an Leistung alle bisher
auf dem Markt befindlichen Apparate weit übertrifft.

Dr . Paul Eoerz, der an maßgeblicher Stelle an der
Konstruktion des neuen Empfängers beteiligt ist, er¬
zählt uns etwas darüber , wie das Gerät überhaupt ge¬
schaffenwurde und wie es in Zukunft hergestellt werden
soll:

2 Firmen entwickelten, 5 bauen ihn
„Die Anregung zur Schaffung des heutigen Einheits¬

empfängers war vielleicht der Typ des Tisch-Klein-
fernsehempfängers der Fernseh AE . aus dem Vorjahr,
der äußerlich dem neuen Gerät sehr ähnlich sieht. Er
arbeitete schon mit einer kurzen Braunschen Röhre,
sonst wäre die kleine Tischform ja nicht möglich gewesen.
— Ob es damals schon Planröhren gab ? Gewiß ! Wir
hatten schon Kathodenstrahlröhren mit völlig ebener
Bildfläche gebaut , die aber nicht viereckig, wie beim
Einheitsfernseher , sondern rund waren.

Als sich nun hohe Reichsstellen entschlossen, einen
Fernseheinheitsempfänger zu mäßigem Preis und hoher
Leistung auf den Markt zu bringen , taten sich8 deutsche
Unternehmen , die die größte Erfahrung auf diesem
Gebiet besitzen, zusammen und gründeten eine Arbeits¬
gemeinschaft. Die Firmen Telefunken GmbH., Löwe-
Radio . Lorentz. TKD . und die Fernseh AG. beteiligten
sich daran . Die eigentliche Entwicklung des Gerätes
wurde im wesentlichen von Telefunken und der Fern¬
seh AE . durchgeführt . Während Telefunken die Röhren
konstruierte , hatten wir den Bau des Apparates an
sich übernommen ."

So entstand also der Einheitssmpfänger , den wir
heute zum Preise von 650 — RM auf der Ausstellung
sehen Die Arbeitsgemeinschaft der 5 Firmen löste sich
nun nach der Fertigstellung der Ausstellungsapparate
nicht etwa auf Sie hat jetzt die große Aufgabe , ge¬
meinsam an die Herstellung der Empfänger in größe¬
rem Maße zu gehen.

Jeder Firma eine besondere Aufgabe
Dr . Goerz erklärts -wie sich der Anteil der Arbeiten

verteilt:
„Wenn wir jetzt an die Herstellung im Großen gehen,

ist es nicht etwa so daß jede Firma sämtliche Einzel¬
teile des Apparates baut . ihn dann zusammensetzt und
auf den Markt bringt , sondern jedes Unternehmen hat
seine besondere Aufgabe innerhalb des Fertigungs¬
ganges , die seiner Betriebseigenart gerecht wird So
werden z. B . die Röhren der Apparate von der Firma
Telefunken resp der ihr nahestehenden Firma Osram,
der Firma Löwe und der Fernseh AE in Gemeinschaft
mit der Zeiß-Jkon hergestellt. Die anderen Firmen
stellen weitere Einzelteile her oder übernehmen den Zu¬
sammenbau der Empfänger.

Es ist also nicht anzunehmen , daß der neue Empfän¬
ger. ähnlich wie der Volksempfänger einer beliebigen
Anzahl von Firmen zum Bau übergeben wird . da es
sich hier ja nicht um einen Eemeinschästs-, sondern einen
Einheitseinpfänger handelt den sich diese 5 Firmen zu
bauen entschlossenhaben Ihr Verhalten stellt also eine
Parallele zu der Neuregelung dar . die bei der Eröff¬
nung der Funkausstellung überraschend verkündet wurde.
Sie nebt bekanntlich einen Zusammenschluß der Rund¬
funkindustrie in 12 Arbeitsgemeinschaften vor , von de¬
nen jede nur bestimmte Empfängertypen baut . Die
führenden Fernsehunternehmen hoben also hier von sich
aus einen ähnlichen Anfang gemacht.

Auf die Frage , ob es noch Fernsehempfänger gibt,
die in der Leistung dem Einheitsfernsehempsänger nahe¬
kommen. erklärt Dr . Eoerz:

Gibt es noch andere gute Fernsehgeräte?
„Es gibt noch einige , die jedoch infolge der niedrigen

Produktionszahlen nicht im Handel zu haben sind. Ich
denke da besonders an den VL 8 L. Es ist ein Tisch¬
apparat . der nicht wesentlich größer ist, als der neue
Empfänger . Er besitzt eine große Bildfläche von
31,5 X 27,5 ow mit rechteckigemSchirm, der in der
Mitte des Apparates sitzt und rechts von der Skala und
links vom Lautsprecher begrenzt wird . Der Apparat
enthält aber noch einen Allwellen -Rundfunkempfänger,
so daß auch der übliche Rundfuniempfang mit ihm
möglich ist. Natürlich ist dieser Typ teurer als der Ein¬
heitsempfänger , der nur die Kurzwellen des Fernseh¬
funks empfängt ."—

Es ist lehr wahrscheinlich, daß die Entwicklung des
preiswerten Einheitsempfänger später in dieser 'Rich¬
tung weiterlaufen wird . Allerdings ist auch der andere
Weg möglich, nämlich, einen Bildempfänger ohne
Lautsprecher und Tonteil als Zusatzgerät an einen be¬
reits vorhandenen Superhet -Rundfünkempfänger anzu¬
schließen. Es gibt , wie Dr Eoerz berichtet, einen solchen
Apparat , den Oül 9. der im Aufbau dem Einheitsem¬
pfänger ähnelt und etwa 500— RM kostet. Er wird
aber zur Zeit nicht in größeren Mengen gebaut und ist
deshalb nicht auf dem freien Markt zu haben Der
Grund dafür ist wohl darin zu suchen, daß man jetzt alle
Kräfte anspannen will um zunächst den vorzüglichen
Einheitsempfänger in großer Auflage herauszubringen
und dadurch das Fernsehenffn weiten Kreisen populär
zu machen. Auf die Frage , ob der Einheitseinpfänger
heute schon eine abgeschlossene Konstruktion darstellt,
antwortet Dr . Eoerz:

Dem Fortschritt sind Tür und Tor geöffnet
„Gewiß nicht. Auch unsere Rundfunkapparate blei¬

ben ja nicht von Jahr zu Jahr die gleichen. Mit der
Herstellung dieses Typs des Fernsehempfängers hat
natürlich eine gewisse Rormung eingesetzt, die aber nicht
soweit getrieben werden soll, daß sie den weiteren Fort¬
schritt in der Konstruktion hemmt."

Während bei unseren Rundfunkempfängern eine ge¬
wisse Beharrlichkeit in der Konstruktion festzustellen ist,
befinden sich die Dinge beim Fernsehempfänger noch
weitaus stärker im Fluß , da ja auch die Entwicklungs¬
geschichte viel jünger ist. Selbstverständlich ist es zu
begrüßen , daß die bis jetzt erreichte günstige Leistung
des Fernsehempfängers in einer finanziell erschwing¬
lichen Form in größerem Maße der Öffentlichkeit zu¬
geführt wird . Besonders glücklich war dabei der Ge¬
danke. das in Form eines Einheitsempfängers durch
eine Gemeinschaftsarbeit fünf maßgebender Firmen zu
tun . Dem technischen Fortschritt bleiben dadurch —
auch in der Initiative der einzelnen Unternehmen —
Tür und Tor geöffnet. Die Konstruktion soll sich weiter
entwickeln, wie fa auch der heutige Volksempfänger
nackt nicht die letzte technischeLösung für dieses Gemein-
lckiaffsaerät darstellt.

Wir haben also die Hoffnung", erklärt Dr Goerz
abschließend, „daß sich, — angeregt durch den fortschritt¬
lichen Aufbau des Einheitsempfängers — eine Anzahl
neuer guter Ideen in absehbarer Zeit entfalten wird,
die dann zur Schaffung neuer und noch weiter ver¬
besserte Fermeh -Einheitsempfänger führen ."
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Die behütete Werkstatt
Eine Geschichte aus Nähmen von Rudolf Mtzsny

In der Türe begegnete er dem Vater . So konnte Ich
alles mitansehen , aber ich tat es scheu wie vor einem
fremden Geheimnis , das mir nicht gehörte.

Der Alte hatte ein zerfurchtes Gesicht und schlohweißes
Haar . Er schaute dem Sohn streng in die Augen pnd es
war ein seltsames Bild , das ich nie vergessen werde.
Erst nach einer Weile zerbrach der alte Mann das große
Schweigen , das um das Haus gesunken war.

Diese kleine Geschichte von dem jungen Tischler¬
meister Karl Fröstl habe ich vom Anfang an mit¬
erlebt . Das war im Jahre 1833 , als die tschechische Ee-
waltfaust in das sudetendeutsche Leben Hineingriff und die
Aufrechten hinter die Gitter holte . Unter denen , die da¬
mals aus der Heimat gehen mußten , war auch der junge
Tischlermeister Karl Fröstl . Er hatte die Werkstatt erst
ein paar Monde in seinen Händen gehabt , als ihn die
Not aus dem Lande jagte . Er ging nicht fröhlich . Es
ist kein fröhliches Ding , aus dem Haus davonzulaufen,
darin man eben erst richtiges Männerleben aufgenom¬
men hat . Er ging mit zusammengebissenen Zähnen
und wir gaben ihm bis zum Erenzstieg oben im Wald
das Geleit.

Es muß ihm hart angekommen sein . Die Werkstatt
war gut gegangen , der junge Meister war ein sauberer
und flinker Arbeiter und von weit und breit war ihm
Kundschaft zugeströmt , daß er allweil lachen konnte . Und
der Alte lachte mit . Ich habe ihn gut leiden mögen,
den alten Mann mit seinem zerwiroelten Borstenbart
um den dünnen Mund . Er hatte lächelnde , fältchenum-
rahmte Augen.

Aber diese Augen wandelten sich allgemach , seit der
Junge aus dem Haus gelaufen war . Der Alte hat diese
Stunde nie recht verstehen können und redete ungern
davon . Aber dafür tat er etwas anderes : Er ging wieder
in die Werkstatt , nahm sich die Arbeit des Jungen vor
und tat , als wäre er wieder der Meister , der ohne
Unterlaß seit seinen Gesellenjahren . an der Werkbank
stand . Ist ihm wahrhaftig oft sauer geworden . Die alten
Knochen wehrten sich gegen die Arbeit und der Tischler
mußte sich oft ächzend strecken , denn das Kreuz tat ihm
weh . Auch kam es vor , daß die Arbeit nicht fristgerecht
fertig wurde , wie es versprochen war . Das wurmte ihn
dann arg , den alten Tischler , und er schämte sich tage¬
lang dafür . Aber wenn ihm jemand riet , doch die Werk¬
statt zu verkaufen , da lächelte er überlegen , als wisse
er ein fremdes Geheimnis und schüttelte den Kopf.

So ging es durch die Jahre . Ich sah mit an , wie dem
alten Mann der Schnee seines Winters auf den Scheitel
fiel , wie der Rücken ordentlich krumm wurde und die
fahrigen Finger nur mühsam das Werkgerät über das
willige Holz führten Aber er nahm sich um jede Arbeit
an , auch um die berühmten Einlegtischchen , eine
Kunst , die er seinem Sohn weitergegeben hatte , und so
kam es , daß sich die Werkstatt halten konnte . Leicht
mußte es ihm nicht gefallen sein , denn die Tschechen
waren damals darauf aus , jedes Stllcklein , deutschen
Besitzes im Böhmerwald zu erobern . Also mußte sich

der alte Fröstl wehren , daß sie ihm nicht der Werk.
statt abjagten , denn manch einer ist gequält aus seinem
Haus gelaufen und hat es den Fremden gelassen , nur
daß er nicht länger die Not des Landes mitertragen
mußte.

Der alte Fröstl war anders . Er redete nicht von der
Pflicht des Ausharrens und als ich ihm einmal davon
sagte , sah er mich verständnislos an und schüttelte den
Kopf . Er brauchte für selbstverständliche Dinge keine
Worte . Auch kümmerte er sich nicht um Politik und
manche schalten ihn darob . Aber wenn ihm einer neue
Arbeit brachte , wurde er wach und schüttelte die Drei - ,
senhaftigkeit aus den welken Zügen , daß man vermeinte,
einen Jüngeren vor sich zu schauen.

So stoben die Jahre in brennender Not über die
sudetendeutsche Erde , bis die hartgeglühten Herzen das
Geschenk der Freiheit empfangen durften.

Und da erlebte ich den Schluß dieser Geschichte selber
mit . Die Werkstatt war nahe an der Grenze gelegen.
Auf der deutschen Seite standen die Männer und Bur¬
schen : die warteten mit brennenden Augen auf die Stun¬
de , die ihrer Sehnsucht rechtgeben würde . So begegnete
ich dem jungen Fröstl wieder , der an der Grenze stand,
wie vor einem verschlossenen Tor , dessen Riegel sich
jeden Augenblick lösen konnte , um alle Herrlichkeit frei¬
zugeben . Und war doch nur Elend und Sorge , die er
drüben unter dem Dach seiner verlorenen Werkstatt
wußte.

Er hatte sich gewandelt und war härter geworden.
Die,Jahre im Reich hatten ihn zurcchtgeschliffen , daß
ich staunend des jungen , ein wenig wilden und rauf¬
lustigen Burschen gedachte , der im Jahre 1983 den ra¬
schen Sprung über das schmale Grenzsteiglein getan
hatte . Ich sah ihm die Sorge um sein Daheim in den
Augen an , aber wir hatten andere Diyge zu reden.

Und dann war ich dabei , wie der Geächtete wieder
heimkehren durfte . Ich schaute ihm zu , wie er an dem
zerbrochenen Erenzpfahl vorbeischritt und sich Gewalt
antat , daß niemand merken sollte , wie es in ihm
brannte . Er schaute nach den Bergen , darüber ein fahler
Wolkenhimmel hing , und dann reckte er den Hals , als
hinter dem Ackerhügel zuerst der Rauchfang , dann das
Dach zuletzt das ganze Werksiatthäuslein emporwuchsen.
Ich staunte über den Jungen : Wie hart der geworden
war ! Er schritt ohne lleberschwang fest auf das Haus
zu, , tat keinen Schritt schneller als den anderen und
wußte doch nicht , was die Zeit aus dem Haus gemacht
hatte.

„Bist wieder heimgekommen ? " , fragte er und nickte.
Er hielt die Hand des Jungen mit dem ein wenig zittrig
gewordenen Griff , wie er auch den Hobel in der letzten
Zeit gehalten hatte . Dann deutete er mit gerecktem
Kinn auf das offene Werkstattfenster , daraus der Dunst
von Leim und frischem Holz quoll . Um die Türe war
Tannengrlln gewunden und die Fahne wehte vom
schmalen First.

Der junge Tischlermeister machte starre und gewalt¬
sam ruhige Augen , aber sie flimmerten , bis er zu
blinzeln begann . Er sagte nichts und trat über die
Schwelle . Aber ich hörte , wie der Alte hinter ihm drein
sagte : „Dann ist ' s ja recht . Ich hab derweil schon ordent¬
lich Obacht geben , aus dein Zeug ." Und er zog die Türe
hinter sich zu . Die Fahne wehte von der Hütte wie
fürstlicher Purpur und verhüllte die brüchigen Latten
der Tür.

FLlmheld
In einer belebten Straße , an einer Toreinfahrt , wo

eine Frau ihren Zeitungsstand aufgeschlagen hat , Iah
ich plötzlich einen prominenten amerikanischen Film¬
helden , der Welt großen Spaßmacher , stehen . Ruhig und
gefaßt stand er da . Er bewegte sich nicht , schien in den
lärmenden Werktagtrubel andächtig versunken . Als ich
näherkam , sah ich, daß er aus Pappdeckel war , ein
papierner Komödiant , ein Ceiluloseheld . Hinten mit
einer Latte gestützt . Der Weltsiar aus solider Pappe , in
Lebensgröße.

„Da steht er " , meinte die Zeitungsfrau und lachte.
Man sah ihr an , sie freute sich über ihn , war geschmei¬
chelt ob der auserlesenen Gesellschaft . Wer , wenn irgend¬
wie von Bedeutung , stellt sich sonst zu einer Zeitungs¬
frau ? Ich schaute mir den Leinwandsürsten genau an.
Er machte auf mich einen stillen , fast melancholischen
Eindruck , schien in sich selbst wie in eine Gruft hinab¬
gesunken . Ein zweckloser Grübler . Ich vermute , daß bin
unerhörtes Filmproblem durch seine Gehirnmassen
streifte.

Diese schwermütigen Schuhe , dachte ich und ging . Er
ging nicht mit , nein , er blieb stehen . Aber er schaute mir
nach , mißtrauisch grüblerisch , pessimistisch schielend .- Arg¬
wohn witternd.

Lorenas schöne Äugen/
Eine Autotür wurde zugeschlagen . Jerry Flint , der

Sohn des Besitzers von Flints Gasthof an der großen
Straße nach Portland , fuhr jäh aus dem Halbschlaf , in
den ihn die Langeweile versetzt hatte , und stürzte zur
Tür der Halle . Es war ein milder Frühlingsabend , es
dämmerte bereits . Draußen hielt ein grauer Sport¬
wagen , und eine braunlockige junge Dame , die
bemerkenswert hübsch war , stand davor und musterte
prüfend das Haus.

„Ein Zimmer frei ? " erkundigte sie sich, als Jerry
eilfertig die Stufen herabkam.

„Gewiß !" erwiderte Jerry . „Darf ich Ihren Koffer
nehmen ? " Den Wagen bringe ich nachher in die Garage ."

Sie nickte ihm lächelnd zu . Und während sie vor ihm
her zur Eingangstür ging , hatte er Gelegenheit , ihre
biegsame Gestalt , die schlanken Beine und das tadellos
sitzende Schneiderkostüm zu bewundern . In der Halle
lag das Gästebuch . Sie trat an das Pult und trug ihren
Namen ein : Lorena Burke , Schauspielerin.

Jerry , der ihr über die Schulter sah , schmunzelte . „O
Sie gehen nach Hollywood ? "

„Erraten !" lachte sie. „ Ich bin für die Titelrolle eines
Eroßfilms verpflichtet . Soll ich Ihnen eine Karte zur
Premiere schicken ? "

„Wäre reizend von -Ihnen " , sagte Jerry und errötete
wie ein Schuljunge . Zum erstenmal wurde er sich be¬
wußt , was für schöne Augen diese Frau hatte . Große,
lockende Augen . Und sie verstand sie zu gebrauchen . Ein
letzter Blick traf ihn , als Miß Lorena Burke hinter
dem Hausmädchen her im Korridor verschwand , um das
«benerdlge Eckzimmer Nummer vier zu beziehen . Jerry
blieb in einiger Verwirrung zurück.

Er war etwas über zwanzig Jahre alt , und es war
— wie gesagt — ei« Frühlingsabend . Flints Gast-
hof war ein kleines Landhotel , dessen Kundschaft sich
hauptsächlich aus Handlungsreisende,n und den Fahrern

von Lastzügen zusammensetzte , Frauen , die auch nur
entfernt so aussahen wie Miß Burke , nie . All das
wirkte zusammen und ließ Jerry einen seltsamen Ent¬
schluß fassen.

Er wollte die Schauspielerin um jeden Preis noch
einmal sehen . Um elf , als alles im Hause still war , ging
er in die Küche , holte ein Glas Eiswaffel und setzte
es auf ein Tablett . Dann ging er leise den Korridor
entlang . Unter der Schwelle von Nummer vier war
«in Lichtstreifen zu sehen . Er hatt « schon die Hand er¬
hoben , um zu klopfen , aber bann besann er sich und
tat etwas , was er noch nie getan hatte — er bückte
sich, um vorher einen Blick durchs Schlüsselloch zu
werfen . ,

Das Gla ^ mit dem Eiswasser wäre ihm fast vom
Tablett gerutscht . Jerry sah den Spiegel , der in Num¬
mer vier gegenüber der Tür angebracht war . Davor
laß die Schauspielerin . Er sah ihren Hinterkopf und den
Kragen ihrer Bluie . Aber er sah dies alles nur für
einen Augenblick . Dann plötzlich griff eine Hand mit
polierten Nägeln — zweifellos Miß Vurkes Hand —
nach hinten und zog die braune Lockenpracht mit einem
Ruck vom Kopse . Darunter kam kurzgeschnittenes Haar
zu-m Vorschein , Lichtblond . J -m nächsten Augenblick war
die Gestalt verschwunden . Jerry hörte verschiedene Ge¬
räusche . Dann tauchte die Gestalt wieder in seinem
Blickfeld quf . Er sah die Rückseite einer dunklen Man-
nerhoie und « ine große Pistole , die in eine Gesäßtasche
versenkt wurde . Dann war die Gestalt abermals fort,
und der Fensterriegel klirrte leise.

Zehn Minuten später saß Jerry in seiner Dach¬
kammer auf dem Bettrand und starrte benommen vor
sich hin . Die wechselnden Eindrücke des Abends waren
zuviel für ihn . Es war fast zwei Uhr , als er todmüde
hintenllbersank . und seine Gedanken endlich zur Ruhe
kamen.

Natürlich verschlief er am nächsten Morgen . Statt
«m sieben kam er erst um halb acht Uhr hinunter und
erfuhr , daß die Dame von Nummer vier vor einer
Viertelstunde abgefahren war . Während er vor der Tür
stand und die Straße entlangblickte , kam — in eine
Staubwolke gehüllt — einer der Ortspoliziston auf
seinem Motorrad angebraust und stoppte vor ihm.

„Hallo , Jerry !" rief er . „ Einbruch tm Stations¬
gebäude . Die Kasse ist über Nacht geraubt worden.
„Dreizehntausend Dollar . Wir suchen einen jungen
Burschen , hellblond in einem dunklen Anzug . Falls Sie
etwas von ihm sehen sollten . . ." Der Polizist gab
Gas , und die Maschine schnob heulend davon . Aber ein
lautes Gebrüll , das Jerry erhob , veranlaßte den
Beamten , rasch zurückzukehren.

„Ihr müßt ?in graues Auto suchen, " schrie Jerry.
„Einen offenen Sportwagen , grau , mit einer braun-
lockigen jungen Dame am Steuer . Denn . . ." Und er
berichtete überstürzt seine Erlebnisse vom gestrigen
Abend.

Zwei Stunden später läutete in Flints Easihof das
Telephon . „Jerry FlinN " fragte eine Stimme . „ Hier
spricht Sergeant Phelps von der Distriktspolizei . Ich
wollte Ihnen nur sagen — Ihr Tip war richtig ! Wir
haben den Vogel . Und die dreizehntausend Dollar auch.
Er ist Filmartist . Sein Spezialsach ist bei gefährlichen
Sachen für weibliche Stars einzuspringen . Als wir ihn
hochnahmen , war er so überrascht , daß er an Gegen¬
wehr gar nicht dachte ? Jetzt sitzt er hier und flucht ."

„Verständlich !" sagte Jerry.
„Gewiß !" tönte die Stimme des Sergeanten . „Er

flucht jedoch hauptsächlich Ihretwegen . Seine Rolle
habe er glänzend gespielt , meinte er . Aber daß Sie
sich sofort in ihn verknallen würden bloß weil er
Ihnen rein aus Gewohnheit schöne Äugen machte —
damit hatte er nicht gerechnet . Hm , . . Kommen Sie
mal rllber ? "

„Erst nachmittags " , sagte Jerry , „ich will den Kerl
nicht mehr sehen !' '

„Komisch " , entgegnete der Sergeant , „Genau dasselbe
hat -der junge Mann hier auch gesägt . . >"

Die unbekömmliche S >peise
Francois Rabelais , Satyr und Satiriker tn der Kunst

wie im Leben , speiste einst bei dem Kardinal Jean du
Bellay in Rom zu Mittag . Unter anderem kam auch
ein geröstetes Neunauge (Lamprete ) auf den Tisch . Er
betrachtete das Tierlein aufmerksam , tippte bann mit
dem Messer an den Rand der Schüssel und sagte:

„Onrse ckigsstionis !" ( Schwer zu verdauen .)
Der Kardinal , der sehr um seine Gesundheit besorgt

war , stutzte , und ließ die Schüssel an sich vorübergehen.
Auch von den anderen Gästen rührt « sie niemand an,
bis sie an Rabelais kam , der zuletzt faß . Der verzehrte
die Lamprete mit sichtlichem Behagen.

Der Kardinal , der dies sprachlos mitansah , sagt«
schließlich : „ Nun Doktor , Sie als Arzt sagen , daß die
Lamprete schwer verdaulich sei , und Sie selbst geneh¬
migen sie nun . doch ? "

„Oh , Eminenz , ich sagte das nicht von dem Fisch , ich
deutete ausdrücklich auf die Schüssel , Eurer Eminenz
Bewirtung verdient auch hier alle » Lob !"

kpokn,

/ Von Roland Vetsch

Am andern Tag strebte ich wieder zum Zeitungsstand.
Es regnete , Der Held stand immer noch da , aber er
hatte sich jetzt in die Toreinfahrt geflüchtet . Gott . wie
sah er aus ! Ich erschrak , als ich ihn sah . Er war blaß,
elend , krank.

„Was fehlt ihm ? " fragte ich . „ Ihm ist Hundeübel ."
„Ich hab ihn gewaschen, " sprach die Frau . „ Er war

voll mit Dreck . Der Wind hat ihn mir auss Pflaster
geweht ."

„Schauen Sie ihn an !" rief ich . vom Mitleid geschüt¬
telt . „ Er ist bleich und hat blauö Lippen . Schieben St«
ihm dach einen Stuhl hin !"

Die Frau lachte und streichelte den seekranken Freund.
Er sah in der Tat elend aus.

,Es ist nicht recht von Ihnen , liebe Frau , den Man«
so im Regen und Zugwind stehen zu lassen ."

„Er rentiert sich," fahr sie trocken kaufmännisch fort.
„Er ist billig und zieht die Leute an ."

Ich ging , aber ich konnte ihn nicht vergessen . Dort steht
er , dachte ich immerzu , seine eigene Pappdeckelkarikatur.
Groteskes Zerrbild seiner himmelschreienden Narretei.
Quadratur der Hanswurstiwde . Dort steht er ^ ein Lellu-
losekomödiant . Ich weiß : er wird nicht mehr lange stehen
bleiben . Wenn es ihm zu dumm wird , macht er sich auf
die Socken . Heute abend , im Regen , wird er sich davon¬
machen.

Hab « ich 's nicht gesagt ! Er watschelt durch die Stra¬
ßen . Die AuswärtsMe klatschen in die Regenpfützen.
Er wackelt umher , ein komisches Monstrum : ein verirrter
Enterich . Brüllende Volkshaufen hinter ihm , tosend im
Gelächter erstickend . Dann ist er verlassen ; denn es reg¬
net wie aus Waschblltten . Er ist allein und wird Sym¬
bol seiner Kunst . Ein Suchender . Der ewig ernsthafte
Narr . Der tragische Hanswurst . Er irrt durch die Stra¬
ßen ; patschelnd und watschelnd . Sich selbst entsprungen;
gehäutet . Er hat es satt , bei einer Zeitungsfrau zu stehen.
Er verzichtet aufs Eewaschenwerden.

So läuft er umher und wird immer nasser . Kreatur
in Bedrängnis . Ohne Ausweg . Triefend , tropfend , naß
bis in die Eingeweide kommt er vor ein Kino . Ver¬
dammt , da riecht es so heimatlich . Da riecht es verflucht
nach zu Hause . Regen liniert die geschwängerte Luft . Die
Hosen schwappet » ihm ums Gebein . Was ist denn los?
Ep sieht sich selbst , auf einem gewaltigen Plakat ! Er
wird hier gespielt , verflucht unbegreiflich . Er grübelt.
Bin ich es selbst ! ? Bin ich mein Film ? Spiele ich mich
selbst als Pappdeckelheld ? Ist dies eine geniale Film«
rdee von mir ? Was bin ich ? Bin ich der Mensch ? Bin
ich ein Stück rollender Filmstreifen ? Bin ich Maske,
Grimasse ? Pappdeckel?

Er will ins Kino . Geschlossen . Elf Uhr nachts . Da
stellt er sich unter eine Laterne . Der Regen weicht ihn
ein wie schmutzige Wäsche . Er wird Bestandteil der Trost¬
losigkeit . Er wird sein eigenes Spiegelbild in höchster
Auswirkung . Extrakt des Narrenspiels . Vergewaltigt
vom Regen ; langsam in Nässe schrumpfend . Ausgeweicht,
von allen verlassen . Verkommend in tropfender Komik.
Zwei Tränen brechen aus seinen Augen . Er schluchzt.
So zum letztenmal auf der Leinwand erscheinend , ein
Pappdeckel im Regen unter der Laterne kläglich zu¬
sammensinkend , wird er maßloser Gelächter wecken.
Sein tragischer Papiertod wird Zwerchfelle erschüttern.
Es ist aus mit ihm . Ein nasser Klumpen , ein Haufen
klitschiger Cellulose , liegt er am Laternenpjahl . Der
große , ernst « Narr . Der duldende , geduldige Hanswurst.

Am andern Morgen kommt der städtische Motorbesen
und kehrt thu zum Müll . Den Unsterblichen.
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Förstner drehte sich um . „Gott sei Dank . Seien wir
doch froh , daß es erledigt ist . Ich sage Walowski Be¬
scheid . Es ist Jhnän doch recht , wenn er morgen hier
anfängt . Sie werden Ihre Freude an ihm haben . Nach¬
mittags kann er bei mir arbeiten . Unsere Firmen ge¬
hen ja jetzt bald zusammen ." Sein Ton schwang in dem
Zimmer und blieb ohne Widerhall . „Jetzt wollen wir
net mehr daran denken , lieber Vilmar . Ich komm
heut ' abend noch mal zu Ihnen hinauf . Wenn Angelika
heimkommt , wollen wir sie mit dem Termin zur Hoch¬
zeit überraschen ." Er nahm Vilmars Kopfnicken als Zu¬
sage . Herzlich drückte er ihm die Hand . „Also auf
Wiedersehen . Vilmar , bis heut ' abend ."

Auf der Treppe verdüsterte sich sein Gesicht , Dieser
schwierige Niebühl . Hatte ihm doch wieder Unannehm¬
lichkeiten gemacht . Er hatte so sicher damit gerechnet,
daß er das Geld heute bekommen würde . Was sollte er
jetzt zu Earuschka sagen ? Sie mußte fort ! Morgen hätte
sie abreisen können . Jetzt verzögerte sich wieder alles!
In der engen Straße lagen schon die Schabten des
Abends . Ganz in Gedanken sah er sich einmal um , als
folge ihm jemand aus dem Hause Fabrizius . Aber die
schwere Tür blieb geschlossen . Er lächelte über sich selbst.
Ich werde doch nicht nervös werden , fünf Minuten vm
dem Ziel ? Er bog in eine Nebenstraße ein , die nach
seinem Geschäft führte , ^ ^

Niebühl hockte auf >eiyem Drehstuhl . Er horchte , Gott
sei Dank das ganze Personal .war fort . Auch Fabrizius
war nach oben gegangen . Schwerfällig stand er auf und
ging an den Keldschrank . schloß ihn auf und nahm die
Hauptbücher heraus . Er legte sie auf sein ' Pult und
schlug die letzte Seite auf . Fünfundvierzig Jahre lang
hatte seine Hand die Eintragungen gemacht . Was für
Zeiten ! Blütezeit . . . Krieg . . . Inflation . . . Nieder-
bruch und Wiederaufstieg . Das alles stand in den fem-
qestochenen Ziffern zu lesen , die seine Hand geschrieben
hatte . Fllnfundvierzig Jahre . Jetzt kam der Schlumtrich.
Blieb das Fazit . Das Fazit semes Lebens . Bitter
lächelt « er ' vor sich hin . Wie kühn und selbstsicher der
Herr Förstner mit ihm gesprochen hatte . . Hatte gar
nicht geahnt , daß er nur den Kopf hätte zu heben
brauchen und ihn anzusehen , Seine - ganze Aufgeblaien-
beit wäre dann zerstoben . Wie . wenn er nur den Mund
auiaemacht hätte : Erinnern Sie sich noch , Herr Forst-
ner '' Erinnern Sie sich noch an jenem Abend , als der
Kapellmeister Bernd auf die Sängerin Larlotta Ste-

phanus schoß ? Wissest Sie denn nicht , daß ich immer in
dem Alten Theaterweg gewohnt habe ? Daß ich in jenen
Zeiten ruhelos herumlief , weil ich fühlte , es geschieht
etwas gegen das Haus Fabrizius'

Wissen Sie , daß ich an jenem Abend an der Ecke der
Gaffe stand und zu dem hellerleuchtoten Fenster der
Frau Blei hinaufsah , weil ich Verdacht hatte , daß die
Sängerin mit Ihnen Herrn Fabrizius betrog ? Und daß
ich den Schuß hörte und einen Mann aus dem Hause
stürzen sah ? Und daß ich in diesem Mann Sie erkannte,
Herr Förstner?

Ja — was hätten Sie wohl antworten können ? Es
sei nicht wahr ? Aber Herr Fabrizius hätte mir ge¬
glaubt . Mir , Herr Förstner . Nicht Ihnen . Aber ich kaun
ja leider nicht reden . So wenig , wie ich damals konnte.
Damals war es Vilmar Fabrizius , besten Glauben an
die Menschheit ich nicht zerstören durste . Nein , Vilmar
hätte es nicht ertragen , daß er so getauscht wurde . Von
einer Frau , oer er den Namen „Fabrizius " geben
wollte . Und jetzt ist es das Kind . Denn das Kind liebt
Sie mit ihrem jungen Herzen . Wie könnte ich Am-
selchens Glauben an das Leben zerstören ? Er starrte
auf die Zahlen und blätterte Seite auf Seite um . Ich
bin wunderlich — dachte er — ich bin ganz in dem
Wesen der Fabrizius ' ausgegangen . Ich habe auch im-
mer Furcht , anderen Menschen Unrecht zu tun . Genau
wie Vilmar.

Vielleicht tue ich Ihnen auch Unrecht . Herr Förstner.
Das ist es ja eben . Ich glaube , daß Sie Amselche»
lieben . Deshalb schweige ich. Sie werden Amselchen aus
dem Kreis der Fabrizius ' herausführen . Das ist gut.
Denn die Fabrizius find keine glücklichen Menschen . Das
Kind aber soll ein glücklicher Mensch werden . Was hat
es denn sonst als seine Liebe zu Ihnen ? Er begann die
letzte Abrechnung zu machen . Aber seine Gedanken
liefen in einem Kreis herum und fanden keinen
Ausweg.

Er fuhr zusammen , als ihn ein Klopfen an der Tür
aufschreckte . Kam Vilmar etwa , um mit ihm zu
sprechen ? Nur das nicht . Es war doch alles gesagt wor¬
den . was gesagt werden durfte . „Herein !" sagte er
zaghaft.

Die Tür ging aus . Amselchen stand da , ihren kleinen
Koffer In der Rand . Der alte Niebühl glitt von seinem
Drehstuhl , blieb mitten im Zimmer stehen.

„Fräulein Amselchen , Sie ? Sie wollten doch erst
Ende der Woche kommen ? Was ist denn geschehen ? "

Sie stellte den Koffer neben sich. Um ihren Mund lag
ein Zug , der ihm fremd war . Trotz und Auflehnung.
Ja , ein fast harter Zug war es . Wie glich sie auf ein¬
mal ihrem Vater . „ Ich sah von unten Licht in Ihrem
Zimmer . Ich dachte , Onkel Vilmar sei vielleicht hier.
Deshalb kam ich herein . Ich wollte mit ihm reden , ehe
ich zur Mutter gehen ."

„Nein , Herr Fabrizius ist oben . Ich mußte Hierblei¬
ben . . . Ich mug die Bücher abschliegen . Morgen bin
ich pensioniert , Amselchen ."

Sie atmete einmal tief , ging auf ihn zu , drückte seine
Hand , Dann knöpfte sie den Mantel auf , setzte sich auf
einen Stuhl , Kerzengerade saß sie da,

„Ich bin früher heimgekommen , als ich wollte , Nie-
bühl ."

„Gefiel es Ihnen nicht auf der Insel , Amselchen ' "
Es war , als dächte sie lange nach , obwohl ihr nur

die gleichen Gedanken durch deu Kopf gingen wie heute,
den ganzen Tag über während der Fahrt aus der
„Jmre " . Die Unterredung mit dem Großvater stand
Wort für Wort vor ihr . Sie prüfte sie mit aller Schärfe
gegen sich selbst , ob sie auch richtig gehandelt habe . Aber
es änderte nichts an dem Klauven , daß alles , was sie
gesagt hatte , richtig gewesen sei,

„Ich muß fort , Großvater , Ich kann nicht mehr einen
einzigen Tag Hierbleiben ."

„Warum , Kind ? " .
„Weil ich fürchte , mich selbst zu verlieren,"
Der Großvater hatte geschwiegen , hatte seine Pfeife

geraucht . „Du warst gestern abend am Strande , Amsel-
chsn ? " — „Ja , Mit Claus Harms ."

Der Alte rauchte . „Ich habe es sofort gespürt , Kind.
Es ist die Insel , die nach dir greift , Keine Hegel kann
von der Insel weg . Da solltest Hierbleiben ."

„Nein , es ist nicht die Insel , Großvater , Es ist etwas
anderes , Etwas , was nicht sein darf , Ich weiß nur , daß
ich fort muß , Heute noch,"

„Wenn es so ist — fahr ' , mein Kind ." Es war ihr
vorgekommen , als hätte der Großvater heimlich
gelächelt , So , als . dächte er , man werde sie bald aus
der Insel wiedersehen , Aber sie würde nicht wiederkom¬
men , Sie würde in der Stadt bleiben.

„Wieso sind Sie pensioniert , Herr Niebühl ? " fragte
sie plötzlich.

„Herr Förstner wünscht es . Er hat recht . Ich bin zu"
alt . Ich muß mich damit abfinden ."

„Ich werde mit Alexander reden ." Kampf leuchtete
aus ihren Augen . „Es freut mich , daß ich mit ihm
darüber reden kann . Es ist mir wichtig , was er mir
antwortet,"

Gutmütig lächelte er . „Aber nein , Amselchen . Das
sind doch geschäftliche Dinge . Was hat das mit Ihnen
zu tun ? "

Die junge Generation muß lernen , Stahl zu werden,
um später Stahl schmieden zu könne » .

^ Hsrmann kZöitng

„Viel , mein lieber Niebühl . Sie ahnen gar nicht , wie¬
viel !'.' Sie sprang auf und ging rastlos hin und her,
Manchmal hob sie den Kopf und legte ihn in den Nacken
zurück wie ein Mensch , der eine große einmalige Ent¬
scheidung zu treffen hat und seiner selbst nicht sicher ist.
„Mit niemand kann ich hier reden !" Heftige Erregung
klang aus ihrer Stimme . „ Selbst Mutter wird mich
nicht verstehen ."

Ein noch unsicheres Ahnen stieg in Niebühl aus , „Ver¬
stehen Sie sich denn selbst , Amselchen ? "

Als wäre sie von einem Schlage getroffen worden,
ging sie einen Schritt zurück und starrte ihn mit weit-
geöffneten Augen an . „Das ist es — das ist es — Sie
haben recht , Niebühl, " Ihre Wangen , die vorher blaß
gewesen waren , färbten sich in heißem , verräterischem
Rot , Wie erschrocken über sich selbst , griff sie nach ihrem
Koffer , „Ich rede mit Herrn Förstner , Niebühl , Ich
glaube nicht , daß er seine Absicht aufrechterhält , Sie
zu pensionieren , wen » ich ihn bitte ." Ein kindhaftes,
reines Lächeln umspielte ihren Mund , als sie ihn jetzt
ansah . „Guter , alter Onkel Niebühl !" Sie nickte ihm
zu , dann lief sie zur Tür hinaus,

Die Hand des Buchhalters bebte , als er jetzt die
letzten Eintragungen machte . „Wie " — sann er -7
„wenn sie ihn nun nicht liebt ' Wenn alles verkehrt
war , was ich dachte ? " Ein großer Schrecken sank lang¬
sam in ihn hinein und erschütterte ihn bis auf den
Grund der Seele , „Was mache ich nur — wenn das
Kind ihn nicht liebt ? "

Aber er fand keine Antwort auf seine Frage.

Die Fenster des Kontorhauses , dessen ersten Stock
Alexander Förstner gemietet hatte , iahen auf den
Hafen , Der junge , elegante Mann der an den Scheiben
mit schlanken Fingern einen fröhlichen Marsch trom¬
melte , schien aber wenig Interesse an den Schissen zu
haben , die an den Kais ihre Ladung löschten , die ein¬
und ausführen und manchmal ihre Sirenen aufheulen
ließen , Verärgert blickte er auf das holprige Pflaster
hinunter . Kam denn Förstner immer noch nicht ? Das
hatte man nun von seinem nahen Verhältnis zum Chef,
daß man über die Bllrozeit warten mußte . Dabei ging
der halbe Abend zum Teufel . Sein hübsches , leichtferti¬
ges Gesicht hellte sich auf . Endlich , da kam Förstner über
die Straße , Walowski verließ seinen Beobachtungs¬
pasten am Fenster des Büros und eilte , die Tür zn
öffnen.

Jetzt stieg Förstner die Treppe hinauf . Schon von
weitem fragte Walowski . Hat ' s geklappt ? "

(Fortsetzung folgt)
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Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am I . August:
Nord , «chw .. von Oernsköldsvik (Schweden ) , Radien ft

Stadtlsnder , Krage «, Holz . Adana , dt«ch „ von Brake , Bö¬
lling ft Co. Sch . 16, Probitas , it „ von Sizilien , AMI , Röch¬
ling , Victoria , dtsch ., von Gotenburg , D. G. Neptun , Sch.
10, Stückgut , Fortuna , dtsch ., vom Rhein , D . G. Neptun,
Sch . 14, Stückgut . Barbana G., it ., von Italien , Gebr . Specht,
Röchling . Montevideo . dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht,
Sch . 16. Castellon , dlsch ., von Valencia , Gottf . Steinmeyer,
Sch . IS, Stückgut . Conan ! Bratt , echw ., von Bristol , Carl
Scholle . Röchling . Helen Clausen , dän ., von Jütland . Nie.
Haye & Co., Sch . 8, Stückgut . Hansa , dtsch, , von Brake,
Rahlen ft Stadtlander , Steinbriigge ft Berninghauaen . Mi¬
rella , it ., von Vineee , AMI , Röchling,
Abgegangene Seeschiffe am 31. Juli:

Sardis , engl ., nach Bristol , Carl Scholle , Stückgut . Glatte-
aee , dtsch ., nach Bremerhaven , Rahlen & Stadtlander . Sa¬
mos , dtsch ., nach Antwerpen , Böning ft Co.. Stückgut.
Ostara , dtsch ., nach Middleshorough , Rabien & Stadtlander,
Stückgut . Ceuta , dtsch ., nach Hamburg , Gottf . Steinmeyer,
Hilbeck , dtsch ., nach Rotterdam , Herrn . Dauelaberg . Jo¬
hann , nach Aarhu «. Nie . Haye & Co. Carl Jüngst , nach
Newcastle , Nordd . Hütte . Orlanda , dtsch ., nach Rotterdam,
Rabien & Stadtlander . Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Sehlepnschlffahrt)
Angekommen am I. August:

MS „Norder Till " , Lloydleichter 170, von Hamburg , Sch.
9a , Stückgut . _
Abgegangen am 1. August:

Lloydleichter 100 und 168, MS „Oster Till " , nach Hamburg,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : City of Limerick 4, Strauß 4 (8 18 06),

Kong Alf 6 (8 19 09), Nixe 6 (8 18 98), Victoria 10 (8 22 89),
Ca stör (Dock ) .

Uebersee -Hafen : Gauß 17 (8 01 83), Hoogkerk 12 (8 58 76),
Fortuna 14, Adana 16 (8 04 83), Achaia 18 (8 54 88), Troja
(Erzplatz , 8 01 85), Neptun (Erzplatz , 8 02 12), Altenfeis (Erz¬
platz ), Quereee 17.

Holzhafen : Logosinn (BBO ), Olbers (Ahlers ), Sesostris,
Hansa (Steinbr . & Berninghauaen ).

Getreide -Hafen : Luvsee , Königsberg.
JVeserbahnhof : Ingrid , Helene.
Industrie -Hafen : I’rohltas , Koslagen , Potestas , Idar , Mi¬

rella , San Luigi , Barbana G., Consul Bratt (Röchling ) ,
Albisola (Kohlenhandel ), Miclialios . . Crackshot , Fagervik
(Hütte ), Vacuuni (Vac . Oel ) , Nord (Krages ).

A-G „Weser “ : Oliva , Saar (Wührmaun -Kaje ),
Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:

Bremerhaven : Bremen , Der Deutsche.
Hamburg : Anhalt , Berlin , Coburg , Isar , Main , Potsdam,

Stuttgart , Wiegand.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anatolia 30. ab Durban

nach Montevideo . Augsburg 31. ab Hongkong nach Schang¬
hai . Coburg 1. an Hamburg . Der Deutsche 1. an Bremer¬
haven . Erlangen 1, an Auckland , Franken 1. ab Antwerpen
nach Adelaide . Helgoland 31. ab Newyork nach Philadel¬
phia . Inn 29. ab Ceara nach Tutoya . Köln 30. ab Crietobal
nach St . Thomas . Lech 31. Azoren pass , nach Antwerpen.
Lippe 81, ab Casablanca nach Lissabon , Matros 29; Azoren
pass , nach Antwerpen . Regensburg 31. an Schanghai . Sierra
Cordoba 31. ab Bremerhaven . Spree 30, ab Para nach Bre¬
men.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa ", Bremen.
Birkenfels 30. von Port Said . Braunfels 31. Ouessant pass.
Falkenfels 31. in Hamburg . Freienfels 30. in Bunder Abbas.
Hundseok 30. in Sevilla . Lahneck 30. in Bilbao . Liebenfels
31. in Antwerpen , Marienfels 31. von Malta . Neiden fei « 31.
in Suez . Stolzenfels 31. in Suez . Weißenfels 30. in Bunder
Abbas . Werdenfel « 30. von Port Sudan.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun ", Bremen . Ajax
31. von Barcelona nach Castellon . Ariadne 1. Brunsbüttel
pass , nach Königsberg . Astarte 1. von Bremen nach Rotter¬
dam . Deila 1. von Bremen nach Antwerpen . Feronia 1.
Holtenau pass , nach Bremen . Hector 1. Holtenau pass,
nach Bremen . Hero 1. in Königsberg . Iris 31. von Königs¬
berg nach dem Rhein . Jason 31. von Delfyl nach Rotter¬
dam , Medea 31. Emmerich pass , nach Köln . Mercur 1.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Minerva 1. von Palma
de Mallorca nach Barcelona . Minos 31. von Köln nach
Rotterdam . Neptun 31. Holtenau pass , nach dem Rhein.

Nestor 1. von Bremen nach Antwerpen . Olbers 1. Holte¬
nau pass , nach Bremen . Pax 31. Holtenau pass , nach
Bremen . Pollux 31. von Köln nach Rotterdam . Priamus
31. Brunsbüttel pass , nach Memel . Pylades 1. von Königs¬
berg nach Bremen . Stella 1. Rotterdam pass , nach Köln.
Triton 1. in Malaga . Venus 31. in Köln . Vesta 1. von
Gdingen nach Danzig . Vulean 1. in Stettin . Oscar Fried¬
rich 1. Holtenau pass , nach Bremen . Rhön 31. in Stettin.
Ceres 31. von Antwerpen nach Gijon.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Albatroß
1. in Leith . Amisia 31. von Danzig nach Memel . Elster 31,
in Reval . Erpel 1. in Wiborg . Falke , 31. ln Le Havres
Ganter 1. von Antwerpen nach Memel . Möwe 1. in Ham¬
burg . Orla 1. in Windau . Rabe 1. von Holtenau nach Els¬
fleth.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen . Deutsche Levante - Linie Hamburg A G Hamburg:
Adana 1. von Bremen nach Hamburg . Arta 30. in Istanbul.
Athen 31. in Alexandrien . Cavalla 31. von Algier nach
Rotterdam . Chios 1. von Nea Playa ■nach Bona . Delos
31 von Hamburg nach Bremen . Heraklea 31. von Piräus-
nach Istanbul . Ingo 30. von Alexandrien nach Jaffa . Ky-
tiiera 31. Ouessant paRs. Maeedonia 31. von Piriius nach
Thessaloniki . Samos 31. von Bremen nach Antwerpen . 81-
vas 31. in Morphou . Thessalia 31. Gibraltar pass.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf
hiifen : Hamburg 4. in Cuxhaven zu erwarten . St . Louis
31. ab Newyork nach Halifax . — Westküste Nordamerika:
Vancouver 31. an Antwerpen . — Mittelamerika , West¬
indien : Phrygia 31. Azoren pass ., nach Caripito . Cordillera
31. an Antwerpen . Orinooo 31. an Antwerpen . — .West¬
küste Südamerika : Hermontbis 31, ab Callao : — Nieder-
ländisoh -Indien , Südafrika , Australien : Cassel 31. ab Port
Pirie . Altona 31. Perim pasfi . nach Suez . Uckermark 1.
ab Tjilatjap . Kurmark 31. ab Marseille nach Holland.
Halle 30. ab Bunbury . Dortmund 31. ab Antwerpen nach
Kapstadt . Lüneburg 31. ab Amsterdam nach Hamburg . —
Ostasien : Sauerland 31. an Genua . Spreewald 29. an Mo¬
bile . Friesland 28. ab Yokohama . Rheinland 31. an Kobe.
Preußen 30. ab I’enang . Leverkusen 30. ab Singapore nach
Colombo . — Trampfahrt : Amasis 30. an Buenos Aires.
Baden 29. an Rosario.
Hambiirg -Siidamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.

General Artigas 31. Ouessant pass . Madrid 1. Dover pass.
Monte Rosa 1. Fernando Noronha . pass . Monte Sarmieuto
1. in Florianopolis . Baliitonga 31. Cap Finisterre pass . Ba¬
hia 1. in Antwerpen . Belgrano 31. in Bahia . Bollwerk 30.
in Cabedello . Gloria 31. Ouessant pass . Joao Pessoa 31.
Ouessant pass . Montevideo 1. in -Bremen . Paranagun 31.
Tenerife pass . Porto Alegre 1. von Sao Francisco do Sul
nach Florianopolis . Rio Grande 31. St . Vincent pass . Ro¬
sario 31. von Rotterdam nach Hamburg . Santo « 31. St ..
Vincent pass . Tara 31. von Montevideo nach Hamburg.
Tela 1. von Buenos Aires nach Hamburg . Tijuea 31. in San-
tos . Vigo 31. von Rio ■Grande nach Las Palmas . Wilhelm
Gustloff 1. vor Baiholm.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Kamerun 29. an
Matadi Wahehe 29. ah Freetown . Livadia 80. ab - Kogb.
Warnern 29, ab Las Palmas . Muansa 31. ab Matadi nach
Borna . Wadai 27. ab Las Palmas . — Süd - und Ostafrika:
Pretoria 31. ab Walfischbai . Adolph Woermann 28. ab
Daressalam . Wangon ! 20. ab Lissabon . Windhuk 27. ab
Las Palmas . Watu -qsi 31. ab Lissabon . Ubena 28. ab
Daressalam . . Ussukuma 27. ab Las Palmas . — Charter¬
dienst Adolf Leonliardt 30. ab Sluiskil.

Oldenburg -Portugiesische Dampfsehlffs -Rhcderei , Hamburg.
Porto 30. in Casablanca . Telde 30. in La Palma . Las Pal¬
mas 31. in Rotterdnm . Tenerife 31. in Rotterdam . Casa¬
blanca 31. Holtenau pass . Sevilla 31. in Lissabon . Rabat
31. von Sevilla nach Casablanca . Tanger 31. von Antwerpen
nach Casablanca.

War !cd Tankschiff Rliederet GmbH ., Hamburg . Senator
31. an Hamburg . Oder 31. von Hamburg nach Königsberg.
Baltic 30. an Aruba . Heinr . v . Riedemann 29. von Carta¬
gena nach Aruba.

Hendrik Fisser A -G, Emden . Martha Hendrik Fieser
80. in Emden.

Fischdampferbewegungen
Wesermiinrie -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Skolpenbank . Seydlitz , van Ren¬
zel en (Bäreninsel ). Halle , Hans Loh , Fritz Homann (Island ),
Flensburg , Doggerbank (Nordsee , Heringe , Fladengrund
und Doggerbank ).

Am Markt gewesene Dampfer : Lübeck (Weißes Meer ) ,
Nürnberg , Fladengrund (Island ), • Martin Donandt . Fritz
Hincke , van Ronzelen (Teilladung, . Bäreninsol ) , Nordkap,
Weser , Falkland , Braunscliweig , Sophie , Marienburg , Nord¬
kap (Nordsee , Heringe , Fladengrund ).

In See gegangene Dampfer : Elberfeld . Alemariia (Nord¬
see , Heringe ) , Württemberg (Bären in sei ), Bremen , Bonn
(Island ), Graz , Chemnitz , Dresden ., Blankenburg (Nordsee,
Heringe ), Präs . Mutzenbecher.

Sport der BZ
pbcnöfpottfßft in der Kampfbahn

Werders Führung vor der FF-Sportgemeinsthast

Die ebenso junge wie leistungsbedachte Lcichtathlctik -Abtci-
(uiifl des SV . Werder hatte die Bremer Kameraden und
-innen . des Rasens und der Aschenbahn gestern zu einem in
der Bremer Kampsbahn ausgetragenen Abendspurtsest ein-
geluden , zu dem man in verhältnismäßig großer Zahl er¬
schienen war . Das) diesmal auch von einer stärkeren Be¬
setzung der Tribüne gesprochen werden dars . erscheint beson¬
ders ersrenlich . Tie anwesenden Zuschauer hielten über 2i/s
Stunden wacker stand und ertebten manch spannenden End-
kampsi wenn auch nicht verschwiegen werden darf , das) sich
wahrend des Abends einige mehr oder minder große Pausen
als organisatorische Unebenheiten einschlichen . Leider verhin¬
derte die kühle Witterung die volle Leistungscutfaltuug der
Aktiven , die jedensalls ihr Bestes ' gaben , das Fest möglichst
inhaltsreich zu gestalten . Ebenso war die Austragung der
lOXlOO-Meter -Stassel im Schutze der Dunkelheit gerade kein
auserlesener Genus ),

Wie dem auch sei, ans jeden Fall hat der SB . Werder den
bremischen Leichtathletiksreundeu ein « Freude bereitet , die
auch in der z. T . starken - Besetzung einzelner Felder zum
Ausdruck kommt . Im 199-Meter -Laus der Frauen , Klasse 1,

konnte die Siegerin nur Marga K a l l e n see >BTG.
die ihre Konkurreiktinnen in 12,7 Sek . verhalten hinter Nch
lien . Tie nächsten Plätze nahmen Fri . B r ü n in g - Werder
und Frau W e l l e n st e i n - Werder vor ihrer Deremskame-
radin Eretel Warnecke  etn . Ter Sieg de» « -Mannes
Braun  im ' 199-Meter -Laus kam nicht ganz wie erwartet.
Er überzeugte in 11,8 Sek , (mit leichtem Ruckenwrrch ) durch
einen slüssig- n Stil , Für Knauer - Werder und Roder-
BTG , wurde die gleiche Zeit gestoppt . Zm Hochsprung hegte
B r e in e r m a n n - « vor Leutnant Metzer-  Werder , Be-
obacht .-Abt . mit 1.67 Meter , Als bester 899-Meter -Läuser er-
wies sich Iburg - Werder,  der 2:04,5 Min gebrauchte , Ten
499-Meter -Lauf gewann E , M e Ye r - Sportsr , in S5,7 Sek .,
M a t t h e u 8 - BTG . mußte gesundheitshalber dem Start lern --
bleiben . Tie Frauenstassel des SV . Werder erreichte trotz der
irregulären Verhältnisse 51,8 Sek , Einen sehr interessanten
Endkamps nahm der 3a0»-M «ter -Lans , in dem Faß - «  seinen
Kanieraben Gramberg  in der absoluten Zeitwertung
schlug Tie Zeiten : 8:21,8 und 9:28,5 Min , Die Schweden-
als auch Iv -X 109-Meter -Stassel wurden sichere Siege der

Was die neue Spielzeit bringt. . .
Deutsche Fußball -Meisterschaftstermine der kommenden Spielzeit

Im Hinblick ans die Olympischen Spiele in Helsinki ist das
Reichsfachaint Fußball im NSRL . gezivungen , die Spielzeit
1939/40 rechtzeitig zu beginnen und früh wieder zu beenden.

'Es ist klar , daß unsere Nationalspieler nach den schweren
Meisterschaftskämpfen zunächst Ruhe benötigen , um dann im
Sommer mit frischen , Kräften an die letzte Vorbereitung aus
das olympische Fußballturnier Herangehen zu können . Aus
diesen Erwägungen heraus wird der Punktekamps in den
achtzehn Gauen bereits am 27. August beginnen . Am 25. Fe¬
bruar 1949 müssen die Gaumeister ermittelt sein , da am ersten
März -Sonntag bereits der Endkninps um die „Deutsche " ge¬
startet wird . Die Spiele der einzelnen Gaugruppen nehmen
am 3. Aiärz ihren Ansang . Für den 5. Biai ist die Vor¬
schlußrunde angesetzt und am 12. Mai (Pjingstsonntag ) steigt
aller Voraussicht nach wieder in Berlin das Endspiel zur
Aicisterschast.

Damit der Meisterschaftsbctricb in den Gauen nicht durch
allzu viele andere Ereignisse gestört und reibungslos dnrch-
gesührt wird , hat man sich entschlossen , die Kämpfe um den
Reichsbund -Pokal nicht wie bisher im Oktober und November,
sondern erst im Aiärz zu beginnen , wenn die Pnnktekämpfe
beendet sind . Das hat gleichzeitig den Vorteil , daß die ein¬
zelnen Runden Schlag aus Schlag durchgesührt worden und
die Gaue zum Teil gezwungen sind , auf die Nationalspieler
zu verzichten . Der Spielplan für den Wettbewerb der Gau-
nianiischasten lautet : 3. März : Borausscheidung , um aus sech¬
zehn Gaue zu kommen ; 17. März : Vorrunde der 16 Gaue;
31, März : Zwischenrunde ; 14, April : Vorschlußrunde ; 28, April:
Schllißrunde.

»Sport und INikroplion"
Runge Punktsieger über Kleinholdermann

Einen vollen Ersolg hatten die sportlichen Vorführungen
der deutschen Amateurboxer im Verlaus der Sendereihe „Sport
und Mikrophon " am Montag während der großen Nundsunk-
und Fernseh -Rundfunk -Ausstellung zu verzeichnen . Im Ter-

rassen -Garten am Fnnkturm hatte sich eine große Zuschauer,
menge «ingesunden , die den fünf Begegnungen der Amateure
mit Spannung folgte . Besondere Beachtung sand natürlich
der Kampf der Schwergewichtler zwischen dem Deutschen Mei¬
ster Herbert Runge (Wuppertal ) und dem Berliner « -Mann
Kleinholdermantz . Unser Olympiasieger zeigte sich in der
ersten und letzten Runde technisch klar überlegen . Nur in der
zweiten Runde mußte er einige Rechte des Berliners nehmen,
so daß sein Punktsieg eindeutig aussiel . Zuvor war Ober¬
mauer (Köln ) im Bantamgewicht nach Punkten , über den
Frankfurter Bamberger siegreich gewesen und auch . der frü¬
here Fcdergewichtsmeistcr Schöneberger (Franksurt ) sicherte sich
über Klahre (Leipzig ) den Punktsieg . Der Hamburger Schmidt
holte sich im B !itte (gewicht durch eine gute Schlußrunde die
Punktentscheidung über Kubiak (Herne ) und der jugendliche
Peppcr (Dortmund ) gewann gegen Prieß (Wanne -Eickel) knapp
nach Punkten.

Goldpokal von Bremen• Sonntag,16 Uhr,Kampfbahn
Radrennen

Faustball1. Kreisklasse
Das wichtige .Faustball -Punktspiel der 1. Kreisklasse zwischen

Oslebshausen und ABTV . 2 sindct nicht Donnerstag , sondern
bereits heute abend um 19.30 Uhr aus Platz Oslebshausen
statt . -- ----

Pferdesport
Unsere Voran «lagen:

Dortmund (Beginn 15 Uhr) . 1. Rennen : Knjel. Ty Rn, Geige. - »
2. Rennen : Debatte, Sylvester , Audens. — 8. Rennen : Atlanta , ihor-
lind , Milton , — 4. Rennen : Orendel, Landois , Grantter . — 5. Ren¬
nen : Rexow, Markomanne , Nußhäher . — 6. Rennen : Wendelgard,
Bangali , Christine. — 7. Rennen : Dukaten, Staatsoper , Morgengrutz,

Elairesontalne (Beginn 14 Uhr) , 1. Rennen ' Antares , Tournesot,
Le Praphcte , — 2. Nennen : Ponce, Alejo, Poshlwara . — 8. Rennen:
Le Bambino, Djesi, Hojpodar, — 4. Rennen : Le Meteor II , Malik
Ssah, Le Grand Saut.

Gerichtliche
Bekanntmachungen

Ausgebot
Alls Antrag der Witwe des Tisch¬

lermeisters Heinrich Friedrich August
Nicmann , Minna geborenen Bitter
in Bremen , vertreten durch ihren vvr-
munbschastsgerichtlich bestellten Psle-
ger , den Rechtsanwalt und Notar
Hellmuth Stutzer in Bremen , wird der
unbekannte Inhaber desGrundschutd-
briescs über 1569,— Feingoldmark,
eingetragen im Grundbuch « von
Bremen , Bezirk Vorstadt R 69,
Blatt 313, in der Abt , III unter
der Nr , 8 ans dem Griindstücke
Sophienstraß « 48 sür die Antrag¬
stellerin hiermit ausgesordert , den
bezeichneten Grundschuldbries unter
Anmeldung seiner Rechte aus den¬
selben spätesten » in dem hiermit ans

Dienstag , den 3. Oktober 1939,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgerichte , im Gerichts-
Haus» Bremen , I , Obergeschoß,
Zimmer Nr . 42, anberaumten Aus»
«botstermme dem Gerichte vorzu-
legen , widrigenfalls derselbe sür
krastloS erklärt werden soll.

Bremen , den 31. Juli 1939.
Das Amtsgericht,

Abteilung sür Ausgebatssachen.

LebmlmachW

^ Heute und folgende Tage
£ 29 Uhr

5 Die große
5 Operetten -Revue

Musik von Robert Stolz
Kleine Sommerpreise!

■II

Von der Reise zurück:

or.med.nafüi.sosch
Frauenarzt
am 4. August

Dr.med.ei.Dr.med.dem.
Otto Friede

In Sachen betr . das Konkurs-
persahren über das Vermögen deS
Kausmanns Karl August Hilke soll
di» Schlußverteilung «rsolgen . Eine
Liste der zu berücksichtigenden For»
derungen liegt bei dem Amtsgericht
Bremen , Abtlg . sür Konkurssachen,
aus.

Für di« Schlu s)Verteilung sind
versügbar RM . 3989,25 zuzüglich
Zinsen , aber abzüglich Kosten , die
aus RM , 65 579,39 ohne Vorrecht
sestgestellten Forderungen zu ver¬
teilen sind, Tie bevorrechtigten For¬
derungen sind beglichen.

Facharzt kür Zahn -,
Mund - und Kieferkrank¬
heiten.

Dr.med.üonietzko
Ohrenarzt
Dobbenweg 2Dr.med.Meiler
Nordstr . 127

ZAHNÄRZTE TAFEL
Bremen , 31. Juli 1939.

Der Konkursverwalter:
St . Ontjen.

Zm Konkurs über daS Vermögen
der Bauspar -Aktiengesellschaft Bre¬
men soll eine Abschlagsvertetlung
stattfinden.

Tie verfügbare Masse beträgt
RM . 36 189,49.

Ta » Verzeichnis der zu berücksich¬
tigenden Forderungen liegt aus der
Seschästsstell « des Konkursgerichts
zur Einsicht aus . Nach dem Ver¬
zeichnis sind zu berücksichtigen nicht
bevorrechtigte Forderungen im Ge¬
samtbetrag « von RM . 361 804,03.

Bremen , den 1. August 1939.
Ter Konkursverwalter:

Rechtsanwalt C. Alber «.

Von der Reise zurück:
Dr. Dehn

Schuischnauser HeerstrsDs 105

DENTISTEN TAFEL

Von der Reise zurück

DentistW.Wieber
Bachstraße 27

DIE POST
Die große Familien - Sonniags -Zeiiung

smiPnmvpnmB
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Bin rrrrm rrrr

mJi - alle Frauen , haben es
schlagend bewiesen .- Es ist schon so:

Niemand verrechnet sich im !

aL * "
in der Oberns +rasse

Bremens größtes Tcuhgeschä&iür Damenbekleidung

Jiö &et
für Aussteuern^

in allen Preislagen
und vielen Holzarten

100 Musterzimmer

Einrichtungshaus

HEINB. BREMER
Domshof 14/15

Gern gasehen « Bajlehtlgung
ganz unverbindlich

R.i
Heule grolle»

R BallonwettblasenAnfang 20  Uhi
«

chsadler
bleibt IVeichsadler

Ellenbetget
jetzt „Alte Kogge"
Seennnnitr . 1 , »ul 2 78 27

srliher„stmtsslschorliaus"

• Jl eieret »

• ^ Terrassen *
Bürgerpark ,

Fertige mittag - and
Abendessen to«i. *

Speisen nach der  Karte »
Ruf : 45067

Heute , sowie
jeden Mittwoch

Famlllen -Keffeekoniert
nah « Huckalrlsd « 7  a n X

WAA/ZMVt

Und zwar die Kleinanzeige in
der „Bremer Zeitung". Sie findet
nie verschlossene Türen, über¬
all bekommt sie EinlaB, ist will¬
kommen!

Heute , 00.80 Uhr:
«r . « eldpreiSskat.

Müller,
Dsgesackerst . 18/45

s. für wett . Aus«
bau seines absolut
sicher. (Sesch. Dar«
letzen v . RM 1590.
Gute Zins ., alsb,
Abtragung.
Angeb. u. V 569g

Auktionen
Erinnerung

an die heutig«
Zwangsversteige¬

rung It Anzeige
vom Dienstag.

Boeder und
Rosenbusch

Terlchtsvokkzieher

Tiermarkt
Verk » nf

HochtragendeStarke
und Kuh

Hinrich Kruse
Oyterdamm 37
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Die glückliche Geburt eines gesunden

^81 ädAens
zeigen wir hocherfreut an.

Dr . weck . Richard Meyer -Jungcurt und Frau
Annegreth , geb . Holsing

HolzminÄen/Weser , am 31 . IM 1939

l7,Die glücklilli« Geburt eines
L ' /gosunden Jungen zeigen

-§ / hocherfreut an
§ / Torli Wagner,

H / geb. Brellschncider
Dipl .-Jng . Fritz Wagner

Bremen , den 1. August 1939
Weiftstraße 24
z. Z . Privakklinik Rembertistraße

Brunhilde und Martha hoben
«in Brüderchen  bekommen.

Gert - Dietmar
In dankbarer Freude

Mary Martin,
geb . Konken

Fritz Martin
Bremen , den 1. 8. 1939
Osterholzer Str . 13
z. Z . Stadt . Frauenklinik

EA « att ? »Nicke?
Sk. N-iiile ' s
iieillirafteret«
Sancktrei
IM » ölllknillsuz

Dauerwellen
Haarfarben

naturgetreu bei

Vf . ölüm.
Bürenstraße 5

Rui 8 37 99

6k!WWk
prachtv .Landschast
preiswert Albere.

Ot -rnstr 7211

Lularul

Roland -Teibstjahr
gepflegte Wagen

Haferkamp 87
Ruf -. 8 35 92

Wir geben unsere Verlobung  bekannt

äotte Billig
Alfred Beinemeger

Bremen , den 6. 8. 1939
Ioseph -Hrydn -Ttr . 31

^

Heute entschlief plötzlich und unerwar¬
tet unser lieber Bruder und Onkel , der
Bootsmann

Wilhelm Gast
im 62 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Auguste Knop , geb . Gast
Fritz Winkel und Frau

Martha , geb . Gast
Georg Monfses und Frau

Minna , geb . Kuske
und alle Angehörigen

Bremen , den 1. August 1939
Erfurter Str . 23

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn .,
Germaniastrahe 56 . Etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag um
1114 Uhr in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Meine mnigstgeliebte , treusorgende
Mutter

Eleonore Webt
geb . Scholl«

ist Sonnabend mittag nach schwerer
Krankheit sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Lisa Hustedt

Bremen , Geller Str . 9

Die Trauerfeier hat auf Wunsch der
Verstorbenen im engen Freundeskreise
stattgefunden.

Ich bitte herzlich , von allen Beileids¬
besuchen abzusehen.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
meine liebe , herzensgute Frau , unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter und Grog-
mutter

Wilhelme Mhmnil
geb . Sch roed er

im 71 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Bathman»
Heinrich Mcqerhofs und Fra»

Ella , geb . Bathmann
Enkelkinder und Angehörige

Obernsuland , Bremen , den 1. August 1939
Die Autbahrung erfolgte im BeerdiguucB-

Jnstitut ..Niedersa  chsen ", Er . Aohän-
nisstrotze 179. wohin srbl . zugedachte Minnen-
spenden erdeten.

Die Trauerfeier findet am Jreitagvormittag,
1914 Uhr , im Krematorium statt.

Ein tragisches Geschick nahm uns heute

unseren lieben Freund und Sangesbruder

Wilhelm Bauer
Fast 30 Jahre hat er dem deutschen

Liede und dem Verein die Treue ge¬
halten.

Sein heiteres Wesen sowie seine stete

Bereitschaft , das Beste für den Verein zu

geben , sichern ihm in unsere « Reihen ein
stetes Gedenken.

MnnttgesaWerein „Nisch Auf"
gegr . 187S

Unser liebes Frauenschasts-
mitglied und Mitarbeiterin,

Frau

AWae Bibel
ist fairst entschlafen.

Wir geben ihr die letzte
Ehre und treffen uns heute,
Mittwoch , 2. August , ab
12 Uhr am Waller Friedhos.

Ortssrauenfchaft
Jndustriehasen

Danksagung
Für die vielen Beweise

liebevoller Teilnahme und
für die tröstenden Worte
des Herrn Pastors Müller
beim Heimgänge unseres lie¬
ben - Entschlafenen danken
wir herzlichst.

Im Naiven aller Ange¬
hörigen:

August Holtz und Frau
Mari «, geb. Bochmann

Bremen , 2. August 1939
Langemarckstr . 313

»l

Nach langer , schwerer
Krankheit entschlief am
Sonntag meine liebe Frau,
liniere gute , immer treusvr-
genbe Mutter , Schwieger¬
mutter , Grostmatter , Schwe¬
ster und Schwägerin

Lina Meyer
Mb . S -innema » ,

im 81. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Na¬

men aller Angehörigen:
Hermann Meher und Kinder
Barrel II bei Delmenhvvst

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 2.39 Uhr . auf
dem stuhrer Friedhuf statt.

Danksagung
Allen , die unserm lieben,

herzensguten Sohne die letzte
Ehre erwiesen , die uns durch
Wort , Schrift , Kranzspen¬
den ihre Teilnahme zeig¬
ten , besonders Herrn Pastor
Collmar , Lrtsgruppenleiter
Busch und dem Norddeut¬
schen Llohd , sagen wir un¬
sern innigsten Dank.

Familie Tiedmann
Bremen , im Juli 1959

5ommer-Zeliluß-Verkant
dir K . ä -ugusl
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Letriebsirlempner
i » Dauerstellung

Jacht- und Bootswerft Burmester
Vrcmen -Burg.

Gesucht sofort ein

MS 888l'MlI 1iklIK>k!ll'l!l1g
Franz Gersiek
Wegese -nde L

« ->
Elellengejuche»
keiae Original'

Zeugnis!» einkchiBen!
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AeltereS zuverläff . >^ääcksn
auch über 39 Z .,
zum 1. Sept . in
Einsamilienhans.
Waschsran u. Hilfe
vorhanden.

Hollbeinftr . ^3
Ruf : 4 6l28

Aallere
iFrau ob. Witwe
' (bis öö I .), allst .,

z. Führ . d. Haush.
. k>. 1 Kind gesucht.

Angab . u . E 97,öö
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Zuverl ., sauberesKinder¬
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(tö - 18 I .) bei
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Kleiderschränke,

Sofa , Tisch, Uhr,
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Schreibmaschinen,
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Miete . Jsenberg,
Langenstratze 138

Ruf 2 67 18
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NWK.
Zur Verteilung des Aktienbesitzes

I» der Besprechung des Zulassungsprospektes der Nord¬
deutsch * Woll - und Kammgarn -Industrie A -G, Bremen , am
1 August haben wir u . a . erwUhnt , daß die Hehrheit des
Aktienkapitals der NWK . inzwischen auf die württem-
bergieehe Firma Merkel & Kienlin G. m. b . H . ln Esslingon
am Neokar üborgeguugon sein dürfte.

Wie wir hierzu von unterrichteter bremischer ., Seite er¬
fahren , sind nach inzwischen olngetroffenen Feststellungen
seit der letzten HV keine wesentlichen Verllnderungon ln
den Besltzverhllltnlsson der NWK .-Aktien eingetreten , die
das Bild der bishorigon Aktlenvorteilung wesentlich hiltten
verschieben können . Das ist von erheblicher Bedeutung
für unser Wirtschaf tageblot , da der . Charakter der NWK.
als bodenständiges Bremer Textilunteruehmen hiermit ge¬
wahrt erscheint.

Erwerbsgesellschaften
D. Dolberg A-G, Berlin . Dio HV nahm den Abschluß

.zum 31, 12. 11)38 zur Kenntnis , der nach 0,03 (0,11) Mill , 11M
Abschreibungen einschließlich 0,05 (0,03) Mill . KM Vortrag
einen Reingewinn von 253 774 (188 532) KM ausweist . Es
wurde beschlossen , hieraus 0 (4%) */o Dividende zu vorteilen,
0,15 Mill . KM dei Sonderrücklage zuzuweisen und 47 974 HM
vorzutragen . Der Gesamtumsatz  dos Jahres 1938
stieg laut Bericht gegenüber dem des Jahres 1937 um 8 •/».
Es entfielen von dieser Steigerung auf das lulaudsgescbllft
89 % und auf das Auslandsgeschäft 11 Vo, Der Anteil der
Elgenfubrlkate am Geschüftsumfang Ist gegenüber dem
Vorjahre gestiegen , während der Anteil des Handels-
materials entsprechend zurilekghig . Der Umsatz In N,or-
mHlbälmniatorlul stieg gegenüber dem des Vorjahres er¬
heblich , wobei sowohl das Handelsgeschäft als auch das
Geschäft mit eigenen Normnlhnhnfahrikaten Umsatzerhö¬
hungen aufweisen . Der Umsatz an Baggern stieg gegen¬
über dem Vorjahr um rund 10 %.

Byk -Guldenwerke Chemische Fabrik A-G, Berlin . Aus
dem Aufsicht! rat  sind ausgeschieden : Franz Belitz,
Graf Kraft Henokel von Donnorstnark und Alfred Hülllug.

Hefe aus Holzzucker

Das Rohstoffproblem für Zellwolle,
Die HV der Thüringische Zellwolle A-G.

In der HV der Thüringische Zellwolle A-G, Schwarza
(Saale ), wurde der Abschluß für 19118 mit 5 (0) °lo Dividende
zur Kenntnis genommen . Ferner wurde eine Satzungs¬
änderung beschlossen , wonach der Vorstand bis zum
1. August 1944 ermächtigt wird , ohne Einberufung einer
HV das Grundkapital  utn bis zu einem Hüchstbetnigo
von 8 Mill . RM zu erhöhen . In den Aufsicht« rat
wurde neu gewühlt Direktor Mann (Vorstandsmitglied d-ei*
Vöslauer Kammgarnfnbrik ) und Dr . Bruno Töpfer (Ober-
reglorungsrat in der Roichsstelle für Wlrtschaftnausbau ) .
Don ausscheidenden Dipl . ing . Dörr und Fabrikdirektor
Metyerweißflüg flankte der Aufsichtsrntevorsitzer , Präsident
Rehrl , für Ihre Mitarbeit . Präsident Kalirl betonte , daß das
Work im vergangenen Jahre nicht nur zur vollen Aus¬
nutzung seiner Kapazität , sondern auch zur Rentabilität
gekommen sei,

Zum Schluß der HV machte Rtantsrat Dr . Schieber Aus¬
führungen über die Ertragslage und das Produk¬
tionsprogramm,  wobei er u . a . horvorliob , daß zu
den vielgestaltigen Aufgaben des vergangenen Jahres die
Weiterentwicklung des Verfahrens , die Rationalisierung
der Fabrikation , eine entscheidende Qualitätsverbesserung
und Einstellung auf die Bedürfnisse der verarbeitenden.
Industrie gehörten . Das in Schwarza angewemlete Verfah¬
ren sei in kurzer Zeit zur technischen Brauchbarkeit und
wirtschaftlichen Zweckmäßigkeit entwickelt worden . Trotz
vieler Anfntigsschwierlgkeiteu und mancher unsachlichen
Anfeindungen habe es sich dnrehgesetzt . Nachdem das
Unternehmen in den vergangenen Jahren eine qitanütn -live
Ausweitung in einem Ausmaß habe erzielen können , da«
kaum jemand für möglich erachtete , gelte es jetzt , mit
allen Mitteln und vollem Einsatz ln qualitativer  Hin¬
sicht die Erzeugnisse der .äellwollinditstrie auf eine Höchet-
sfufq zu bringen . Die Erzeuger müssen , wie Staatsrat
Dr . Schieber weiter betonte , den verschiedenen Bedürfnissen
der Zellwollverarbeiter entsprechen und für Jeden Verwen¬
dungszweck die beste Spozialzellwolle zur Verfügung stellen.
Während man bisher vielleicht sagen konnte : „Möglichst
viel Zellwolle auf allen Gebieten “ , müsse es jetzt lauten:
„Reine Zellwolle auf allen ihren  Gebieten ." Endziel der
der ’ Gesellschaft übertragenen Arbeit könne nur die An-

gleiehung des Gebrauchswertes der synthetischen Erzeug¬
nisse an die Erfordernisse des täglichen Bedarfs und über
die Eigenschaften der natürlichen Fasern hinaus sein . Vor¬
dringlich «ei .die Schaffung einer besonders wnsclu und
tragiesten Faser , Vornehmlich für die Verarbeitung im
Baumwollsektor.  Auch Schwarza 6ei unteff Aus¬
nutzung aller bisher erzielten Ergebnisse zur Erzeugung
einer besonders elastischen Zellwolle übergegaugen , und die
Gesellschaft ' hofft , die Erzeugung in größerem Umfang
noch im laufenden Jahr anfnehmen zu können , Neben den
Normaltypen für die Kammgarn - und StrelchgarniTidusirie
habe Schwarza zuletzt die Erzeugung einer besonders stabi¬
len und typisch geeigneten Faser für die Feingnrnmdustrle
aufgenommen.

Die Zellwollindustrie bitte eindringlich und fortgesetzt
die Zeltetoffindiistrle , mit ihr gemeinsam die Qualität ihrer
Erzeugnisse zu verbessern . Die Zellwollindustrie fordere
von sich selbst eitle entscheidende Qualltiitseteigerung . Eine
befriedigende Attfgabeherledlgitng sei aber ohne ausschlag¬
gebende Unterstützung durch die Zellstoffindustrie nicht
mehr möglich . Ht-nntsrat Dr . Schieber wies dann darauf hih,
daß nur bei entscheidender QuaUtätsverbflsserung der Zellu¬
lose die Zellwollindustrie in der Lage ist , ihren hohen
Qiifilitätsvorspruug gegenüber dem Ausland nufre -clitzuer-
ltnlten und die Aufgabe . Ihre Produkte zu verbessern , voll
zu erfüllen . Bei der entscheidenden Bedeutung , die das Roll *-
stoffproblom beansprucht , habe Schwarza selbst in erheb¬
lichem Umfang Anteil an der Aufgabenlösung genommen.

Wie Stnatsrat Dr . Schieber abschließend artsfunrte , Hegt*
die Aufgabe der deutschen Zellwollindustrie in der For¬
derung der Verbrauclierschaft auf spezielle Eignung der
gelieferten Fasern für den jeweiligen Verwendungszweck,
Dabei könne Schwarza davon nußgehou , daß die wissen¬
schaftlichen und technischen Erkenntnisse heute schon dio
notwendigen Unterlagen und Richtlinien für diese Aufgaben
feben. Nur opferbereiter Einsatz bei der Auswertung undnsuutzutig strenger wissenschaftlicher Untersuchungs¬
ergebnisse werde die deutsche Zellwollindustrie in die Lage
versetzen , den zwingenden Erfordernissen der deutschen
Textilwirtschaft und der Sicherung der deutschen Rohstoff -'
freiheit nachzukotnmem

Fortschritte In der Holzhydrolyse
Die im Mehrheitsbesitz der Rentenbfllik -Kredltan .stalt be¬

findliche Deutsche Berg in - A - G für Holz*
hydrölyse , Heidelberg,  kann für 1938 über eine
gesteigerte Produktion berichten , da der Ausbau der An¬
lagen im Berichtsjahr weitere Fortschritte gemacht hat.
Der Bau der im Vorjahrsbericht genannten ZusatzeinHoh-
tungon sei 1938 soweit gefördert Worden , daß sie Atifnug
des neuen Geschäftsjahres in Betrieb genommen werden
konnten » Neben den allgemeinen Entwicklungsarbeiten hat
sich die Gesellschaft auch -mit Laboratoriumsversuclien auf
dem Hefegebiet beschäftigt . Die schon bisher erzielten
Ergebnisse dieser Arbeiten werden für den Betrieb der im
Bau befindlichen Lizenzanlage in Regensburg voll wesent¬
licher Bedeutung sein . Um auf diesem für die deutsche

. Eiweiß versorgtmg  wichtigen Gebiet in verstärktem
Maße mitwirken zu können , sei Anfang 1939 mit dem Ban
einer Hefeanlage  begonnen worden , in der ein Teil
des Holzzuckers auf die Hefe vergärt Wird » Die Ron-
struktionsabtellung der Gesellschaft sei Überwiegend mit
Arbeiten für den Bäu der Lizen ^anlagen in Regensburg
beschäftigt gewesen.

Laut Gewinn - und VerUiStrechnung haben «ich dl © Er¬
träge aus Produktion und Vermietugg mit 9,4(5 (9,22) Milt.
KM mehr als verdoppelt . Dazu treten noch 9,09 (0,001 Mill.
UM aktivierte Aufwendungen für Anlagen uftd 0,2 (9,98)
Mill . RM verschiedene weiterberechnete Aufwendungen.
Abschreibungen  wurden mit 0,92 (9,5(1) . Mill . RM
vorgenommen . Durch den Buehgewinn aus der ICapital-
herabsetzung um 1,207 Mill . RM ist der Verlustvortrng im
Berichtsjahr bis auf den Bpitzenhetrag von 39158 RM be¬
seitigt worden . Infolge nicht gedeckter Abschreibungen
im Jahre 1938 hat sich dieser Verhist Wieder auf 289 840 RM
erhöht.

In der Bilanz  erscheinen (in MilL . RM ) : Anlagever¬
mögen 2.94 (3,24) , Umlaufsvermögon 0,77 ' (0,42) andererseits
Verbindlichkeiten 2,00 (2,03). Nach der durchgeführten Ka-
pitalneuordnnjig erscheint da « AK mm mit 1,25 (1,90). Rück¬
stellungen für tingewlsse Schulden wurden auf 0,09 (9.05) er¬
höht . — Die HV nahm den Abschluß zustimmeud zur
Kenntnis.

Zunahme des Schweinebestandes
Das Ergebnis der Schweinezäblung . die atn 3. Juni im

Altrelcb vorgenommen wurde , ist nach Mitteilung des Sta¬
tistischen Relchsnmt « folgendes:

3. Juni 3. Juni Zunahme
Altersklassen 1939 1938 1939 gogenüb . 1938

Millionen Stück
Gesamt .bestand 22,47 20,81 1,66 8,0
darunter:
Schlachtschweine

(Über i/s Jahr alt ) 4,87 4,64 0,230 5,0
Jungschweine

(8 Wochen bis noch
nicht Vs Jahr alt ) 10,16 * 9,48 0,680 7,2

Ferkel
(unter 8 Wochen ) 5,20 4.71? 0,490 10,4

Trächtige Sauen 1,376 1,197 0,179 b ),0
davon Jungsauen P,433 0,370 , 0,063 1<,0

Der Schweinehestand hat gegenüber der . Zählung vor
einem Jahr eine weitere Zunahme aufzuweisen . Der Be-
fltftftd an Ferkeln entspricht ungefähr dem Dprchsclinitt
der Jahre 1936 und 1937. Die Zunahme an trächtigen Sauen,
die eeit Juni 1938 zu beobachten ist , hat weiter angchalten.

Zunehmende Rundfunkdichte
Für 371 Mill. Geräte im Inland abgesetzt

Die Aufwärtsentwicklung des Rundfunks hat sieh 1)1* ii.
die jüngste Zeit hinein nicht nur fortgesetzt , sondern hat
auch noch eine beträchtliche Verslürkung erfahren . Am
I . Juni 1939 wurden im Altreiell 11,42 Millionen (i . V. .9,30),
in der Ostmark 0,80 Millionen und im Stuletenlnnd 0,30
Millionen Rundfunkteilnehmer , das «lud Insgesamt 12,58 Mil¬
lionen Teilnehmer, , gezählt . Dnmlt Steht Deutschland der
Zahl der Rundfunkteilnehmer nach au der Spitze  der
europäischen Länder . Es wird in der Welt lediglich von
den Vereinigten Staaten von Amerika übertroffen . 1938
ist der Hörerzuwachs im Altreich mit 19,1 % (gegen nur
II ,3 % im Jahr 1937) wieder stark gestiegen , mit rund 1,7
Millionen neuen Teilnehmern erreichte er eine Rekordhöhe.

Im kommenden Rundfunk .1a.hr dürfte sieh die Aufwärts¬
entwicklung weiter fortsetzen . Bis zur Jahreswende dürfte
die 13. Million überschritten werden . Selbst dann dürfte
aber noch keineswegs der Sättigungsgrad erreicht sein.
Die Aussichten sind nach einer Untersuchung des Instituts
für Konjunkturforschung um so besser zu beurteilen , als
die Erreichung des Sättigungsgrades entscheidend ottch
von wirtschaftlichen Faktoren nhhilngig ist , die in Deutsch¬
land weiter außerordentlich günstig liegen.

Die Verhältnisse Im R u n tl f n n k h a n d e 1 haben ilcli
ln Auswirkung der bestellenden Marktregelung weiter kon¬
solidiert , nicht zuletzt auch als Folge der günstigen Ab-
«ntzentwicklnng . So stiegen die Brutto . Umsätze  des
Rundfunkhandels von etwa -298 Mill . RM im Jahr 1937 auf
etwa 371 Mill . RM im Jahr 1938,

Die Ausfuhr  Deutschlands an Rundfunkgeräten wa ‘r
auch im vergangenen Jahr auf die verschiedenste Welse

gehemmt , Trotzdem gelang es der deutschen Industrie unter
großen Schwierigkeiten und durch Einsatz aller verfüg¬
baren 5‘fittel , den Auslandsabsatz auch weite );, und «war um
rund 10 % (von 33,0 Mill . RM im Jahr 1937 auf 37 Mill . RM
im Jahr 1938) zu steigern . Von den vier wichtigsten Rund¬
funkproduktionsländern der Welt (Niederlande , USA .,
Deutschland nnd Großbritannien ) hat sich die deutsche Aus¬
fuhr am günstigsten entwickelt . Der Schwerpunkt der deut¬
schen Ausfuhr von Rundfunkgeräten hat sich auch im ver¬
gangenen Jahr wieder mehr von Europa noch Uebersee
verlagert , während .1933 noch 92,2% des Ausfuhrwertes nach
Europa gingen , waren e* 1938 nur noch 00,3 %. Demgegen¬
über ist der Anteil der Ausfuhr nach Asien im gleichen
Zeitraum von 3,1 auf 14,1 % und nach Mittel - und Süd¬
amerika von 3,5 auf 12,8% gestiegen.

Hinsichtlich der Ansfuhrnussiehten läßt sich ganz allge¬
mein sagen , daß die von der deutschen Industrie herausge-
brachten Apparatetypen nun den amerikanischen Geräten
gleichwertig , ja Zürn Teil sogar qualRntiv schon überlegen
sind . Dies trifft vor allem auch für tlie Ausfuhr nach
tropischen Gebieten zu , in denen besondere Ansprüche an
die Tropenfestigkeit der Apparat # gestellt Werden . Auch
die weiteren Verbesserungen , im RurzwellenteU machen die
deutschen Apparate besonders für den Export geeignet.
Absatzverluste in einzelnen Ländern Europa * und in Üeber-
see dürften durch erhöhte Umsätze nach nmfiiken Ländern
zumindest ausgeglichen werden , so daß mit Vmem gleich-
bleibenden , wenn nicht mit einem höheren Ausfuhrergebnis
für das laufende Jahr zu rechnen sein wird.

Stille am Rauchwarenmarkt
Leipzig » 1. August . Die freschüf -Uiclie Tätigkeit de« Leiipfci-

jrer Raucliwarengroßliatidel « war im aöge -lntifen &n Monat im
Vei 'Kloicli ait der regen B^darlsdeGkung im Mai . pnc] Juni
nlclit erheblich . Entsprechend der allgemeinen Ferien «tim-
mung war der Lagrerbesuch nicht groß , obwohl auf seiten
der inländischen Kundschaft unbedingt Kauflttflt zü bemer¬
ken war . Da aber Infolge de« starken Versandes im zwei¬
ten Vierteljahr die Vorräte in manipulierter Ware erheblich
gelichtet nnd in den gängigen Artikeln die guten Qualitäten
fa -st vollständig aus dem Markte genommen worden sind,
vermochten dl © derzeitigen Re«tbe «tände das Verkaufege-
eobüft nur wenig zu beeinflussen . Dies ist eine dnrchnu«
«aieoniihliphe Erscheinung , die infolgedessen auch die feste
Tendenz am Brühl nicht zu erschüttern vermochte , Nur - In
wertigen Untersorten , deren Material nicht befriedigte , tra¬
ten Preisabschläge ein . Käufer war in der Hauptsache die
Damen -Oberhekleidungsindustrie , die auch im Juli ’Tutevesse
für Besatzartlkel , welche für das Ausfuhrgeschäft bestimmt
sind , bekundete . Im Vordergrund der Nachfrage standen
Persianer nnd Nerze . Weiler fanden Indisch -Lamm , Nutrln.
Buenos und Skunkse Interessenten . Gute Aufnahme hatten
gefärbte und naturelle Lnndfiichse sowie Kanin.

Für Persianer , die unter den gelockten Waren immer noch
ßtürkstens gefragt sind , sieht man der nächsten Leipziger

Transit -Auktion , die Südwest -Persianer bringt, , mit Inter¬
esse entgegen . Ein Teil der frischen Ernte ist bereits einge¬
troffen -und wurde zu festen Preisen gehandelt . Auch auf
der Londoner Südwest -Persianer -Versteigerung trat reger
Begehr für diese Ware hervor . Hauptkäüfer war dort Ame¬
rika , Auf der im zweiten Monatsdrittel in Leningrad abge¬
haltenen Auktion -des  Sowjetrussiaohen Ranchware -usyndi -'
kats trat der Brühl nicht als Käufer auf . Irgendwelche
nachhaltige Beeinflussung durch die dort angebotene rohe
und gefärbte Bussetiware war im deutschen Markte nicht
zu verspüren . Eher waren es die gegenwärtigen außenpoli¬
tischen Spannungen , die den ausländischen Besuch im Leip¬
ziger Brühl etwas schwächer als erwartet nusfallen ließen.

'Es .gilt dies namentlich von den westeuropäischen Staaten.
Dagegen konnten die geschäftlichen Verbindungen mit den
siidosteuropäisclien Ländern gut fortgesetzt werden . Auch
aus den Nordstaaten gingen Aufträge ein . Man rechnet am
Brühl damit , daß das Plalzgeschüft * schnell belebt wird,
sobald die Läger für die kommende Saison wieder aufge¬
füllt feind. t Man glaubt auch ferner , daß mit der angekün¬
digten neuen Zuteilung von Elnfuhrkontingenten durch
Italien das Geschäft mit dem Achsenpartner einen stärkeren
Antrieb erhalten wird.

Dänemarks Außenhandel
im ersten Halbjahr 1939

Kopenhagen , 1, August .' Die ei-ste Hälfte de » laufendem
fahre * hat wie für dlo -übrigen nordischen Lander aucn
illr Dänemark einen erhöhten ersfen
iracht . Der Wert der Ausluhr  stellte sich ln (len ersten
»eclis Monaten 1030  auf 701,9 gegen 743,4  Mil • Kr - in der
rleichen 'Zeit 1938, der Wert der E 1 n f u h r auf 813,7 gegen

^iiänemark ^ WarenaustnuscJi in den ersten sechs Monaten
1c« laufenden Jahre * mit Deutsch land  Md
ergibt folgendes Bild : Einfuhr au * ®e}Lti *Sh l?M:l1,‘20vui Kr
Mill . Kr , Au *fuhr nach Deutschland 179,9 (1/̂ Jl M' 11-
Die Einfuhr nach England machte > aus
und dio Ausfuhr nach England 390,0 (412,4) Mill . Kr . aus.

Zloty -Abwertung
Englands Vorschlag an die polnischen Unterhändler

London , 1. August . Nach einer Mitteilung der ..Financial
News “ vom 1. August hat man den polnischen Unterhänd
lern während der letzten unglo -polniachen
lungen vorgesehlagen , den Zloty abzmverten , weil daM als
polnische Devisenbewirtschaftung aufgehoben und damit die
Begehung von britischen Krediten an Polen erleichtert wer¬
den könnte,

Aegypten beunruhigt
durch Amerikas Baumwollexportprämie

Kairo , 1. August . In ägyptischen BaumwollproduMnten-
kreisen bat die amerikanische Ausfuhrprämie für Baum¬
wolle schwere Sorgen nusgelöst . Selbst wenn man nicht mit
einem Preissturz für Baumwolle rechnet , ist Ihr Aegypten
mit einer Abwanderung der bisherigen Rundschau una
einer fühlbaren Konkurrenz der sow,ietrussisclien Baum-
wollerzeugung zu rechnen . Mau erwartet eine Mkuuung
des Finanzministers über die künftige ägyptische Baum-
wollpolitik und evtl . Abliilrsvorscliliige gegenüber den ame¬
rikanischen Maßnahmen . Man rechnet gegebenenfalls da¬
mit , daß Aegypten eine größere  A u * 1 u h r p r ä ffl 1 e
ai * Amerika vorteilen wird , was allerdings den ägyptischen
Fiskus 800 090 ltgypt . Pfund jährlich kosten würde . Man
hltlt es auch für möglich , daß die ägyptische Regierung
sich zu Baumwoll # tapelungen  entschließt , Dm
Kosten eines solchen Aufkaufs von Regierungsseite mußte
man auf rd . 11 Mill . Pfund beziffern . Gerüchte von olner
50*/.lgen Abwertung der ägyptischen .Währung werden als
kaum zutreffend bezeichnet.

Brasiliens Baumwollausfuhr
Nach den nun vorliegenden Ziffern über die Ausfuhr

brasilianischer Baumwolle in den ersten vier Monaten dee
laufenden Jahres läßt «ich ein starkes Ansteigen de«
Exportes dieser Wareiigftttiing festste ]len ._ Die Ausfuhr
während der genannten Monat © betrug nämlich in den letz¬
ten fünf »Jahren in Tonnen : 10*15: 40 918; 191)6: 8») 771; 1037:
40 303; 1938: 47 299; 1939: 116545. Die Qualität der braailiahi-
sehen Baumwolle - hat £lch in den letzten Jahren , sowohl
der Faserlänge nach , al« auch betreffs der Reinheit des

Die Kakaoernte in Bahia . Die Kakaoernte 5m brasiliani¬
schen Staate Bahia während de « abgolttttfenen Erntejahres
(1, Mai 1938 bis 30. April 1939), war eine der stärksten
bisher verzeichneten Ernten . Sie erreichte 2 230 803 Sack zu
jo 60 kg . Der Nettowert beträgt 172 383 Conto « (1 Conto -
ca . 140 RM ) , Von dieser Ernte Wurden 2 101 748 Säcke ati *-
gefülirt , davon nach Deutsehland  484 430 Säcke.
Deutschland steht unter den Käufern an zweiter Stelle.

Die Heuernte
Das Ergebnis der Heuernte des ersten Schnitts stellt

sich , wie das Statistische Relchsnmt milteilt , nach den
Schlitzungen der amtlichen -Berichterstatter im gesamten
Reichsgebiet , nuf 30,59 Mill . t gegen 30,50 Mill . t Im Vor¬
jahr . Demnach steht eine ebenso gute Heuernte ln Aus¬
sicht wie 1938. Die Erträge an Wiesenheu liegen nult 22,39
Mill . t um 4 %, die an Luzerneheu mit ) 2,01 Mill . t um 5 ’h
höher als Im Vorjahr ; nur die Erträge an Kleeheu bleiben
mit 0,19 Mill . t um 12 % hinter dom Vorjahrsergebnis zu¬
rück , Dieser Erirngsrüeltgnng Ist in ' erster Linie auf die
schlechte Ueberwlnterung des Klees in fast allen Gebieten,
besonders aber in Nord - und Nordwestdeutschland zurück-
zufiiliren.

Tabak
Hamburg * 1. August ." (Eigenbericht .) Auch Im Juli blieb

das Geschäft in fast allen Sorten angeregt . Dio Zufuhren
in B .r äsil  bestätigen den ; guten Eindruck von der neuen
Ernte , den schon frühere Sendungen vermittelt hatten . Be¬
sonders begehrt sind kurante Unterklassen in niedriger
Preislage . Diesem Wunsche wird von Importeurseite weit¬
gehend Rechnung getragen . Der Ausfall der eingefübrten
2390 Ballen Blumen«  u war gut . Da dauernd Nachfrage
fiir dieses preiswerte Umblattmaterial besteht , konnte der
Handel schlanke Verkäufe an die Industrie tätigen . Die
300 Bnilen HaVäna  waren wieder kurante Einlage in
niedriger Breislage . Bei den 225 Bnilen Carmen  handelt
es sich um Restlieferungen der 1938er Winterernte.

Das Lokolager der Orienttabake findet starkes Interesse.
Vor allem sind Partien ln niedriger Preislage gesucht , von
denen einige Partien umgesetzt wurden . Die Anfuhren
waren im Berichtsmonat klein.

-Die Zufuhren betrugen im »Juli : 5950 Ball . Brasil , 540 Rollen
Brasil , 2390 Ballen Blumenau . 300 Ballen Havana , 225 Bal¬
len Carmen , 90 Fässer Japan , 20 500 Ballen Orient , 17 310
Ballen Orient -Abfälle , 235 Kolli Nordamerika.

Verkauft  wurden im Juli : 5950 Ballen Brasil , 540
Rollen Brasil , 2390 Ballen Blumenau , 300 Ballon Havana,
225 Ballen Carmen . (R & S)

Baumwolle
Bremen , 1. August . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter löwmiddling naob den Bedingungen
der Börse , Middling loco : 10.33 (10.29) , _
Bremen üki. DeZ, Jan. 1 März i Mat JUli
Vor SchluB
Eröffnung
12.30 Uht
14.20 Uhf
Heutig. Schluß

u.88/91
9.CO/08
9.00/98
8.97/92
8.97/81

8.88/(6
8.87/83
8.88/84
0.84/78
9.B4/7-*

ü,66/78
3,87/85
8,88/93
8.84/76
8.84/79

(1,78/60
8.79/75
9.79/72
B.78/68
«.76/71'

j. 73/68
8.78/78
8.77/7
8.78/70
0.78/72

8.72/63
8.78/71
8.77/72
8.74/68
8.74/88

Abrtchnuno 8.99 9.86 9.86 | 8.78 8.77 8.76

Abrechnungspreis für August : 8.99.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Oktober 9.00, Dezember 8.87,

Januar 1940 8,87, März 8.79.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : MaJ 1940 8.77.
Nachmittags wurde bezahlt : Oktober 8,07, Januar 1940 8.84,

März 8.74, 8.75, 8.76*), 8.75*1

*) Nach Notiz bezahlt.
Bremen , 1. August , Der Markt erüffneto unter dem Ein¬

fluß ungünstiger Witterungsberichte aus dem amerikani¬
schen Baumwoll -Belt fest 7 bis 9 Punkto höher . Auf uer
erreichten Preislage wurde die Nachfrage aber geringer.
Die Kurse verloren daher für die meisten Monate im Laufe
(fe* Vormittages einige Punkte . Der Markt schloß um
124)0 Uhr ruhig -stetig 1 Punkt über bis 3 Punkte unter
den Eröffnungsnotierungen . Der Naobmlttngsyerkehr er¬
öffnet « mit reichlich Angebot leicht abgeschwächt 4 bis 7
Punkte niedriger . Im Verlaufe wurdo die Stimmung aber
vorwiegend freundlicher , so. daß die Kurse größtenteils
vereinzelte Punkto anzlehen konnten . Der Markt schloß
stetig l Punkt unter bis 3 Punkte über den Nacbmittags-
Erllffnungsnotierungen.
Hamburg , 1. August . _ _

Lokogrtlu oer tb. Tandsnz! ruhig
Oitlndlsch«: suportlne null. Sclnde white rouglth Brimer

Klausel 1 . 3.80
Bin* Omrt Standard 1 Brarasr Klausel 1 . . 4.80

Newvork Oki. 1 Des Ion Män Mat Juli
Vor. Scftiut 9.08)— 8.83'— 8.80! - 8.71/- 8,66/— 8.42/-
Häutig. ScftiuO 9. 18)—| 8.97,98 8 .83' - 8.78/- 8.68'- 8.3» -

Loko 9.81 ft 9.78m

New Orleans heutige Net. 9.60n «orige Hot 9,4Sn
Zufuhren In Atlantik' und Oolfhtllen 6000 | MOOO

Kaum stetig
Newyork , 1. August . Tm Baumwolltormlnverkohr war dio

Tendenz kaum etetig ^ Enttäuschung lüsten die Meldungen
aus Liverpool aus . Es kam zu Positionslösungen in der
Oktober -Slcht , Abgaben der Platzflrmon und müßlgon Sichc-
rungstransnktlonon , denen vereinzelt Käufe dos Handels,
Llverpooler Häuser und der Spinnereien gegen !!berstailden.
Außerdem wurden im Hinblick auf die für eine Preissteige¬
rung günstigen Prlvateohätzungen spekulative Anschaffun¬
gen vorgenommen . Im großen und ganzen will man jedoch
in Kreisen des Handels erst die weiteren Schätzungen ab-
warten . Im Verlaufe bahnte sich im Zusammenhang mit
Deckungen und Neworleanser Käufen Im Oktober eine Ab¬
wärtsbewegung an . Bel Preissteigerungen von 2—8 Punk¬
ten schloß der Markt gut behauptet . Um vier Punkte
schwächer war lediglich die Juli -9lcl \t.

London , J , August . Jute , (t per t elf .) . Tendenz : t
Erste Marken Juli -Aug , 20% bez ., Wert . Aug .-Sept.
Brief , Sept .-Okt . 19% Brief , — Geringere Marken Juli-- . _ ept . _ _ ... _ . . . _ _ _ _ „
19% Brief , Aug .-Sept . 18' /. Brief , Sept .-Okt . 18% Gel
Hanf Manila (£ per t ). Tendenz : ruhig . Grad J .
Okt . 17 Brief . Grad K 16 Brief . Grad L Nr . 1 15% I
<lo- >«r . 2 15'/. Brief . Grad M Nr , 1 15'/. Brief , do . 1
14 Brief . — Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanii

Tanganjika u/o Kenia Nr . 1 faq .: Aug .-Okt „ Sept .-Nov , und
Okt .-Dez . 15 Brief , Tendenz : ruhig.

Häuft In Italien  ist tlle Marktlage Im allgemeinen die
gleiche wie in der Vorwoche bei unveränderten Preisen . Die
sommerlich warme Witterung hielt weiter an . — In Jugo¬
slawien  nahmen die Vorräte weiter ab . Die greifbaren
Bestände wurden von ln - und ausländischen Firmen restlos
nufgenommen , Die Preise zeigen feste Tendenz , da bis zur
neuen Ernte nur noch geringe Mengen vorhanden sind.

Wolle
Antwerpen . 1. 8. Kammzug

o. kg bolg. Pr. 0. Ib oence o. kg belg. Fr. p. Ib. oeitce
1. 31. t. 31. 1. 3t. 1. 31.

Aug. 47,00 47.00 21 50 21.60 Ion. 28«00 28.00 22.0U 22. 12
Sept. 27.26 27.25 21 50 21.82 Febr. 28.25 28.25 22.25 22.25
Okt. 27.80 27.80 21 .76 21.76 Mürz 28.26 28.60 22.37 22.37
Nov. 27.78 27.76 21 .87 21.87 Ums. _. Ibs 10 000 Ib»
Dpi. 28.00 28.00 22 .00 22.00 Tendenz: ruhig

Getreide nnd Futtermittel
Berlin , 1. August . Mit der Monatswende traten im Berli¬

ner Getreideverkehr die höheren Festpreise : ln Kraft . Um¬
satzmäßig hat sich keine Aenderung ergeben . Die Mülilen
disponieren vorsichtig und erwerben Brotgetreide ln Anbe¬
tracht ihrer immer noch ansehnlichen Bestände nur verein¬
zelt . Am Industrlegetreidemarkt fehlen weiter die notwen¬
digen Bezugsscheine , so daß das Geschäft gleichfalls nicht
reger geworden ist . Von Futtergotreide sind Futtergerste
und Futtorwelzen nbzusetzen .- Haler alter Ernte bleibt be¬
achtet . Der Mehlmarkt bot weiter ein ruhiges Bild.
Neivvork . 1. 8.
Welz. Rw. I 87.26
Well. Hw. I 82.26
MSI! loko 56.371,
Mehl ik Pr. 4.10
Mehl h. Pr. 4.20
Engl. Pracht 2/9- 2/H
Kont. Pracht 12—16

CtilKogu , 1. 8,
Oerste loko 45 66
Welzen xwilllg
September 64^
Dezember 66| f
Mal 66- 66,'j
Mals willig
September 41.78
Dezember 42.28

Mal 44.87'.
Haler k stet.
September 27.80
Dezember 28-1211
Mal 29. 12'

Roggen k. stetig
September 41.00
Derember 43.00 -
Mal 46.00

Viehmärkte
Cloppenburg , 31. Juli . Auftrieb : 454 Schweine . Preise : Fer¬

kel : 5—6 Wochen 12—15, 6—8 Wochen 15—18, 8—10 Wochen
18—24 RM . Läuferschweine kosteton 58—60 Pfg . pro % kg.
Handel : langsam mit Ueberstand,

Hamburg , 1. August . Auftrieb : 603 Kälber , 9604 Schweine.
Murktverlauf : zugeteilt . Pl 'olse : Kälber : Doppellender bester
Mast 78; andere Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) bis 38;
Schweine : a ) 59V«, bl ) 58%, b2) 57%, c) 53%, d) 50%, gl ) 58V»,
g2) 30—52'/«, Altseh neider 57'/;.

Berlin , 1. August . Der Markt stand im Zeichen höherer
Preise für Schlaelitrinder , Demzufolge waren die Zufuhren
gegenüber dem Vergleichsrnonat reichlicher . Audi ln Scha¬
fen war das Angebot eine Kleinigkeit höher , während dio
Anlieferungen ln Kälbern und besonders ln Schweinen
geringer waren . Die Bestände wurden In allen Vieh¬
gattungen geräumt , Bel Mnrktbeginn waren nufgetriebon:
005 Rinder , 1636 Kälber , 1640 Schafe , 10 357 Schweine.

Köln , 1. August . Auftrieb : 446 Rinder , darunter 22 Ochsen,
30 Bullen , 810 Kiilie und 84 Färsen , 849 Kälber , 393 Schafe,
7389 Schweine . Marktverlauf : Rinder : zugetellt , Ausstich-
tlere über Notiz : Kälber und Schweine : zugetollt : Schafe:
lebhaft . Preise : Ochsen : a) 4GV;, b) 42%, o) 37V«j Bullen : a)
44V«, b) 40V«, e) 35V«; Kiihe : al 44%. b) 40%, e) 34V«: d) 24—25:
Färsen : a) 45'/;, b) 41'/.-, c) 36% ; Kälber : a ) 63, b) 57, c) 48,
d) 98: Lämmer und Hammel al ) 51, bl ) 50: Schafe : a) 40—42;
Sehwoine : a ) 62, bl ) 61, b2) 60, c) 56, dl 53, gl ) 61, g2) 05,
i) 60.

hiKimu . i 8 . atuweim-
leicht, ti. Pr. 6.38 lictiw n. Pr. 6.80 I Zufuhren Mio
höchst, n. Pr. 6.88 Ischw. ft. Pr. 6.86 | Im Weiten 6o0ot

(ihlkago , t . 8,
Schmalz
Tendenz: k. stet.

September 6.67!»

Sehmalz

1 November 8,788Dezember 5.87)tB
Januar 8. 80

Ncwvork,
Schmalz
Talg, l«e«

5,95
4.37!»

Salzheringe
Bremen , 1. August . (Fangmeldungen der DHQ .) Ankünfte:

in Vegesack : Braunsellweig mit 767 Kantjes : ln Emden:
Leer mit 711 Kantjes , Dorothea mit 63 Kantjes . Insgesamt
3 Schiffe mit 903 Kantjes.

Seefische

Am 1. August landeten in Wesermünde 11 Dnmpfer
744 000 kg Frischfische . Aus der Nordsee brachten sechs
Dampfer 200 750 kg , meist Heringe , aus der Barentssee ein
Dampfer 47 200 kg , meist Kabeljau und Schellfisch , von den
Bäreninseln zwei Dampfer 246 000 kg . meist Kabeljau und
Schellfisch , von Island zwei Dampfer 190 000 kg , meist Gold-
harsch und Seelachs , Ein HoehseeSegler lieferte 1650 kg
Schöllen und Feinfiseh . Nordsee : Heringe (Festpreis ) 5—5%,
7—7'/«, . 8—8%, Makrelen lOVz- 14%, Wittling 7V;—8%, See¬
lachs I und 11 9'/;. Büreuinsel : Kabeljau I , II und ' III 71/;,
Sohellftsch I , II und III 15, Goldbarsch 7—8, Austernfisch
7- 8. Island : Kabeljau I 7%- lOV;, Schellfisch I 25‘/:- U0%, II
13- 20%. III 15- 16%, Seelachs I und II 7V;~ 9V!, Lengf 'soh
7V;—9, Goldbarsch 7—9%. Bareiltssee : . Kabeljau I , II und
III 7V;, Schellfisch I , II Und 111 15, Austernfisch 8—9.

Warenmärkte
Hamburg , 1. August.

Reis : Der Ihlandsmnrkt lag hei letzten Forderungen un¬
verändert ruhig . Auch im Export War eine Belebung nicht
zu erkennen . Das gleiche ist von den fernöstlichen Märkten
zu sagon,

Gewiirzo : Für weißen Pfeffer bestand besonders gute Auf-
nnhmeneigung . Auch die übrigen Erzeugnisse fanden weiter
Beachtung , Das Geschäft war aber auf der ganzen Linie un¬
bedeutend . Preise unverändert.

Hillscnfrlichtc : Das Geschäft erfuhr noch keine Auswei¬
tung.

Getrocknete Früchte : Markt - und Preislage unverändert.
Kautschuk : stetig . Sheets

per Okt .-Nov , 8" /t« Pence für
loko 8" /i«,
ein lb.

per Sept .-Okt . 8%,

Newvork , 1. 8, 1September 5.80 1| Dezember 6.00
Baumwollsaalöl 1Oktober 6.86 |1Januar 6.03

Newyork , t . 8,
Terpentin | Terpentin 29.01 || Torp. so«. 24.00

vewvork , 1. 8. 1 Ob GOlfhäten 3.37k. 1Pens. Rohöl 102!»/2ÜlPetroleum | Mid. COntl. 1.02!; |i Ost-Texas 1. 10

Kaffee

Bremen , 1. August Während vom Inlando verschiedene
Anregungen und Aufträge Vorlagen , konnten Abschlüsse mit
den Ursprungsländern nicht getätigt werden.

Hamburg , 1. August . Im allgemeinen ergab sieh auf die¬
sem Marktgebiet eine feste Tendenz , wobei sich Im Inlnnd-
goscliiift die Abschlüsse im Rahmen der letzten Tage ' beweg¬
ten . Im Transit ist die Geschäftstätigkeit nach wie vor
recht befriedigend,

oaaiourger «yaiieeierminoorse
Prim * Bantos -Kaffee ln Pfg . für */« kg netto
bei mindesten « 250 Sack (-  14 700 kg netto)

12.80 Ohr (Neuer Kontrakt )« Juli 80 B 28 G. Sept 80
28 G. Des . 80 B 88 G März 80 B 28 G. Mai 80 B 28
Newgork . 1. 8.

Tendenz: feit
Sentot lebe 7.374
SeptemO«! 6. 13/14
Dezember 6.28

März 6.36
Mal 8.40
JUll 6.42/43
Tagesums. 36001

Rio loko 6.26

Septembtr 4.35 n
Dezember 4.39 n
Mlrz 4,35 n
Mal 4.37 n
JUll
Tagesums. 2000

Nswynrk , L August . Im Knffeeterminverkehr tätigten bra¬
silianische Firmen und der Handel erneut - Anschaffungen

und Deckungen , da weiter Berichte über Frost ln Brasilien
entgingen und die stetigere Tendenz ln Brasilien sowie die
feste Haltung der PostiVachtolTerten anregte.

Knkao
Hamburg , 1. August . Rohkakao:  Bei ruhiger Grund-

stimmung erfuhr die Absehlußtlitlgkoit keine Ausdehnung.
Preise unverändert . — Kakao hnlbfabrikatei  Ruhi¬
ges Geschäft bei unveränderten Preisen.
Nowvork 1. 8. stetig
September 4.20 I Dezember 4.34 I März 4.48
Oktober 4.24 I lenusi 4.38 | Mal 4,58

Zucker
Magdeburg , 1. August . Gemahl . Melis prompt per lfl

Tage 31.35, 31.37V; und 31.50, August 31.45 und 31.50 RM.
Tendenz : stetig.
Newvork . 1. 8. Kohzuckei stetig
September 1.96/97*1Januar l .92/93*1Mal 1,99/99
November 2.01 n| März 1,96/97*1Juli 2,01/02*

Metalle
Berlin , 1. August . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 595/« RM für 100 kg.
Orlgiual -Hütten -Aluminium 08—09 "/•, ln Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 % 137, Feinellber
31.20—35.80 RM für 1 kg.

Kupfer 54, BIol 18V«, Zink 18 RM (alles nom .) . Tendenz:
stetig.

Berlin , 1. August Der Londoner Goldpreis beträgt am
1. August für eine Unze Feingold 148 sh 6% d gleioh 86,6741
RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,3087 Ponco gleich
2,786113RM.

Hamburg , 1. August (Richtpreise dos . Vereins dor am
Metnllhandel beteiligten Firmen : Silber prompt 35.80 B,
31.20 G, Hüttenrohzink nom . 18 B und G.

London , 1. August.
Kupfer (per Tonnet

Tendenz: fest
Standard per Kasao 43. /8 - 81

do. 3 Monate 43.93- 44
do. setti . Freie 43.75

Elektrolyt 49!i—80
beet eeiected
Strong sheetl W
Elektrowlrebors 80.00

Sinn (per Tonne)
Tandem! stetig

Standard pe« Kasse 229?»- .231
do. 3 Monate 225t—225|
do. Sein . Prell 230.00

Stralts * 235.OC
Blei (per Tonn »)

Tendenzi (eit
ausl. pr ollll , Prell 16. 28—31
do. entt, Sicht ett. PrelsiB.2B—3i
do. lottl . oreli 18.28

2!nb (per Tonne)

Antimon Regulus
(per Tonn »)

Erzeuger-Preis * 70—71
chlnes. per * 49—61 n
Quecksilber

(per Flaacbe sh ) 330
Platin * (p . 20 Onz.) Ti
Wolframsrz elf . *

Ith per Einheit) 4^ —80 n
Nickel . Inland . *

Iper Tonne ) 180—196
do. auil. * (oor t) 180—188
Weißblech l . O.Cokes
20 Kt 4 tob Swansea*
(in oet boi ot tos Ibs) 19!»—20 J
Kupfersnlfät
fob. * (per |) 18.60
Indisch . Chromerz

elf. Beils 48%
(Ih oer lonp ton) 87/8—82/6

Kadmiumfob London
(ih oer () l/Hk- 2/og

Tendlnil »tätig
gewähm, pr. oft. Pr»lc 14.66 62!
da. ofltl. licht oft. Prolil4 .75- 8i
do. Settl. Prall 14.62!»
klumlnlum (per Tonne)

Inland* 86
Outland• 04

Silber
■arrenillbor prompt (6.8t
Polnillbor prompt 18.12!»
Isrrtnillbor auf Lief 18.43
Pelnillbor aut Lief. 17.76
Gold (ob und Petto»)

(per Duz ») 148/8!»
Inakt Notierungen

s-Jmn ' mwi He P te  wurde Gold lm Werte von
2.>u 000 Pfund Sterling zu einem Preiee von 148 sh 6V« d proUnze fein Verkauft.
'/uwyoili 1 8,

(I. Kupl. L 10. 17Vb
30/90 Tage 10,17!,9
Zinn, loko 48.46 IBiei,loko4.96zink, loko 4.60

Silb. eusf. 34.76

I WelOblech 8.00
ftoltoll. N. 2 24.80

Ido.N. l plaio 22. 80
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BörsenbeMe

Rull ! ?
Hamburg , 1 . August . An der ruhigen Geschäftegestaltung

vermochte sich noch nichts zu ändern . Im allgemeinen hiel¬
ten sich die Abweichungen in den Kursen in engeren Gren¬
zen . Bemerkenswert ist am 8  c h i f f a h r t s m a r k t die
feste Tendenz der Hauptwerte Hapag und Lloyd . ' Lloyd
lagen mit 48V * ca . VU */ « gebessert . Hapag zogen mit 46 um
1 8/o an . Für Hansa - Dampf ergab sich mit lOlVs ein Verlust
von ca . V* •/#. Bremer Straßen tendierten mit 91 wie zuletzt.
Der Markt der Industriewerte verkehrte nqch wie vor in
ruhiger Haltung , zumal besondere Anregungen hier nicht
zu verzeichnen waren . Reis - und Handels sind mit 131 in
Kleinigkeiten zu erwühuen . Es ergab sich also hier gegen¬
über dem Vortage kursmiißig keine Veränderung . Etwas
fester bewertet wurden Bremen - Vegesacker Fischerei mit
112V : ( 4 - V«) , während Bremer Pappen mit 120 einen Kurs¬
verlust von ca . V: °/i aui 'zuweisen hatten . Der Markt der
Renten  lag weiter ruhig . Die Kursschwankungen waren
hier durchweg ohne Belang . Unverändertes Kursniveau hat¬
ten bei ruhigstem Geschäft auch die unnotierten Werte zu
verzeichnen.

Behauptet
Hannover , 1 . August . Am Aktienmarkt waren Continental

Gummi und Hannoversche Straßenbahn je Vs 0/# höher . Der
Geldkurs für Deutsche Schachtbau wurde um 3 auf 102 her¬
aufgesetzt . Doornkaat waren mit 110 im Handel und Ilseder
Hütte in kleinen Beträgen mit 140 . Von Rentenpapie¬
ren  war die Reichsanleihe -Altbesitz mit 132 im Handel,
Hannoversche Provinzanleihen und Reichsschatzanweisun-
gen zu letzten Kursen . Von Pfandbriefen gingeai Hannover¬
sche Landcskreditanstnlt , Calenberger Kredilverein und
Braunschweig - Hannoversclie Hypothekenbank um und von
Kommunalschuldverschreibungen Deutsche Centralboden . Im
F r e i v e r k e h r war die Gemeiiide -Umschuldungsanleilie
zwischen 92 .75— 03 .43 im Handel , Steucrgutsclieine I zwi¬
schen 98 .57— 99 .32 . Burbach Kali nannte man mit 78 .5— 79 .5,
Wintershall mit 116 — 117 und Vereinigte Schmirgel mit 98
Geld . Die amtliche Notiz für Steuergutscheiiie in Berlin
lautet für die ,Tuui - Scheine 96 , für Juli - Scheine 95 .75 und
für August - Scheine 95 .60 . — Schluß behauptet.

Freundlich

Berlin , f.  August . Zu Beginn des neuen Monats zogen die
Kurse bei der Eröffnung überwiegend an , obwehl wie 6 tets
am Anfang eines neuen Monats die Limiteverkäufe seitens
nichtarischer Wertpapierbesitzer zur Ausführung gelangten
und die Limite zum Teil noch nicht erneuert worden sind.
Die Umsätze waren nur vereinzelt etwas reger , so bestimm¬
ten leichte Käufe der Bankenkundschaft und des berufs¬
mäßigen Börsenhandels eindeutig die Kursenlwieklung . Im
Verlauf  unterlagen die Aktienkurse kleinen Schwankun¬
gen von bis zu V: °/o nach beiden Seiten . Befestigt waren in
diesem Ausmaß Chemische von Heyden und Schuckert . An¬
dererseits gingen Ilse Genuß nach der erheblichen An¬
fangssteigerung um l 1/: % zurück . Farben stellten sich auf
144 *m (minus Vs 8/ #) . Vereinigte Stahl gaben die zunächst er¬
zielte Besserung von V« °/o wieder her . ' — Der Schluß des
Geschäftstages brachte keine nennenswerten Veränderungen
mehr . Farben stellten sich schließlich auf 144 7/s , Vereinigte
Stahl auf 99 l/s und Schuckert auf 168 7/#. Blibiag erhöhten
sich,auf 186 (plus V: ) . Nachbörslich blieb es ruhig.

Am Kassamarkt besserten sich von Banken Deutsch - Asia¬
ten um 13 RM . Ueberseebank büßten ! hingegen 1 % ein . Von
den vielfach befestigten Hypothekenbanken sind ’ Hambur-

Dollar - 2,493 ( 2,493 ) RM
Englisches Pfund = 11,67 (11,67 ) RM

ger Hypotheken mit einer Steigerung um l 3/ * °/o hervorzu-
behen . Am Markt der Kolonialaktien waren Otavi um
5/s RM abgeschwächt . Bei den zu Einheitskursen gehandel¬
ten Industrieaktien sah man verschiedentlich Besserungen
von 3 bis 5 % . Miag stiegen gegen letzte Notiz um 6 % . An¬
dererseits ergaben sich vereinzelt auch Rückgänge von 2*/s
bis 3V < */«.

Am R . entenmarkt  zeigten Liquidationspfandbriefe
mäßige Abweichungen nach beiden Seiten , während sich
Hypothekenpfandbriefe uavd Kommnnalobligationen zumeist
auf letztem Stande bewegten . Stadtauleilien hatten kleines
Geschäft 28er Duisburg stiegen um Vs °/o, 29er Kassel ver¬
loren 0.30 °/«. Bei den Provinzialanleihen wurden einzelne
Hannover - Serien um V* °/ # herabgesetzt . Das gleiche gilt . für
20 Holstein . Für Reichs - und Länderanleihen erwies sich die
Stimmung als freundlich . Nennenswerte Veränderungen tra¬
ten liier allerdings nicht ein . Industrieobligationen verkehr¬
ten bei mäßigem Umsatz in uneinheitlicher und eher schwä¬
cherer Haltung . — V 011 deu erstmals amtlich notierten NF . -
Steuergutsclieinen II wurden Juni um 5 Pfg . auf 96 herauf¬
gesetzt . Der Umsatz betrug hierin etwa 900 OOfl RM . JuTi
blieben bei eiuem Umsatz von 850 000 RM mit 95 s/4 unverän¬
dert , ebenso August mit 95 .60 . In letzteren ging ein Betrag
von 860 000 KM um . St 'euergutscheine I hielten Sich im Tele-
phonverkehr der Banken nach wie vor bei 99 .10 . Privatdis-
kont unverändert ‘2 sh 8/o.

Rnlilg

Frankfurt , 1 . August . Mangels ' Anregungen verlief das
Geschäft an der Abendbörse allgemein ruhig . Auch kurs¬
mäßig ergaben sich nur geringe Veränderungen . IG Farben
gingen mit 144 5/4, Metallgesellschaft mit 112 V4, Deutsche
Erdöl mit 118V #. Ver . Stahl mit 99 V4 und AEG mit 115 um.
Am Rentenmarkt waren Reichsaltbesitz mit 132 nicht ganz
behauptet . Farbenbonds blieben dagegen zu unverändert
119 */ : gesucht . Von Steuergntscheinen nannte man Serie II
Juni mit 95,95 , Juli mit 95,70 , August mit 95,60 und Serie I
mit 99,10,

Stetig
Newyork , f . August . Die Kursentwicklung an der Diens-

tagbiir .se uuterlag einigen Schwankungen . Zunächst war
die Stimmung mangels neuer Anregungen schwacher . Die
Verluste beschränkten sich aber größtenteils auf Bruch¬
teile eines Dollars . Leicht gedrückt waren u . n . Stahlanteile.
Bald nach Beginn setzte sich jedoch allgemein eine Er¬
holung durch . Die Behandlung , die die Kredit - und Aus-
gabenmaßnahmen im Kongreß erfahren haben , wurde leb¬
haft erörtert . Gegen Ende des Verkehrs erfuhren die
Besserungen bei ruhigem Handel eine leichte Verringerung.
Die führenden Papiere wiesen aber schließlich meist noch
Gewinne von bis zu 1 Dollar auf . Die Börse schloß stetig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphlsdie
Auszahlung

« ,

tat» Vor¬
kriegs

kurs

! . 8.

Geld

1939

Briet

31 . 7.

Geld

1939

Briet

Aegypten 1 8g . £ 7 20 . 99 11 . 95 11 . 98 11 . 96 11 . 98
Argentinien 1 P . -P. 6 1 . 78 0 . 675 0 . 579 0 . 576 0 . 579
Australien 1 austr . £ — 9 . 331 9 . 349 9 . 331 9 . 349
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 32 42 . 40 42 . 32 42 . 40
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Brit . -Indien 100 Rup. — — . _ 87 . 01 87 . 19 87 . 01 87 . 19
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 043 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3Jä 112 . 60 62 . 05 62 . 15 62 . 05 52 . 15
Danzig 100 fl. 4 _ 4_ 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 655 11 . 685 11 . 655 11 . 685
Estland 100 e . Kr. 4% 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 4 81 .00 5 . 14 6 . 16 6 . 14 6 . 16
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 598 6 . 612 6 . 598 6 . 612
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 367 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 24 132. 60 132 29 132 . 65
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14 . 49 14 . 61 14 . 49 14 . 51
Island 100 Isl . Kr. 6!J 112 . 60 43 . 18 43 . 26 43 18 43 . 26
Italien 100 Lire 4K 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
lugosl. 100 Din. ö 81 . 00 5 . 694 6 . 706 6 . 694 5 . 706
Kanada , 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 496
Lettland 100 Lats 5 48 . 76 48 . 85 48 . 76 48 . 85
Litauen 100 Utas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. — — . — 10 . 58 10 . 60 10 . 58 10 . 60
Neuseeland — — 9 . 376 9 . 394 9 . 376 9 . 394
Norwegen 100 Kr. 3Jü 112 . 75 68 . 57 68 . 69 68 . 57 68 . 69
Polen 100 Zloty 4% — . — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 565 10 . 685 10 . 665 10 . 585
Schweden 100 Kr. 2% 112 . 50 60 . 04 60 . 16 60 . 04 60 . 16
Schweiz 100 Fr. t !4 81 . 00 66 . 17 66 . 29 66 . 17 56 . 29
Slowakei 100 Kr. — 8 . 521 8 . 539 8 . 621 8 . 539
Südalrlka 1 atr . £ — —,— 11 . 643 11 . 567 11 . 643 11 . 567
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1 . 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 10 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901
Ver . Staat , v . A. 1 $ 1 4 . 39 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Im internationalen Devisenverkehr  waren

am Dienstag wieder keine größeren Schwankungen
gegenüber dem Vortage festzustellen . Zu erwähnen wäre

lediglich der Gulden , der in Zürich auf 235,35 (235,70 ) , in
Paris auf 20 .04V : (20 .07 1/;) und in London auf 8 .81Vs (8 .8IV 2)
zurüekging . Pfund , Dollar und Schweizer Franc sowie

französischer Franc wichen dagegen nur unwesentlich vom
letzten Stande ab.

Auslandsdevisen
Amsterdam, , t . 8.
Berlin 75 . 5714
London 8 . 81$
Newyork 188 . 37 '.;
Paris 4 . 98$
Belgien 32 . 00

bondon , 1, 8.
Newyork 4 . 6813
Paris 176 . 71
Berlin 11 . 66 )4
Spanien 42 . 26 ‘£
Montreal 468 . 06
Amsterdam 8 . 8050
Brüssel 27 . 65$
Italien 89 . 02
Schweiz 20 . 76 >*
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 40$
Oslo

Helslngfors 256 . 90

Budapest 24 . 25
Belgrad 205 . 00

Paris , 1 . 8
London *176 . 72
Newyork 37 . 76
Belgien 648 . 00
Spanien

Kopenhagen , 1 . 8.
London 22 . 40
Newyork 479 . 50
Berlin 192 . 15
Paris 12 . 80
Antwerpen 81 . 45
Zürich 108 . 20
Rom 25 . 25
Amsterdam 25,4 . 55
Helsingtors 115 . 60
Oslo 112 . 70
Helslngfors 9 . 95
Madrid 54 . 00 n
Warschau 90 . 50

Schweiz 42 . 49
Itaiiea —,—
Madrid
Oslo 44 . 32H
Kopenhagen 39 . 37 !̂
Stockholm 45 . 45'

Sofia 380 . 00
Rumänien 655 . 00
Lissabon 110 . 18
Istanbul 585 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 24 . 87
Moskau 24 . 81
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 27 . 75
Buen . Aires 20 . 20
Rio de Jan. 2 . 56 B
Montevideo 18 . 37
Mexiko _
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/268
Schanghai 0/437 n
Kobe 1/200 B

Italien 198 . 60
Schweiz 851 . 62$
Kopenhagen 788 . 75
Holland 20 . 05
Oslo 887 . 00

Oslo , 1 . 8.
London 19 . 90
Berlin 171 . 75
Paris 11 . 65
Newyork 427 . 00
Amsterdam 227 . 25
Zürich 96 . 75
Htlsingfors 8 . 90
Antwerpen 73 . 00
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 60
Warschau 81 . 25

Prag —

Privatdisk. jHk
Off . Bkdlsk.

Tägl . Geld %
1 Monatsg. X

Australien 125 .00 B
Neuseeland 124 . 37$
Südafrika 100 . 26
Straitsdollar 2/412
Valparaiso 117 . 00 n
London auf

Bombay 1/593
Bombay auf
London 1/593

Buenos auf
Londm 20 . 20

Privatdisk. £- 1s/k>
Tägl . Geld X
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld *

Stockholm 111 . 60

Hetsingfori 78 . 75

Berlin 15 . 16
Warschau 717 . 00

Stockholm. 1 . 8.
London 19 . 41^
Berlin 167 . 00
Paris 11 . 05
Brüssel 70 . 72
schw . Plätze 93 . 50
Amsterdam 220 . 75
Kopenhagen 86 . 75
Oslo 97 . 65
Washington 415 . 00
Helsingfors 8 . 60

Rom 22 . 00
Warschau 78 . 50

Zürich , h 8.
Paris 11 . 74$
London 20 . 75 1,
Newyork 443 . 37 ',
Belgien 76 . 30
Italien 23 . 30
Spanien _
Holland 235 . 37$
Berlin 177 . 80
Stockholm 106 . 92 ',
Oslo 104 . 30

Prag , t. 8.
Amsterdam 15 . 515
Berlin — . —

Zürich 659 . 00
Oslo 687 . 25

Kopenhagen 92 . 66

Sofia 6 . 40

Warschau 83 . 40

Budapest 87 . 00
Belgrad 10 . 00

Athen 3 . 90

Istanbul 3 . 60

Bukarest 3 . 25
Heisingfort 9 . 14$

Kopenhagen 611 . 25
London 136 . 85 i
Madrid —
Mailand 152 . 30 t
Newyork 29 . 23$
Paris 77 . 45

Buen . Aires 102 . 75
Japan 121 . 12$
Oft . Bkdisk. 13i
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p . 1 Mt. 2
£ p. 3 Mts. 6$
S p . 1 Mt. $
$ p . S Mte.

Stockholm 704 . 75
Poin . Noten 646 . 00 1

Belgrad 66 . 00

Oanzig 550 . 50

Warschao 549 . 00

New York, f . 8.
tägl . Geld 1 . 00

Bankakz.
90 Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 60

Pr . Handels¬
wechsel

nledr . Satz 0 . 62$
höchst . Satz

Wechsel auf
London -Ob !. 4 . 6812

Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4 . 6759
H ' wechsel 4 . 6769
Paris 2 . 64$
Brüssel 16 . 99
Rom 6 . 26$
Madrid — . —*
Bern 22 . 66$
Amsterdam 63 . 20

Stockholm 24 . 12’i
Oslo 23 . 52$
Kopenhagen 20 . 90
Budapest 19 . 75
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 86$

Japan 27 . 31
Buen . Aires 29 . 04

Rio de Jan. 5 . 10
Berlin 40 . 13

Ostasiatische Wechselkurse vom 1, August
Newyork gegen Japan 27Vu , London gegen Japan 1.2

(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd . ).
Bombay und Kalkutta l .Ö5*/#: , Hongkong 1 .2 H/as , Schang¬

hai 0 .45/u , Kobe l .l 31/ #*, Tientsin 0 .8V« ( Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp . ) .

Konkurse
Gelsenkirclien : Firma Gelsenkirchener Automat G .' m . b.

H . — Gnoien : Landwirt Emil Burchard . — Neumagen : 1.
Wwe . Mathias Basten , Elisabeth , geb . Spieles in Köwerich,
2a ) Ehefrau Nikolaus Steffes , Elisabeth , geb . Basten , in Lei¬
wen . b ) Ehefrau Ernst Michaelsen , Margareta , geb . Basten,
in Trier , c ) Ehefrau Johann Albert Sclioltes , Maria , geb.
Basten , in Leiwen , d ) Josef Basten in Köwerich . — Nürn¬
berg : Kaufmann Georg Wittmann , fr . Geschäftsführer und
Gesellschafter der Fa . Wittmann , Hochradel u . Kohlenlian-
delsgesellschaft m . b . H . — Sclnveinfurt : Nachl . Schuh¬
machermeister Fritz Friedrich . — Sorau ( N . -L .) : Kaufmann
Willi Neubarth.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Dresden : Schneiderin Gertrud ledige Bre¬

mer.

Die Zahlungseinstellungen ! m Juli . Nach Mitteilung des
Statistischen Reichsamts wurden im Juli durch den Reichs¬
anzeiger 130 neue Konkurse ohne die wegen Massemangels
abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung und 13 eröff¬
net © Vergleichsverfahren bekanntgegeben . Die entsprechen¬
den Zahlen für den Vormonat stellen sich auf 122 bzw . 14.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichsamt er¬
rechnten Börsenkennziffern stellen sich in der Woche vom
24 . bis 29 . Juli für die Aktienkurse auf 100,65 gegen 99,86 in
der Vorwoche , für die 4V:°/»igen Wertpapiere auf 98,96 gegen
98,95 , für die 5°/#igen Industrieobligationen auf 99,20 gegen
99,41 und für die 4°/ #ige Gemeinde -Umschuldungsanleihe auf
93,44 gegen 93,55 . _

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 4 . August beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
. .Bremen “ über Bremerhaven um 5 Uhr , über Cherbourg um
12 .30 Uhr , für den Nachbringeflug Köln — Cherbourg um
23 Uhr.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Berlin , 1 . August Die Umsatzsteuer - Umrectmungssätze auj

Reichsmark für die Umsätze im Juli werden wie folgt
festgesetzt : Aegypten ' 1 Pfund = 11,97 BM , Argentinien
100 Papierpesos ( = 44 Goldpesos ) - 57,65 Bit , Australien
1 Pfund = 9,34 RM , Belgien 100 Belga ( = 500 belg . Francs)
= 42,36 RM , Brasilien 100 Milreis — 13,10 RM , Britisch¬
indien 100 Rupien = 87,10 BM , Bulgarien 100 Lewa = 3,05
BM , Dänemark 100 Kronen = 52,10 RM , Danzig 100 Gulden
= 47,05 RM , Estland 100 Kronen = 68,20 RM , Finnland 100
Mark = 5,14 RM , Frankreich 100 Francs “ 6,61 BM , Grie¬
chenland 100 Drachmen = 2,36 RM , Großbritannien 1 Pfund
Sterling = 11,67 RM , Holland 100 Gulden = 132,74 RM,
Iran 100 Rials = 14,50 RM , Island 100 Kronen = 43,22 RM,
Italien 100 Lire = 13,10 RM , Japan 100 Yen - 68,10 EM,
Jugoslawien 100 Dinar = 5,70 RM , Kanada 1 Dollar =>
2,49 RM , Lettland 100 Lat = 48,80 RM , Litauen 100 Litas
= 41,98 RM , Luxemburg 100  Francs = 10,59 RM , Neuseeland
1 Pfund = 9,39 RM , Niederliindisch - Indien 10Ü Gulden =
133,01 RM , Norwegen 100 Kronen — 58,63 Elf , Palästina
1 Pi 'd . = *11,70 RM . Polen 100 Zloty = 47,05 RM , Portugal 100
Eskudos = 10,59 RM , Rumänien 100 Lei = *2,40 RM , Schweden
100 Kronen = 60,09 EM , Schweiz 100 Francs = 56,21 RM,
Slowakei 100 Kronen = 8,53 RM , Südafrikanische Union
1 Pfund - 11,56 EM , Türkei 1 Pfund = 1,98 RM , Ungarn
100 Pengö ( bei Ausfuhr nach Ungarn ) ■= 61,22 RM , Uru¬
guay 1 Peso = 0,89 RM , Vereinigte Staaten von Amerika
1 Dollar = 2,49 RM.

Die Festsetzung der Umrechnungssätze für die nicht , in
Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel erfolgt etwa
am 5 . ds . Mts.

Personalien . Am 5 . August ist Kurt Kampffmeyer
25 Jahre in der 1883 von seinem Vater gegründeten Firma
E . Kampffmeyer , Berlin , tätig . Die Firma Kampffmeyer,
die sich schon unter dem Gründer zu einem angesehenen
Getreidehandelsgeschäft entwickelt hatte , wuchs unter der
Leitung des jetzigen Inhabers zu einem der bedeutendsten,
rein privatwirtscliaftlich betriebenen Getreidehandelsge¬
schäfte des Reiches heran . Mit der Ausdehnung des Ge¬
treidegeschäfts verbunden war der Ausbau der Mühlen-
interessen , zu denen u . a . die YVesermühlen in
Hameln,  die Hildebrand Rheinmühlenwerke Mannheim,
die Sehüttmühle Berlin , die Leysieffer - Mühle Köln und
die Potsdamer Dampfmühle gehören.

Die Welterzeugung an Erdöl
London , 1 . August . Nach einer Mitteilung des Petroleum-

Pressebüros ist die Erdöl - Welterzeugung in den ersten
sechs Monaten 1939 um 1,3 °/c auf 139,61 Mill . t gestiegen.
Man nimmt an , daß die Aufrüstung in der Welt direkt
und indirekt für diese Entwicklung maßgebend war . Die
Veränderung der Erzeugung in den Hauptölländern wird
aus folgender Tabelle ersichtlich:

Januar bis Juni
1939 1938 Voränderung

(in 1000 t) in •/•
USA. 84,48 81,84 :+ 3,2
Sowjetunion 15,00 14,97 + 0,2
Venezuela 14,40 13,12 9,7
Iran 5,20 5,35 — 2,8
Niederländ .- Ostindien 3,90 3,67 H- 6,2
Rumänien 3,11 3,33 6,6
Mexiko (Schätzung) 2,60 8,87 ■* 9,4

.Schiffahrt.

Bremens Seeschiffsverkehr
Im Juli kamen in den bremischen Häfen nach Aufstel¬

lungen des Statistischen Landesamts 812 Seeschiffe mit
864 322 NRT an gegen 893 Schiffe mit 939 376 NRT im Vor¬
monat und 888 Schiffe mit 961 274 NRT im Juli 1938 . Dabei
sind Schiffe , die nacheinander mehrere bremische Häfen
anliefen , nur einmal gezählt . — Die Ankünfte in den
Stadt bremischen  Häfen beliefen sich im Juli auf
681 Schiffe mit 538 578 NRT gegen 790 Schiffe mit 621 828
NRT im Vormonat und 758 Schiffe mit 587 602 NRT im Juli
1938 . In Bremerhaven kamen im Juli 155 Schiffe mit 331 618
NRT an gegen 124 Schiffe mit 324 267 NRT im Vormonat und
155 Schiffe mit 378 513 NRT im Juli 1938.

Ausgehend  wurden im Juli in den bremischen Häfen
ohne Doppelzählungen 856 Seeschiffe mit 925 422 NRT ermit¬
telt gegen 889 Schiffe mit 924 577 NRT im Vormonat und
871 Schiffe mit 958 492 NRT im Juli 1938 . In den stadtbremi¬
schen Häfen gingen im Juli 720 Schiffe mit ' 580 123 NRT ab
gegen 775 Schiffe mit 603 355 NRT im Vormonat und 732
Schiffe mit 577 466 NRT im Juli 1938 . In Bremerhaven wur¬
den im Juli ausgehend 140 Schiffe mit 347 055 NRT gezählt,
gegen 118 Schiffe mit 323 466 NRT im Vormonat und 152
Schiffe mit 388 712 NRT im Juli 1938.

In den Monaten Januar bis Juli  1939 betrug der
Seeschiffsverkehr in den bremischen Häfen : ankommend:
5388 Schiffe mit 5 749 893 NRT gegen 5173 Schiffe mit 5 998 673
NRT in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Verlegung von Tonnen . Frühere N . f . S . zu b ) 39— 3090.
Geogr . Lage : a ) ungef . 53 Gr . 32,2 Min . N . 8 Gr . 33,9 Min . O;
b ) ungef . 53 Gr . 50 .1 Min . N , 8 Gr . 6,7 Min . O und ungef.
53 Gr . 48 .9 Min . N , 8 Gr . 7,1 Min . O . Auf der Bremerhavener
Reede ist die rote Spierentonne „ F “ wegen Baggerarbeiten

vorübergehend eingezogen worden . — Die Wiederauslegung
wird bekanntgegeben . Auf der Außenweser östlich vom
Roten Grund ist die rote Spierentonne „ E “ um 380 m rw.
350 Gr . nach 53 Gr . 50 Min , 18,5 Sek . N , 8 Gr . 6 Min . 41 Sek.
O auf 11 m Wasser und die rote Spierentonne „ F “ um 650 m
rw . 350 Gr . nach 53 Gr . 49 Min . 14 Sek . N , 8 Gr . 7 Min.
00 Sek . O auf 12 m Wasser verlegt worden . .

Elbeschiffahrtstag in Aussig
Der Verein zur Wahrung der Elbeschiffahrtsinteressen in

Hamburg wird den Elbeschiffahrtstag 1939 unter dem Vor¬
sitz von Direktor Lassalle in Aussig und Teplitz - Schönau
vom 14 . bis 17 . September abhalten . Die Schirmherrschaft
über die Kundgebung hat Gauleiter Konrad Healein über¬
nommen.

Verkehrszunahme
in den schwedischen Häfen

Stockholm , 1 . August . Das Kommerskollegium hat eine
Uebersicht über die Verkehrsentwicklung in den schwedi¬
schen Häfen für das vergangene Jahr ausgearbeitet , aus
der sich ergibt , daß sich in S t o c k h oj m der Verkehr um
724 000 BRT auf insgesamt 12 206 .000 BftT gesteigert hat . Für
G,o . t e n :b u ? .g .-,als den grüßten schwedischen Hafen ergibt
sich nur eine Verkehrssteigerung um 159 000 BRT auf
14 592 000 BRT . An dritter Stelle folgt Malmö,  dessen Ver¬
kehr sich im vorigen Jahr um 167 000 BRT auf insgesamt
8 127 000 BRT vergrößert hat.

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann . - Carls-
Datum Münden bafen Hameln Minden
30 . 7. 1 .17 2 .04 1 .33 1.88
31 . 7. 1 .15 1 .95 1 .27 1 .84
1. August 1 .25 2 .08 1 .24 1 .80

Reichsbankdiskont 4 ° /o W ® ptfi »CBi&I «5i *ficiii *se der BZ . vom 1 . Aaijliist Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
u » Staatsanleihen 1. 8 . 31 . 7.
5 Dt . Reichsant . 27 101 . 80 101 . 75
4 do. do . 34 99 . 62 99 . 62
4 ‘/t Dt . Reichs -Sch .35 99 . 75 99 . 80

do . 36 H. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 111. Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 1. Folge 98 . 87 98 . 87

4 1/s Reichspost 34 I 100 . 37 100 . 62
4 Bremer Umtausch 91 . 75 91 . 75
Bremen 1Neubesitz — . — —
Hamburg Neubesitz — . — — . —
Dtsch . Althesitz 131 . 80 131 . 87
Bremen Altbesitz 129 . 60 129 . 50
Hamburg Altbesitz 129 . 75 129 . 70

Kreditanstalten u. Körperseh-
4V * Oldbg . -Br . Stl.

Kredit - Plbr . v . 25 99 . 00 99 . 00
4Vi do. S . 1 u . 3 99 . 00 99 . 00
4 1/* do. S. 2 99 . 00 99 . 00
4 V* do. S. 4 99 . 00 99 . 00
4 1/* do. S. 5 99 . 00 99 . 00
4 1/* do. S . 6 99 . 00 99 . 00
4V * do. S. 7 99 . 00 99 . 00
4 V* do. S. 8 99 . 00 99 .00
4V » do. Kom . S. 1 98 . 60 98 . 50
4 1/ * do. do . S . 2 98 . 50 98 . 50
4V * do. do . S. 3 98 . 50 98 . 50
4V * do. do . S. 4 98 . 50 98 . 50

Hypothekenbanken
4V * Hamb . Hynbk . A 99 . 00 99 . 00
5 1/* do. Liquid. 100 . 75 101 . 00

do . Anteilschein — . _ — —
4 1/* Pr, Ctrbd . 28 99 . 00 99 . 00
5V * do. Liq . 26 A 2 — _ 4_
4 */* Pr Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 98 . 50 98 . 50

Industrieobligationen
Deutsche Llnol . 26 —
Nordd . Steingut 27 —

Steuergutseheine
Steuergutscheine v.

11 . 12 . 1 * 37 A (m.
Affidavit ) u . B,
1 . Schein anrech-
nungsf . ab 1 . 4 . 41 83 . 50 83 . 60

Bank - Aktien
Geestemünder Bank 99 . 25 99 . 00
Hb . Hypothekenbank 93 . 12 —
Schl . -Hol .Bk .i .Husum 85 . 50 85 . 00
Vereinsbank 115 . 75 —
Westholst . Bank 137 . 25 137 . 25

Eisenhahn - Aktien
Dt . Reichsb . -Vorz . -A . 122 . 75 122 . 50
A-G für Verkehr 112 . 00 112 . 50
Bremer Straßenbahn 91 . 00 91 . 00
Hamburqer Hochbahn 93 . 25 93 . 87

Schlffahrts - Aktien

Br . Schleppsch .-Ges . —92 . 00
Dt . Ost -Afrika - Linle 46 . 00 40 . 00
Hapag 46 . CO 43 . 12
Hbg . -Südam . D.*G. 120 . 00 120 .00
Hansa - Linie 101 . 50 102 . 00
Neptun 130 . 00 130 . 00
Norddeutscher Uovti 48 . 26 47 . CO
Unterw . Reederei 114 . 00 114 . 00
Woermann -Unle 46 . 00 42 . 00

Industrie - Aktien
Atlas Werke 113 . 00 114 . 00
Beiersdorf 280 . 00 280 . 0C
Blll -Brauerel 131 . 00 131 .00
Breltenburqer Cem . 150 . 00 160 .00
Brem . -Veq Fisch .-G. 112 . 60 112 .25
Br . Ch . Fabrik Hude 156 . 00 158 . 00

Br . Papier u . Wellp.
Br . Siiberwarenfabr
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Etbschloßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.

1 . 8 . 31 . 7.

120 . 00 121 . 00
148 . 00 148 . 00
148 . 00 148 . 00
178 . 00 178 . 00
149 . 50

76 . 75
lör .oo
117 . 50
100 . 00
143 . 75
171 . 00
122 . 00
131 . 00
130 . 00
124 . 00

77 . 00
148 . 00
119 .00
100 . 00
143 . 75
170 . 00
121 . 00
131 . 00
130 . 00
124 . 00

1. 8 . 31 . 7.
Markt - h.  Kühlhall . 115.
Nordd . Steingut 131.
„Nordsee " Dt . Hochs . 110,
Nordwestd . Kraft ' 156,
Rheinstahl 134
Reis u . Handels 131
Ruberoidwerke 122
Schwartauer Werke 116
Stader Lederfabrik 142
Transp . Hevecke 102
Vereinigte lute 91
Ver . Werkstätten 115
Wendts Cigarren 70:

Kolonialwerte
Kamcrun - Eisenb . -G. —
Neu -Guinea -Comp . —
Otavi -Minen 20

00 115 . 00
00 125 . 00
00 110 . 00
00 156 . 00
00 135 . 00
00 131 . 00
00 122 . 00
00 116 . 00
00 142 . 00
00 102. C0
00 91 . 00
00 112 . 00
00 70 . 00

71 . 50

^25 21 [ CO

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4V * Hann . Prov . -Anl.

R. 15 98 . 75 98 . 75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 */s Oldb .-Br . Stl.
Krri . Pfbr . S . 5 99 . 00 — . -

4 1/* do . Kom . S. 3 — •— 98 . 50

Landesbanken
4 1/» Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R . 16 99 . 50 99 . 50
4 1/? Hann . Ldkr . -G. -

Pf . S . 1 1926 99 . 50 99 . 50
5 1/* do . Liqui . Pfbr . 101 . 25 101 . 25
4 do . RM Pfbr . S . 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
4V * Brschw rittl . G.*

Pf . von 29
4 1/* Bremer ritt !.

Goldpfandbrief
4 1/* Calenbq . rittl.

G. -Pfbr . von 28
4 1/* do do . von 27
4V ? Celter rittl . *

Goldpf . C.

98 . 50 98 . 50

100 . 00 100 . 00

99 . 50
99 . 60

99 . 50
99 . 50

98 . 60 98 . 25

Stadtschaften
4V * Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand*
brief R 22 99 . 00 99 . 00

Hypothekenbanken
4V * Brschw .- Hann.

Hyp . Bk . Goldpf.
von 1929 99 . 00 99 . 00

5V * do . Liqui . -Pfbr . 101 . 25 101 . 50
4V * Hann Bodkrbk.

G . Hyp . Pfbr . R 7 99 . 00 99 . 00

Industrie - Anleihen

6 Brauergilde Obi.
6 Hackethal Obi.
5 Lettener Brauerei-

Obi.
3 Mech . Linden Obi
6 Vorw . Zem . Obi . 161 . 60 101 . 50

Sachwerte ohne Zinsberecbn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 100 . 00 100 . 00
4 Brem ritt (Rogg . )

abg . Pf . 92 . 00 92 . 00
4 Cell ritt . (Rogg . )

abg . Pf . 91 . 50 91 . 50

101 . 50 101 . 50
103 . 76 104 . 00

91 . 60 91 . 50

5 1/ * Hann . Bod . Kr.
Liqui . Ptandbr . 101 . 25 101 . 25

6 Lüdenscheid . M.
Obi . 101 . 76 101 . 75

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke 216 . 50 •
Dampfkessel Wllke 171 .00 171 . 00
Doornkaat 110 . 00 110 . 00
Eisen Wülfel 121 . 00 121,0P
Hackethal 149 . 00 149 . 00
Hann . Immob.

Cfe Stück in RM ) 310 . 00 310 . 00
Hannoversche Zem . 121 . 00 121 . 00
Hemmoor Zement 188 . 00 188 . 00
Ilseder Hütte 14t . 00 139 . 00
Lindener Brauerei 130 . 00 130 . 00
Meck .Weberei Linden 132 . 00 132 . 00
Norddeutsche Zem . 124 . 00 124 . 00
Salzdetfurth Kali —145 . 00
Teutonia Zement 190 . 00 190 .00
Ver . Harzer Zem . 118 . 50 118 . 60
Vereinsbr . Herrenh . —
Vorwohler Zement 105 . 00 105 . 00
Wollwäsch . Döhren 185 . 00 185 . 00
Brschw .- Hann . Hyp.

Bank 102 . 00 102 . 00
Geestemünder Bank 98 . 50 98 . 50

Verkehrs - Aktien
Hildesh . Pein Kreisb 35 . 00 35 . 00
Ucberlandw . Hann . 107 . 00 106 . 50
Marfenborn -Beend . 91 . 00 92 . 00

Reichsschuldbuchforde¬

rungen (mit Stückzinsen)

ab 'Ausgabe i •Ausgabe 2
1 4. Geld Brie’ Geld Brie 4

1940 99 . 87 100 . 62 99 . 87 100 . 62
1941 100 . 0C 100 . 76
1942 99 . 62 100 . 37 —

1943 99 . 12 99 . 87
1944 ■99. 00 89 . 75
1945 99 . 00 99 . 7t
1946 98 .87 99 . 62
1947 98 . 87 89 . 62 98 . 87 99,62
1948 99 . 00 99 . 87

Wiederaufbau - Zuschläge

1944/45 . . . . , . | 84 . 26 ] 85 . 00
1946/48 . . | 83 . 87 1 84 . 50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets¬

und Rentenbriefe)
132 . 10 132 . 50

27 101 . 80 101 . 75
34 99 . 62 99 . 62

102 . 50 102 . 50
28 109 . 37 109 . 30
27 100J30 —
28 99 . 00 —

99 . 50
99 . 50

99 . 50
99 . 50

4Vi do.
4 */* Oldb
4 1/ * do.
4 1/> do.
4 l /> do.

anleihe
Dt . Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe
4 Reichsanleihe
S1/* Int . (Young)
4 */* Pr . St . -Anl.
4 1/? Bayern St.
4V : Brschw . St.
4 Dt . Schutzgebiet — •
4 1/* Dt . Reichsp . 34 — . — —
41/ , do . 35 100 . 50 100 . 40
4 1/* Dt . Reichst ). 35 100 .37 107 . 37
4V , dO. t6  99 . 60 99 . 60
4Vi Pr . Ldr . 1 u . 2 99 . 50 99 »50

Stadtanleihen
4 1/ > Bin . Goldsch . 26

t und 2 98 . 50 98 . 50
Oeffentliehe Kreditanstalten

4l/i Bin . Pfbr .-A. 99 . 00 99 . 00
Dt . Komm . -Samm . 1 136 . 75 136 . 75

do . 2 155 . 50 165 . 50
4Vt Hann . Landes¬

kredit 1 v . 26
do . 2 v. 27

4Vi Oldb . stl . Krd . 25 —
4V * do . Schuld 1 u .3 —
4 1/ » Oldb . 27 S . 2 —

28 S. 4 —
Pfandbr . 5 — •— —
-Komm . 1 — — . —

do . 2 —
do . 3

5 1/ » Oldbg . Liqui . —
4V » Pr . Lds . Pfb . R . 4 100 . 00 100 . 00
4 1/* Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
4 1/j  Ostpr . ld .G. (8 B/t)
Schl . -Holst . Id . G. 24
4V * West . Id . G. (8 */?)

Hypothekenbanken
4 ' /i Braunschw.

«Hann , von 1929
4 1/ * Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a 99 . 00
4V > Hann . Boden*

kredit 13 . 14
4V » Meininger

Hypoth . Bank 5
4V > Pr . Centralb . 28
4 1/* Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2 — 4
4 1/ » Pr . Pfandbr .«

Bank 50
4 ‘/- Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6,  10 , 12 99 . 00
4 1/* Schlesw . -H. ldsch.

Gold 30
4 1/* Berl . Hyp . 15
4 l/t Berl . Hyp . K. 6
5V * Bl . Ctrbd . Liqu . 100 . 62
4*/» Pr . Pfbr.

Komm . 20
4V * Pr . Ctr . -Bod . 24 99 . 00
4 1/ * Pr . Ztrstadt . 19 99 . 00
4V * Pr . Ztrst . 20 *21
4V * Hann Pfd . 4

von 1929
4 1/» do . 5 u . Erw . —

Kommunal - Obligatlonen
4V * Mein . Hyp . -Bank

Komm 4, 16 , 21 98 . 60
4V * Pr Ctr . Boden

Komm 2R/28 98 . 50
4V > Rh . Westf . Bdrk.

Komm . 26/28 4 *6 98 . 60

99 . 00
98 . 50
98 . 50

99 . 00

99 . 00

99 . 00
99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 00
99 . C0

99 . 00

99 . 50

1. 8 . 31 . 7.

Industrie - Obligationen
5 Thür . El . - Liefg . 99 . 00 —
6 Zuckerkredit 103 . 50 103 . 50

Steuergutscheine

Steuergutscheine v.
11 . 12 . 1937 an*
rechnungsfähig ab
1 . 1 . 1941 83 . 50 83 . 50

Verkehrs - Aktien

Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsqes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Oldenbg Landesbank
Reichsbank

93 . 50 93 . 50
108 . 25 108 . 00

91 . 00
98 . 25

105 . 75
112 . 00
105 . 25
111 . 50
389 . 00

78 . 00
106 . 12
1C6. 25

91 . 00
98 . 50

104 . 76
112 . 00
106 . 00
111 . 60
376 . 00

79 . CO
106 . 12
106 . 00

180 . 50 180 . 00

Industrie

A- G für Energie 118 . 85 117 . 87
Atlas Werke 113 . 25 112 . 00
Bremer Vulkan — • — . —
Dt . Ton und Stein 142 . 25 — -

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
MaximilianhUtte
Meyer Kaufmann
Miaq Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein -Westf . Kalk
Riebeek Montan
Rosenthal Porzellan
Sarotti
Schles . Portland
Verein . Dt . Nicke)

Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kololnialwerte
Dt . Ost -Afrika
Neu -Guinea
Otavi Min . u . Eis . -6.
Schantung

1 . 8. 31 . 7.
77 . 25 77 . 00
97 . 00 _ . —
_ <_ 164 . 25

149 . 00 149 . 25
114 . 00 115 . 00

143 . 62 143 . 62
80 . 00 79 . 00

170 . 00 170 . 12

117 . 50 117 . 75

121 ^75 121I50
140 . 00 134 . 00
102 . 00 102 . 00

115 . 50
125 . 25

156 ! 00

87 ^25 87 #.00
119 . 75 120 . 00
134 . 50 135 . 00
167 . 87 168 . 00
155 . 00 _
160,00 161 . 00

82 . 50 82 . 50

, ' 20 ! l2 21 lOQ
94 . 00 94 . 00

Fortlaufende Notierungen
99 . 00
98 . 50
98 . 50

Anfangs- Schluß¬ Einheitskurs

Dt . Anl . Ausl . Scheine

kuxB kurs 1 . 8. 31 . 7.

einschl . Ablösungsch. 132 . 12 132 . 10 132 . 10 132 . 12
5 */i Gelsenk . Werk 98 . 75 98 .37 98 . 37 99 . 00
4 1/» Fried .Kruop -RM -Anl. 98 . 12 98 . 12 98 . 12 98 . 12

99 . 00
5 ' / . Mitteid . Stahl 98 . 37 98 . 37 98 . 12 98 . 75
4 1/* Ver . Stahl -Obl. — —. — 94 . 87

99 . 00 Accumulatoren -Fabrlk 218 . 00 218 . 00 215 . 00 _
99 . 00 Allq . Elektricltäts -Ges. 114 . 60 115 . 00 114 . 25 114J2

Aschaffenburqer Zellstoff 89 . 00 89 . 75 89 . 00 86 . 50

99 . 00
99 . 00 Bayer . Motoren -Werke 131,50 131 . 50 131 . 76 132 . 00

1. P. Bemberg 133 . 00 133,00 132 . 00 133 . 60

99 . 00 Julius Berger Tiefbau — — .— 144 . 76 144 . 75
Bl . Kraft u . Licht AG. 161 . 12 161 . 50 161 . 12 161 . 00

99 . 00 Berl . Maschinenbau — — . —.— 119 . 50
Braunk . u . Brlk {Bublag) 185 . 50 186 . 00 185 . 50 185 . 25

99,00 Bremer Wollkämmerei 178 . 25 178 . 25 — . — — . —
Buderus Eisenwerke 97 . 26 97 . 25 97 . 60 97 . 75

99 ! 00 Charlottenb . Wasserwerk 114 . 62 114 . 62 114 . 62 114 . 62
99 . 00 Chem . von Heyden 138 . 50 139 . 00 139,G0 137 . 50

101 . 62 Continental Gummi 216 . 50 216 .00 216 . G0 216 . 00

99 . 00 Daimler -Benz 120 . 00 120 . 00 120 . 00 120 . 12
99 . 00 Demag 140 . 62 140 . 25 139 . 12 141 . 00
99 . 00 Deutsch . Atlant .-Telegr. —. — — . — 97 . 00 — . —
99 . 00 D. Cont . Gas Dessau 107 . 75 107 . 75 107 . 75 107 . 75

Deutsche Erdöl 118 . 75 118 . 62 118 . 62 119 . 00
99 . 60 Deutsche Unolwerke 160 . 00 160 . 00 150 . 00
99 . 50 Deutsch Telenh . u . Kabel —>»—* — —,—

Deutsche Waffen 142 . 12 142 . 12 142 . 00 142 . 12
Deutscher Efsenhandel — 136 . 76 137 . 25 137 . 00

98 . 50
Christian Dlerlg A-G 182 . 76 182 . 75 182 . 75
Dortm . Unlon -Brauerel 213 . 00 213 . 00 213 . 00 213 . 60

98 . 50 Eintracht -Braunkohle 157 . G0 156 . 50 156 . 25 155 . 75

98 . 60
Elsenhahn -Verkehrsm. 156 . 00 166 . 00
Elektr . - Lleferungsaei. — •— 1 132 . 26 132 . 50

Anfangs- Schluß- Einheitskura
kurs kurs 1. 8. 31 . 7.

Eiektr . -Werke Schlesien _ #_ 102 . 00 101 . 50 100 .00
Eiektr . Licht und Kraft 130 . C0 130 . 00 129 .00 129 . 50
Engelhardt -Brauerei 89 . 50 88 .87

1. G. Farbenindustrie 144 . 87 144 . 87 144 . 62 144 . 62
Feldmühie Papier — 99 . 25 98 . 76 98 . 75
Felten & Guilleaume 139 . 00 139 . 00 139 . 00 139 . 25

GesfQrel Loewe & Co. _ 126 . 62 126 . 25 126 .87
Th . Goldschmidt 131 . 00 130 . 60 130 . 00 130 . 25

Hamburger Elektrizität 144 . 00 144 . 00 143 . 12 143 .00
Harburger Gummi —,— — . — — . —
Harpener Bergbau —,— — . — 129 . 12 129 .60
Hoesch - Köln - Neuessen 106 . 00 106 . 37 106 . 25 106 . 12
Philipp Holzmann — . — — . — 151 . 60 152 .00
Hotelbetr . -Gesellschaft 73 . 75 74 . 00 74 . 00 76 . 26

Ilse , Bergbau 161 . 00 161 . 60
Ilse , Bergbau GenuBsch. 133 . 00 132 . 60 132 . 50 129 . 75

Gebrüder Junghans 92 . QO 91 . 50 92 . 00

Kall Chemie _ _ _ 126 . 00 126 .CO
Klöckner -Werke 116 . 12 114 . 87 115 . CO 116 . 26

Lahmeyer & Co. 116 . 00 116 . 00 115 . C0 116 . 60
Laurahütte 13 . 87 — #— 13 .87
Leopoldgrube — 114 . 75

Mannesmannröhrenwerke 103 . 25 103 . 25 103 . 37 103 . CO
Mansfeld A-G f . Bergbau 140 . 25
Maximilianshütte —*,—
Metallgesellschaft 112 . 50 112 . 00

Niederlausitzer Kohle 153 . 50 153 . 60 153 . 50 153 . 00

Orenstein & Koppel 95 . 25 95 . 50 95 . 50 95 . 00

Rhein . Braunk . u . Brik. 216 . 60 215 . 50 215 . 50 216 .00
Rhein . Elektrizitätswerk 114 . 50 116 .00
Rhein . Stahlwerke 135 . 00 135 . C0 135 .CO
Rhein . -Westt . Eiektr. 115 . 75 115 . 75 115 . 12 116 . 26
Rhein . Metall 116 . 75 ' 117 . 00 117 . C0 116 .60
Rütgerswerke 141 . 50 141 . 50 141 . 12 140 .62

Salzdetfurth Kalt
Schering
Schles . El . u . Gas Lit . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Eiektr
Schultheiß -Patienhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co . , Kammqarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

• Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershall

Zellstoff Waldhof

Banken

Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank

Verkehrswerte

A-G fUr Verkehrswesen
Altg . Lokalb . u . Kraftw
Dt . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . Amarlka Packetf.
HamhupH -Phdam . Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

168 . 50
103 . 00
187 . 60
115 . 25

168 . 87
101 . 62
187 . 50
115 . 25

213 . 00 213 . 00

99 . 37 99 . 12

152 . 50
97 . 25

116 . 50

162 . 50
97 . 12

116 . 37

108 . 50 108 . 5C

144 . 75
142 . 50
111 . 00
120 . 25
169 . 00
101 . 60
187 . 75
116 . 50

74 . 75
213 . 00

144 .87
143. 12
110 .26

16L25
103.26
187. 50
116.60
74 . 75

212 .60

131,50 129.00

99 . 12
164.00

97 .26
116,CO

115 . 00
180 . 00

115 . 00
180 . 00

113 . C0 113 . 00

122 . 75
46 . C0

122 . 87
45 . 76

48 . C0 48 . 75

99 . 25
163 . 00

161 . 00
97 . 37

116 . 12

108,50 108. 00

115 . 00 115.62
180 . 50 180.00

102 . C0
48 . 75 47 .37
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